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Vorwort

Das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung vom 11.09.2002 setzt die
Anforderungen der EU-Luftqualitatsrahmenrichtlinie* in deutsches Recht um. In § 47
BImSchG ist die Aufstellung von Luftreinhalteplanen geregelt. Mit der Neufassung der 22.
BImSchV (Verordnung tber Immissionswerte fur Schadstoffe in der Luft) vom 11.09.2002
sind die Grenzwerte der sog. Tochter-Richtlinien? in das deutsche Recht iibernommen wor-
den.

Das Bayerische Landesamt fir Umweltschutz hat im Juli 2003 festgestellt, dass an der
Messstation am Kardinal-Faulhaber-Platz in Wirzburg der Tages-Immissionsgrenzwert fur
Schwebstaub und Partikel (PM;) von 50 pg/m3 zuziiglich der Toleranzmarge von 10 pg/m3,
also 60 pg/ms3, nach 8§ 4 Abs. 2 der 22. BImSchV bereits an 35 Tagen Uberschritten war.

Die 22. BImSchV lasst im gesamten Kalenderjahr nur 35 Uberschreitungen zu. Es war zu
erwarten, dass bis zum Ende des Kalenderjahres die Anzahl der zugelassenen Uberschrei-
tungen nicht eingehalten werden konnte. Fur das Jahr 2004 ist allerdings aufgrund der bishe-
rigen Messergebnisse mit einer deutlichen Entspannung der Situation zu rechnen.

Der PM;o-Immissionsgrenzwert von 50 pg/m?2 gilt ab dem 01.01.2005. Ab diesem Zeitpunkt
gibt es keine gesetzliche Toleranzmarge mehr.

Weitere Anhaltspunkte fiir mogliche Uberschreitungen der Immissionsgrenzwerte fiir PMy,
und Stickstoffdioxid (NO,) an einzelnen stark belasteten StralRenabschnitten ergaben friihere
Messungen und Berechnungen.

Nach § 47 Abs.1 BImSchG ist bei einer Uberschreitung der in der 22. BImSchV festgelegten
Immissionsgrenzwerte einschlie3lich der Toleranzmargen ein Luftreinhalteplan aufzustellen.

Zustandige Behdrde fir den Luftreinhalteplan ist gemaf Art. 8 des Bayerischen Immissions-
schutzgesetzes (BaylImSchG) das Bayerische Staatsministerium fir Umwelt, Gesundheit und
Verbraucherschutz (StMUGV).

Mit Schreiben vom 10.09.2003 hat das StMUGYV die Regierungen beauftragt, die Luftreinhal-
teplane zu entwerfen und die Entwirfe bis zum 31.08.2004 dem StMUGYV vorzulegen.

Wirzburg, 20.07.04 Regierung von Unterfranken

Dr. Christina Wyrwich

! Richtlinie 96/62/EG des Rates uber die Beurteilung und die Kontrolle der Luftqualitat
2 Richtlinie 1999/30/EG des Rates iiber Grenzwerte fiir Schwefeldioxid, Stickstoffdioxid und Stick-
stoffoxide, Partikel und Blei in der Luft
Richtlinie 2000/69/EG des Européischen Parlaments und des Rates Uber Grenzwerte fur Benzol und Kohlen-
monoxid in der Luft
Richtlinie 2002/3/EG des Européischen Parlaments und des Rates tUiber den Ozongehalt der Luft
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1. Ort des Uberschreitens
1.1 Plangebiet

Dieser Luftreinhalteplan wurde fur die Stadt Wiirzburg im Regierungsbezirk Unterfranken
aufgestellt. Das Plangebiet setzt sich aus dem Uberschreitungsgebiet (Gebiet, in dem die
Immissionsbelastung Uber dem Summenwert aus Immissionsgrenzwert und Toleranzmarge
liegt) und dem Gebiet, in dem auch Verursacher fiir die Belastung festgestellt werden (Ver-
ursachergebiet) zusammen. Die Ausweisung des Uberschreitungsgebietes ermittelt sich aus
der messtechnischen Erhebung der Immissionsbelastung und/oder rechnerischen Bestim-
mung (Prognoseberechnung in der Flache). Das Verursachergebiet bestimmt sich aus der
Ursachenanalyse, aus der Feststellung, welche Verursacher fir die Belastung im Sinne von
§ 47 Abs. 4 BImSchG verantwortlich und damit zu Minderungsmafnahmen verpflichtet sind
(Rechnung und Abschéatzung). In den Vollzugshinweisen des Bayerischen Staatsministeri-
ums fur Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz vom 10.09.2003 wurde ausgeftihrt,
dass zunéchst die jeweiligen Stadtgebiete (hier Stadtgebiet Wirzburg) als Plangebiete fiir
die Luftreinhalteplanung zugrundegelegt werden.

Oberfranken

Unterfranken

WurzburgD

Mittelfranken Oberpfalz

Niederbayern

Oberbayern

Abbildung 1: Geographische Lage von
Unterfranken und Wiirzburg

Die Stadt Wiirzburg liegt zu beiden Seiten des Mains im mittleren Maintal. Sie wird Uberragt
von der Feste auf dem Marienberg auf der westlichen Hohe einer Muschelkalkplatte, in die
sich der Main eingesenkt hat.

Wirzburg ist mit 131.582 Einwohnern (Stand: 31.12.02) und einer Flache von 87,55 km?
nach Minchen, Nirnberg und Augsburg die viertgroRte Stadt Bayerns und Hauptstadt des
Regierungsbezirks Unterfranken. Die durchschnittliche Héhe liegt bei 208 m (. NN [HOchster
Punkt 360 m (Frankenwarte), tiefster Punkt 166 m (Alter Kranen)]. Die grof3te Lange des
Stadtgebiets betragt 15,7 km, die grof3te Breite 9,3 km. Die prozentuale Aufteilung des
Wirzburger Stadtgebiets nach Flachennutzungsarten ist in Abbildung 2 dargestellt.
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Abbildung 2: Flachennutzung in der Stadt Wiirzburg (Stand: 31.12.00)

Die Stadt ist hauptséachlich durch ihre Hochschulen, die Julius-Maximilians-Universitat, die
Musikhochschule und die Fachhochschule gepragt. Diese beschéftigen tber 5.500 wissen-
schaftliche und technische Angestellte und Beamte sowie Versorgungs- und Verwaltungs-
personal (Stand: 2003). Nachst grofdter Arbeitgeber mit etwa 5.000 Angestellten und Beam-
ten ist die Stadt Wirzburg selbst. Grof3ter industrieller Arbeitgeber ist die Konig & Bauer AG.
Industrie und Gewerbe sind zumeist kleine und mittelstandische Betriebe in den Industriege-
bieten Hafen, Aumuhle und Wirzburg-Ost.

Durch das sudliche Stadtgebiet fuhrt in West-Ost-Richtung die Bundesautobahn A 3 Frank-
furt-Nurnberg. Im Osten der Stadt fihrt die Bundesautobahn A 7 Ulm-Kassel vorbei. Im
Sludwesten endet die Autobahn A 81, die von Singen-Stuttgart kommt. Durch das Stadtge-
biet fihren die Bundesstraf3en B 8, B 13, B 19 und B 27 (Straf3en- und Schienennetz s.

Anhang 1).

Seit Eréffnung des Rhein-Main-Donau-Kanals hat die Bedeutung des Mains als Wasserstra-
Re erheblich zugenommen. Uber diese bedeutende europaische Schifffahrtsstrale ist Wiirz-
burg mit 15 europaischen Landern verbunden. Der Neue Hafen im Nordwesten der Stadt
macht Wirzburg mit einem Umschlag von rund 2 Mio. Tonnen zum drittgréf3ten Hafenstand-
ort Bayerns.

Wirzburg ist ein wichtiger Knotenpunkt im Personenschienenfernverkehr fir die Strecken
Wirzburg — NiUrnberg, Wirzburg — Schweinfurt, Wirzburg — Fulda, Wrzburg — Frankfurt,
Wirzburg — Stuttgart, Wirzburg — Ansbach mit ICE-, IC- und EC-Halt.

Den o6ffentlichen Personennahverkehr im Stadtgebiet von Wirzburg und im weiteren Umland
versorgen funf StralRenbahn- und diverse Stadt- und Regionalbuslinien der APG (Allgemeine
Personennahverkehrs-GmbH), der DB Regio AG, der NVG (Omnibus-Betriebsgesellschaft
mbH), der OVF (Omnibusverkehr Franken GmbH), der WSB (Wurzburger StraRenbahn
GmbH) und weiterer privater Nahverkehrsunternehmen, die als VVM (Verkehrsverbund
Mainfranken) einen gemeinsamen Tarif- und Verkehrsverbund bilden.
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1.2 Messstationen des Lufthygienischen Landesiiberwachungssystems Bayern

Das Lufthygienische Landesiiberwachungssystem Bayern (LUB) - bestehend aus derzeit 53
kontinuierlich arbeitenden, rechnergesteuerten Messstationen - wird seit 1974 vom Bayeri-
schen Landesamt fiir Umweltschutz (LfU) betrieben. Es dient der laufenden Uberwachung
der Luftschadstoffe in ganz Bayern. Eine detaillierte Beschreibung des LUB findet sich in

Anhang 2. )
In der Stadt Wirzburg werden bzw. wurden die folgenden LUB-Messstationen betrieben:

I Standort Recflts- Hocrl1- Gemessene Stoffe Bemerkung
nung wert wert
L6.4 Kardinal- 3567400 |5518000 |SO,, NO, NO,, CO,
Faulhaber-Platz PMyq
L6.5 Kopfklinik 3568950 |5519150 |NO, NO,, Ozon, In-
haltsstoffe Staubnieder-
schlag
L6.8 Theodor-Heuss- | 3567600 |5515650 |SO,, NO, NO,, PM;q auller Betrieb
Damm seit Januar
2003

Tabelle 1: LUB-Messstationen in Wiirzburg

Die Messstation am Kardinal-Faulhaber-Platz wird seit 1975 betrieben, sie stellt eine ver-
kehrsbezogene Messstation im Innenstadtbereich dar.

Die am Stadtrand liegende flachenbezogene Messstation Kopfklinik wird seit 1975 betrieben.
Hier werden auch die meteorologischen EinflussgréRen Windrichtung, Windgeschwindigkeit,
Lufttemperatur, Niederschlag, Luftdruck, Luftfeuchte und Globalstrahlung gemessen.

Die verkehrsbezogene Messstation am Theodor-Heuss-Damm wurde von 1978 bis Januar
2003 betrieben.

Es ist geplant eine weitere verkehrsbezogene Messstation im Laufe des Jahres 2004 in
Wirzburg zu installieren. Eine Beschreibung der einzelnen LUB-Messstationen findet sich in

Anhang 3.

Eine Auswertung der Ergebnisse der LUB-Messstation Kardinal-Faulhaber-Platz zum
31.12.2003 ergab eine Anzahl von 41 Uberschreitungen des PM,o-Tagesmittelwertes von 60
pg/ms (Grenzwert + Toleranzmarge ab 01.01.2003). Die maximale Anzahl zugelassener U-
berschreitungen von 35 pro Kalenderjahr wird damit Gberschritten (Genauere Angaben hier-
Zu s. unter 4.1.1).

! geografische Koordinaten (Gaul3-Kriiger)
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1.3 Weitere Informationen Uber Immissionskonzentrationen
1.3.1 Messstellen im Vollzug des § 40 Abs. 2 (alt) ' BImSchG

In der Zeit von 1994 bis 2003 wurden in der Stadt Wirzburg Immissionsmessungen ver-
kehrsbedingter Schadstoffe im Vollzug des § 40 Abs. 2 BImSchG Uber Zeitrdume zwischen 6
und 12 Monaten durchgefuhrt. Folgende Stral3en bzw. StralRenabschnitte wurden untersucht:

Schweinfurter Str. - Frankfurter Str. - Warthstr. - Virchowstr. - Leistenstr. - Veitshochheimer
Str. - Auverastr./Grombuhlstr. - Rontgenring - Bahnhofstr. (Nord) - Textorstr. - Theaterstr.
(Sud) - Theaterstr. (Nord) - Karmelitenstr. - Zeller Str. - Gerberstr. - Mainkai.

1.3.2 Orte mit Rechenergebnissen aus Ausbreitungsrechnungen

Hierzu liegt ein Gutachten der TUV ECOPLAN UMWELT GmbH vom 26.08.99 (Az.: TEU-I-
MUC!/us) zur Abschéatzung der Ru3-/Benzolbelastung an HauptverkehrsstraRen bayerischer
Stadte — 1998 — Wiirzburg vor. Nach einer Auswertung des LfU (22.10.99 AZ: 1/6-1501-
106/99) war der damals giiltige Konzentrationswert fiir Ru? nach der 23. BImSchV von 8
pg/m?3 (Jahresmittelwert)® an neun StraRenabschnitten (iberschritten; der Konzentrationswert
fur Benzol von 10 pg/m? (Jahresmittelwert) und der fur NO, von 160 pg/m3 (98-Perzentil)
wurden an jeweils einem Stral3enabschnitt tberschritten.

Zur Absicherung der Berechnungsergebnisse wurden von der Landesgewerbeanstalt Bayern
GmbH in der Zeit von September 2000 bis Februar 2001 Messungen an einigen Hauptver-
kehrsstrassen durchgefihrt. Die Auswertung des LfU (14.12.00 AZ: 1/6-1501-170) ergab,
dass an folgenden StralRen Uberschreitungen der nach der Richtlinie 1999/30/EG (jetzt um-
gesetzt als 22. BImSchV) zulassigen Feinstaub-(PM;o)-Belastung von 48 pg/ms? (Grenzwert
fur den Jahresmittelwert einschlief3lich der fiir 2000 geltenden Toleranzschwelle) auftraten:
Karmelitenstr. — Bahnhofstr. — Grombduhlstr.

1.4 Darstellung der betroffenen Gebiete

Das Gebiet um die LUB-Messstation Kardinal-Faulhaber-Platz, in dem von einer Uberschrei-
tung des PM;o-Konzentrationswertes auszugehen ist, ist in Abbildung 3 dargestellt.

! BImSchG in der Fassung vom 14.05.1990

2 Erlauterungen zu Staubfraktionen und Ru s. Anhang 4

% Die KenngréBen werden bei den gasférmigen Luftverunreinigungen auf der Basis von Halbstundenmittelwerten,
bei der partikelfdrmigen Komponente PM1o auf der Basis von Dreistundenmittelwerten gebildet. Das 98-Perzentil
ist der 98%-Wert der Summenhaufigkeit, d.h. 98% aller ermittelten Werte liegen unterhalb des 98-Perzentils

9
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Abbildung 3: Uberschreitungsgebiet Kardinal-Faulhaber-Platz

Die Messstation Kardinal-Faulhaber-Platz befindet sich in der Stidostecke des gleichnami-
gen, als Parkplatz genutzten Platzes etwa 6 m von der Fahrbahn der Theaterstral3e entfernt.
An dieser, am Platz vorbei fihrenden Stral3e bis zu ihrer Aufweitung in Richtung Residenz,
an der im Norden querenden LudwigstralRe bis zum Abzweig der SpiegelstralRe und im Be-
reich der Einmindung der sudlich fortfihrenden Oegg- und MaxstrafRe sind auf Grund der
herrschenden Verkehrssituation und der ahnlichen Bebauungsdichte vergleichbare Konzent-
rationen zu erwarten wie an der Messstation.

Die Stral3enabschnitte, in denen nach bisheriger Abschatzung im Sinne einer konservativen
Vorgehensweise eine Uberschreitung des 2003 giiltigen PM,o-Jahresmittelwertes von 43,2
pg/ms3 vermutet wird, sind in Anhang 13 dargestellt. Sie gelten allerdings aufgrund der mit
relativ grof3en Unsicherheiten behafteten Auswertung derzeit nur als Verdachtsflachen.

2. Allgemeine Informationen

Die folgenden Angaben beziehen sich auf die Uberschreitungssituation an der Messstation
Kardinal-Faulhaber-Platz, die als Verdachtsflachen eingestuften StralRenabschnitte werden
zunachst nicht detailliert dargestellt.

2.1 Art des verschmutzten Gebietes

Bei dem Uberschreitungsgebiet (s. Abbildung 3) handelt es sich um ein innerstadtisches Ge-
biet mit einer Grofl3e von 0,01 km2. Im Bebauungsplan ,Innenstadt” der Stadt Wiirzburg —
Altstadt 25/93 - sind die betroffenen Bereiche als Kerngebiet und Flachen fur den Gemein-
bedarf festgesetzt. Die Flache ist gepragt durch den Kardinal-Faulhaber-Platz, der tberwie-
gend als Parkplatz mit Taxistand genutzt wird. In unmittelbarer Nahe der LUB-Messstation

10
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liegt an der Theaterstral3e die Bushaltestelle ,Mainfranken Theater* der WSB (Wrzburger
Strallenbahn GmbH). Ferner befinden sich im rot markierten Bereich der Abbildung 3 Ver-
kehrsflachen und angrenzend Uberwiegend viergeschossige, geschlossene Bebauung mit
z.T. ausgebauten Dachgeschossen.

Gewerbebetriebe, die signifikant zur PM,o-Belastung innerhalb des betroffenen Gebiets ein-
wirken, sind nicht vorhanden.

Allerdings wurden im Umkreis von ca. 250 m um den Kardinal-Faulhaber-Platz im Jahr 2003
mehrere grofRere BaumalRhahmen mit zum Teil umfangreichen Abbruch- und Entkernungsta-
tigkeiten durchgefiihrt (insbesondere Baumaflinahmen Sparkasse Mainfranken, Hofstr. 9 und
AOK-Gebaude, Kardinal-Faulhaber-Platz 1).

2.2 Klimaangaben

Die Stadt Wirzburg liegt im Naturraum der Mainfrankischen Platten im mittleren Maintal. Die
Windverhaltnisse werden durch diese Tallage gepragt. In Anhang 6 ist die Windrose der mitt-
leren Windverhaltnisse einer Station ca. 3,5 km siiddstlich des Stadtzentrums auf der Main-
tal-Hochflache dargestellt. Es herrschen die westlichen bis stidwestlichen Winde mit feuch-
ten atlantischen Luftmassen vor, weitere Nebenmaxima zeigt die Windrose bei den sudostli-
chen und nordostlichen Windrichtungen, die vor allem bei Hochdrucklagen kontinentale tro-
ckene Luftmassen nach Mainfranken bringen.

Die zweite in Anhang 6 dargestellte Windrose zeigt neben der Windverteilung der LUB-
Messstation Wiirzburg-Kopfklinik auch die Konzentration von PMy, an der LUB-Messstation
Wirzburg Kardinal-Faulhaber-Platz in Abhangigkeit von der Windrichtung. Hier wird bei der
Windverteilung ein zweites Maximum aus Nordost sichtbar, das von der Orographie in die-
sem Bereich herrthrt (Seitental der Pleichach, das von Nordost ins Maintal mindet).
Uberlagert werden diese groRraumigen Einflisse durch die Auspragung eines eigenstandi-
gen Stadtklimas vor allem an Strahlungstagen. Diese lokalen klimatologischen Bedingungen
beeinflussen die Durchmischung und den Abtransport von Luftverunreinigungen. Entschei-
dend bei diesen Bedingungen ist dabei der Wind und die thermische Schichtung der boden-
nahen Atmosphare. Die Schadstoff-Windrose zeigt, dass bei den schwachen Winden, ge-
pragt durch den Verlauf des Maintales mit Seitentélern, die sidwestlichen und die nordéstli-
chen Windrichtungen vorherrschen. Diese schwachen Winde kdnnen im Bereich dichter Be-
bauung noch weiter reduziert werden, was lokal zu unglinstigen Luftaustauschbedingungen
in Wirzburg fahren kann.

Bei einer labilen bzw. neutralen thermischen Schichtung der Atmosphare findet ein guter bis
ausreichender Vertikalaustausch statt und die Luftverunreinigungen werden auf diese Weise
abtransportiert. Bei einer stabilen Schichtung, besonders bei den als Sperrschichten wirken-
den Inversionen findet kein oder nur ein unzureichender Vertikalaustausch statt und die Luft-
verunreinigungen reichern sich in der bodennahen Luft an.

Inversionen treten als Absinkinversionen in Hochdruckgebieten, beim Aufgleiten von Warm-
luft auf kaltere bodenn&ahere Luftmassen und besonders im Herbst und Winter durch die
nachtliche Ausstrahlung und die damit verbundene Abklhlung der bodennahen Luftmassen
auf. Bei anhaltenden Inversionen, zusammen mit schwachen Winden und dem damit ver-
bundenen mangelnden Luftmassenaustausch kann es zu kritischen Situationen bei der
Schadstoffbelastung der bodennahen Atmosphare kommen.

Die Inversionshaufigkeit ist im Wirzburger Raum relativ hoch, im Mittel treten an 70 bis 80 %
aller Tage pro Jahr bis 1000 m tber Grund Inversionen auf. Diese l6sen sich in den Som-
mermonaten meist am Vormittag wieder auf. Im Winter dagegen bleiben ca. 70 % aller In-
versionen bis zum Mittag bestehen. Von den in den Herbst- und Wintermonaten auftretenden
Inversionen sind ca. 20 % bis 30 % aller in der Nacht festgestellten Inversionen bis 500 m
Uber Grund noch am Mittag des Folgetages erhalten.

Die mittlere Jahrestemperatur betragt in Wirzburg 9,1° C, der hei3este Monat ist der Juli mit
18,3° C und der kalteste Monat der Januar mit — 0,4° C. Im Jahresmittel fallen in Wirzburg
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602 mm Niederschlag, das Maximum im Juni. Im Mittel scheint an 1565 h im Jahr die Sonne
und der mittlere Bedeckungsgrad mit Wolken betragt 66 %.

2.3 Zu schitzende Ziele

Die Gebaude im Uberschreitungsgebiet werden in den Erdgeschossen hauptsachlich durch
Handel und Dienstleistung und in den Obergeschossen durch Wohnen genutzt.

Es befinden sich dort derzeit folgende Branchen und Einrichtungen:

Theater, Staatl. Gesundheitsamt, Metzgerei, Briefmarkenhandel, Telekommunikationsfirmen,
Wohnzubehor (Lifestyle), Goldschmied, Reiseburo, Frisor, Bekleidungsgeschéfte, Arztpra-
xen, Rechtsanwaltskanzleien, Bank, Steuerberaterbiros, Blrobedarf, Juwelier, Gaststatten,
Kunsthandlung, AOK, ehemaliges Mozartgymnasium (derzeit nicht als Schule genutzt), Opti-
ker, Physiotherapie.

Im betroffenen Gebiet liegen insgesamt 71 Wohnungen. Bei der Stadt Wirzburg sind fir die-
se Wohnungen derzeit 124 Personen gemeldet.

Das Gelande im und um das betroffene Gebiet ist eben. Nahere Angaben (wie Liste der Ge-
baude mit Flurnummern, Art der vorhandenen Nutzung, betroffene Bevélkerung) finden sich

in Anhang 5.

Ziel ist es, an den Fassaden, hinter denen sich RaGume zum dauernden Aufenthalt befinden,
die zulassigen Immissionsgrenzwerte einzuhalten, so dass schadliche Umwelteinwirkungen
nicht zu erwarten sind und gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse gewahrleistet werden.

3. Zustandige Behorden

Nach Art. 8 des Bayerischen Immissionsschutzgesetzes (BaylmSchG) ist das Bayerische
Staatsministerium fur Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz (StMUGV) zusténdige
Behorde fir die Aufstellung eines Luftreinhalteplans nach § 47 BImSchG. Die in der 22.
BImSchV geregelten einzelbehdrdlichen Aufgaben und Befugnisse sind Teil der in § 47
BImSchG beschriebenen Gesamtaufgabe.

Das Bayerische Landesamt fir Umweltschutz hat in diesem Zusammenhang die folgenden

Aufgaben:

* Benennen der Gebiete, in denen unter Auswertung der beim LfU vorhandenen lufthygie-
nischen Daten der Grenzwert der 22. BImSchV nebst Toleranzmarge tberschritten ist

« Benennen der Gebiete, in denen die Einhaltung eines Grenzwertes zum vorgesehenen
Zeitpunkt in Frage steht

« Unterrichtung der Offentlichkeit gemafR § 12 Abs. 1 bis 6 der 22. BImSchV.

Die Regierung von Unterfranken wurde vom StMUGV beauftragt (UMS vom 18.08.03 AZ:
73d,72¢-8710.2-2002/1) den Luftreinhalteplan unter Beteiligung des LfU und der Stadt
Wirzburg fir den Bereich Wirzburg im Entwurf zu erstellen.

Die Anschriften der beteiligten Behoérden finden sich in Anhang 7.
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4, Art und Beurteilung der Verschmutzung

4.1 Mess- und Rechenergebnisse

4.1.1 LUB-Messstationen

In der Stadt Wiirzburg werden derzeit zwei LUB-Messtationen betrieben. Der Betrieb der
LUB-Station Theodor-Heuss-Damm wurde im Januar 2003 eingestellt. Nachfolgend sind die
Jahresmittelwerte der Immissionskonzentrationen ftir PM4o und NO, fir den Zeitraum 1999
bis 2003 aus den lufthygienischen Jahresberichten des LfU zusammengestellt.

Kardinal- Theodor-Heuss- Kopfklinik*
Faulhaber-Platz Damm

) JMW 25 29 -
1999 98 % - Wert 60 66 -
JMW 28 26 -

2000 98 % - Wert 60 54 -
JMW 29 24 -

2001 98 % - Wert 70 59 -
IMW 33 25 -

2002 98 % - Wert 76 64 -
. | IMw* 40 24° -
2003 98 % - Wert 96 57 -

Tabelle 2: JahreskenngréfRen der PMio-Belastung in pg/ms3

! keine PMyo-Messung
% Messwert: Schwebstaub; Umrechnung der Schwebstaub- in PM;o-Konzentration durch Multiplikation mit dem
Faktor 1/1,2 = 0,83 (s. RL 1999/30/EG Art. 9 Abs. 5)
% Zusammenstellung der MonatskenngréRen 2002 - 2003 der PM;o-Belastung LUB-Messstation Kardinal-
Faulhaber-Platz s. Anhang 5
* errechnet aus den Monatsmittelwerten
® Werte fiir Januar 2003, Einstellung des Messbetriebs im Januar 2003
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E D Kardinal-Faulhaber-Platz
§ B Theodor-Heuss-Damm

1999 2000 2001 2002 2003
Abbildung 4: PMjp-Jahresmittelwerte
Kardinal- Theodor-Heuss- Kopfklinik
Faulhaber-Platz Damm
1999 JMW 39 36 -
98 % - Wert 80 72 -
2000 JMW 35 30 -
98 % - Wert 74 61 -
2001 JMW 36 34 -
98 % - Wert 74 67 -
2002 JMW 38 38 -
98 % - Wert 82 76 -
2003 JMW 43 - 31
98 % - Wert 92 - 75

Tabelle 3: JahreskenngréfRen der NOz-Belastung in pg/ms3
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Aus dem Verlauf der Jahresmittelwerte seit 1999 laf3t sich fir die Messstelle Kardinal-
Faulhaber-Platz ein deutlicher Anstieg der PMyo-Konzentrationen erkennen, wahrend die
Konzentrationen im gleichen Zeitraum an der Messstelle Theodor-Heuss-Damm leicht abfal-
lende bis stagnierende Tendenz zeigen. Bei den NO,-Konzentrationen ist eine steigende
Tendenz zu erkennen. Die im Jahr 2003 zuldssigen Jahresimmissionswerte (Grenzwert +
Toleranzmarge) von PMyo (43,2 pg/m3) und NO, (54 nug/m3) werden nicht Uberschritten.

Eine Auswertung des LUB-Messnetzes vom 01.01.03 zum 31.12.03 ergab fur die Messsta-
tion Kardinal-Faulhaber-Platz eine Anzahl von 41 Uberschreitungen des PM,,-Tagesmittel-
wertes von 60 pg/ms3 (ab 01.01.2003 geltender Grenzwert + Toleranzmarge). Die maximale
Anzahl der zugelassenen Uberschreitungen von 35 pro Kalenderjahr wird damit fir das Jahr
2003 Uberschritten. (Anmerkung: Bezogen auf den ab 01.01.2005 geltenden Grenzwert von

50 pg/m3 traten im Jahr 2003 88 Uberschreitungen auf.)

4.1.2 Weitere Informationen Uber Immissionskonzentrationen

4.1.2.1 Messungen nach 8§ 40 Abs. 2 BImSchG

In der Stadt Wirzburg wurden von 1994 bis 2003 an folgenden HauptverkehrsstraRen Im-
missionsmessungen verkehrsbedingter Schadstoffe im Vollzug des § 40 Abs. 2 BImSchG

durchgefuhrt:
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StraRenabschnitt Staub Rufd Benzol NO, NO,
(Mittelwert) (Mittelwert) | (Mittelwert) | (Mittelwert) | (98-Perzentil)
[ug/m?] [ug/m?] [ug/m?] [ug/m?] [ug/m?]
Messungen Sept. 94 — Aug. 95*
Karmelitenstr. 66 8,3 9,9 52,6 116°
Zeller Str. 58 6,9 6,9 46,2 102
Bahnhofstr. 63 6,7 6,3 47,9 105
Messungen Dez. 1996 — Nov. 1997*
Leistenstr. 3 47 9,1 6,7 43 94
Veitshochheimer 59 9,5 6,8 51 112
Str. 6
Auvera- 99 20,8 12,2 74 164
/Grombuihlstr. 50
Messungen Feb. 2000 — Juli 2000*
Frankfurter Str. 21 425 4.7 2,2 47.6 104,8
Schweinfurter Str. 47,5 5,6 2,6 60,5 133,1
24
Virchow Str. 20 40,1 4,0 2,0 48,0 105,7
Worthstr. 5 45,8 5,6 2,0 47,6 104,7
Messungen Sept. 2000 — Feb. 2001"
Gerberstr. 11 65,1 7,4 2,6 59,9 131,7
Mainkai 13 54,1 6,2 3,2 58,9 129,6
Messungen Jan. 2003 - Jan. 2004
PMio
[ug/m?]
Veitshochheimer 40 3,5 1,6 38
Str. 6
Auvera- 44 7,9 3,3 70

/Grombdhlstr. 50

Tabelle 4: Immissionsmessungen 1994 — 2003 (Uberschreitungen der Priifwerte der 23. BImSchV bzw.
Grenzwerte der 22. BImSchV (zum Stand 01.01.2003) fett)

Die Benzolimmissionen liegen nach neuesten Kenntnissen weitraumig in einem Bereich un-
ter 5 pg/m? (s. Messung 2003). Auch fiir die Schadstoffe CO, SO, und Blei ist nicht mit
Grenzwertliberschreitungen zu rechnen.

4.1.2.2 Orte mit Rechenergebnissen aus Ausbreitungsrechnungen

Nach der Studie ,,Abschéatzung der Benzol-/Ruf3belastung an Hauptverkehrsstral3en bayeri-
scher Stadte®, die vom LfU 1997 herausgegeben und von der TUV ECOPLAN Umwelt
GmbH mit Gutachten vom 26.08.99 fortgeschrieben wurde, war davon auszugehen, dass der
ab 01.07.1998 geltende Konzentrationswert fir Ruf® nach der 23. BImSchV von 8 pg/ms? - in
Bezug auf die Messungen 96/97 - an weiteren Stral3enabschnitten tiberschritten wird:

! alle Messwerte auf 0 °C, 1013 hPa bezogen
% zum Zeitpunkt der Messung gltiger Priifwert von 14 pg/m3 eingehalten
3 errechnet aus der NO,-Konzentration mit dem Faktor 2,2
* die Messergebnisse bei Benzol und NO> sind jeweils auf 20 °C, 1013 hPa, bei RuR und PM;o auf 0 °C und

1013 hPa bezogen
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StraRenabschnitt Rul3 Bemerkung
(IMW)
[ug/m?]

Zeller Str. (Ost) 10 Messung 94/95: 6,9 ug/ms

Schweinfurter Str.
Karmelitenstr.
Gerberstr.

Messung 2000: 5,6 pg/m3
Messung 94/95: 8,3 ug/ms3
Messung 00/01: 7,4 pg/m3

Rontgenring 9
Bahnhofstr. (Nord) 9 Messung 94/95: 6,7 ug/m3
Textorstr. 9
Theaterstr. (Sud) 12
Theaterstr. 10
Frankfurter Str. 8 Messung 2000: 4,7 pg/m3
Worthstr. 8 Messung 2000: 5,6 ug/ma
Virchow Str. 8 Messung 2000: 4,0 ug/m3
8
8
8

Tabelle 5: RuB-Immissionsberechnungen 1997/99

Die 2000/2001 von der Landesgewerbeanstalt Bayern GmbH durchgefiihrten Messungen (s.
Tab. 5) konnten die Berechnungsergebnisse fiir die betreffenden StralBenabschnitte aller-
dings nicht bestatigen, sondern spiegelten die allgemein beobachtete ricklaufige Tendenz
bei den Ruf3konzentrationen wider.

Aufgrund einer deutlichen Veranderung des Verkehrsaufkommens hatte das LfU mit Schrei-
ben vom 10.04.2003 eine Neubewertung der lufthygienischen Situation an der Veitshdch-
heimer StraRe vorgenommen. Das Rechenergebnis stimmt sehr gut mit den im Jahre 2003
durchgeflihrten Messungen Uberein (s. Tabelle 5):

StraRenabschnitt PMig RuR Benzol NO, NO,
(IMW) (IMW) (IMW) (IMW) (98-Perzentil)
[ug/m3] [Hg/m3] [ug/m3] [Hg/m?3] [ug/m3]
Prognose 2002
Veitshdchheimer 38 4 2 41 84

Str.

Tabelle 6: Ergebnisse von Immissionsbetrachtungen 2002 fiir den StralRenabschnitt Veitshdchheimer Str.

Als Ergebnis aller Messungen (M) und Berechnungen (R) zeigte sich, dass (Plandarstellun-

gen s. Anhang 13)

» die Konzentrationswerte der 23. BImSchV
fur Ruf3 (8 ug/m?3) an 8 StralRenabschnitten (Leistenstr. (M), Zeller Str. (Ost) (R) ,
Rontgenring (R), Bahnhofstr. (Nord) (R), Textorstr (R), Theaterstr. (Stid) (R), Thea-
terstr. (R), Karmelitenstr. (M)) und
fir NO, (98 %-Wert 160 ug/m3) an einem StraBenabschnitt (Auvera-/Grombihlstr. (M))
Uberschritten werden,

* der NO,-Jahres-Immissionswert von 54 pg/ms3 (Grenzwert + Toleranzmarge der 22.
BImSchV zum Stand 01.01.2003) an den vier Stral3enabschnitten Auvera-/ Grom-
buhlstr. (M), Schweinfurter Str. (M), Gerberstr. (M) und Mainkai (M) Uberschritten
wird; der ab 01.01.2010 einzuhaltende NO,-Grenzwert in Héhe von 40 pg/m? bisher
auch an allen anderen Messorten (Karmelitenstr., Zeller Str., Bahnhofstr., Lei-
stenstr., Veitshdochheimer Str., Frankfurter Str., Worthstr., Virchowstr.) Uberschrit-
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ten wird. Eine Prognoserechnung des LfU flr NO, im Jahr 2010 fir den Standort Veits-
hochheimer Str. ergab unter der Annahme gleichbleibender Verkehrsaufkommen, un-
veranderter Bebauung und gleichbleibender Vorbelastung einen Jahresmittelwert von 31
pg/m3. Damit wird der Grenzwert fir NO, zum Gliltigkeitsdatum dort voraussichtlich nicht
mehr Uberschritten werden. Ahnliches kann firr die Standorte Karmelitenstr., Zeller
Str., Bahnhofstr., Leistenstr., Frankfurter Str., Worthstr. und Virchowstr. vermutet
werden.

e der PMys-Jahres-Immissionswert von 43,2 pg/m3 (Grenzwert + Toleranzmarge der 22.
BimSchV zum Stand 01.01.2003) unter Berlcksichtigung eines Umrechnungsfaktors
von 0,8 (die Ergebnisse wurden aus den Schwebstaubergebnissen 96 — 03 durch Multi-
plikation mit einem Faktor von 0,8 berechnet, der an Hand einer einjahrigen Vergleichs-
messung an einer Minchener Messstelle abgeleitet wurde) an den StralBenabschnitten
Auvera-/Grombuhlstr., Gerberstr. und Mainkai Uberschritten wird.

Mit der vereinfachenden Beziehung ¢ (PM10) = 6 x c(Ruf3) I&Rt sich mit den Ergebnissen
der Prognose 1997/99 abschéatzen, dass auch an den Strafl3enabschnitten Réntgenring,
Textorstr., Theaterstr. (Siid) und Theaterstr. Uberschreitungen des PM,y-Jahres-
Immissionswertes wahrscheinlich sind (Zur Umrechnung von Ruf3 in PM10 vgl. Anhang
9).

4.2  Angewandte Messverfahren

Die Messverfahren des LUB sind in Anhang 2 beschrieben.

Die Messverfahren fur Messungen im Vollzug des § 40 Abs. 2 BImSchG finden sich in
Anhang 10.

In Anhang 11 ist die Methode zur Berechnung der Schadstoffkonzentrationen in dicht bebau-
ten innerstadtischen Stral3enabschnitten beschrieben.

4.3  Angewandte Beurteilungswerte

Eine Zusammenstellung von Immissionswerten (Grenzwerte, Toleranzmargen und zulassige
Uberschreitungshaufigkeiten) gem. 22. und 23. BImSchV findet sich in Anhang 12.

Fur den Schadstoff PMy,, der ausschlaggebend fir die Erstellung des Luftreinhalteplans fur
die Stadt Wurzburg ist, sind die entsprechenden Immissionswerte nachfolgend zusatzlich
dargestellt.

Zum Schutz der menschlichen Gesundheit sind die folgenden Immissionswerte einzuhalten:

Art des Immissions- PMo-Immissionswert in ug/m? gultigab | 7. berschrei-

BIEES 01.01.2003 | 01.01.2004 | 01.01.2005 |tungshaufigkeit

PM,o-Tagesmittelwert 60 55 50 35 projgﬁle”der'
PM;o-Jahresmittelwert 43,2 41,6 40 keine

Tabelle 7: zeitlicher Verlauf der PMio-Immissionswerte
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5. Ursprung der Verschmutzung, Lageanalyse

5.1 Gesamtmenge der Emissionen

Das LfU hat fiir das Stadtgebiet von Wirzburg ein Emissionskataster aufgestellt. Es enthalt
Angaben Uber Art, Menge, raumliche und zeitliche Verteilung und die Austrittsbedingungen
von Luftverunreinigungen bestimmter Anlagen und Fahrzeuge.

Ben-

Sektor SO, NO; CO |[NMVOC| PM | PMy | RuB ol N,O | NH3
Verkehr 26,3 979,2| 3.882,2 680,5| 99,6| 44,3| 37,5/ 27,5/ 13,5 7,3
genehmigungsbedirftige| 457 o 7937|763 1201 741| 263 0,2 0,3
Anlagen

nicht genehmigungsbe-

dirftige Feuerungsanla- | 277,7| 386,7| 535,4 38,9 28,55 257 1,1 39
gen

sonstige nicht genehmi-

gungsbediirftige Anla- 20,3| 1.902,3| 25,0 50 1,0 9,6/ 10,0
gen

Dingemittelanwendung

in der Landwirtschaft 6.0 17,5
!_M-haIUge Konsumguter 265,4

in privaten Haushalten

Nadel- und Laubwalder

i - 29,8

(biogene Emissionen)

Summe (alle Sektoren) | 771,0| 2.159,6| 4.514,2| 3.037,0| 227,2| 101,3| 37,5 29,8| 33,0| 35,1

NMVOC.:

Ruf3: Dieselpartikel
PM: Schwebstaub
LM: Losemittel

Tabelle 8: Gesamtemissionen der Luftverunreinigungen in t/a in der Stadt Wirzburg; LfU-Emissions-

kataster 1996

flichtige organische Verbindungen ohne Methan

5.2 Zusammensetzung der Immissionen am Uberschreitungsort Kardinal-
Faulhaber-Platz

Die Immissionen am Uberschreitungsort Kardinal-Faulhaber-Platz und an den (brigen inner-
stadtischen StraRenabschnitten, wo durch Screening-Rechnungen bzw. Messungen Uber-

schreitungen von Grenzwerten + Toleranzmargen der 22. BImSchV festgestellt worden sind,
setzen sich aus unterschiedlichen Beitragen folgender Verursacher zusammen:

e Beitrag des lokalen Verkehrs: hier sind bei PMo nur abgasbedingte Immissionen genau-
er quantifizierbar; der PM,o-Beitrag aus Reifen-, Straf3en- und Bremsabrieb sowie Auf-
wirbelung wird aus bisherigen Messergebnissen abgeschatzt.

e  Stadtische und regionale Hintergrundbelastung, zusammengesetzt aus:

= Verkehrsabgasen von anderen Stral3en im Plangebiet (Stadt)

= Beitrag der Quellengruppen ,Industrie”, Kleinfeuerungsanlagen und sonstige nicht

genehmigungsbedirftige Anlagen im Plangebiet
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o Beitrag der Quellengruppen Verkehr, Industrie, Kleinfeuerungsanlagen und nicht ge-
nehmigungsbediirftige Anlagen aus der Region

= biogenen Emissionen

= Bildung von Sekundar-Aerosolen aus gasférmigen Vorlauferstoffen in der Stadt und
in der Region

o Ferntransport

= Sonstige Immissionseinfliisse aus nicht quantifizierten Emissionsquellen, wie Verwit-
terung, Baustellen, Abwehungen von Lkw-Ladungen, Bau- und Arbeitsmaschinen
und sonstigen Verbrennungsvorgangen.

Fur den Uberschreitungsort Kardinal-Faulhaber-Platz wurden die wichtigsten Immis-
sionsbeitrage der Quellengruppen Verkehr von anderen StraRen, genehmigungsbediirftige
Anlagen, nicht genehmigungsbedurftige und sonstige Anlagen im Rahmen des F+E-
Vorhabens "Einfliisse auf die Immissionsgrundbelastung von Straen (EIS)"* auf rechneri-
schem Wege fir die Stadt Wirzburg ermittelt. Die Immissionsbeitréage des lokalen Verkehrs
entstammen aus modifizierten Berechnungen, welche fiir 1998 mit Prognose auf 2002 fiir die
Wiirzburger HauptverkehrsstraBen durchgefiihrt worden sind®. Die genannten Immis-
sionsanteile wurden zum Immissionsbeitrag aus dem regionalen Hintergrund addiert und mit
den Gesamtbelastungen (Messwerten) verglichen. Aus dabei resultierenden Differenzen
wurde auf die sonstigen Immissionsbeitrage aus dem stadtischen Hintergrund geschlossen.

Es ist nicht ohne Weiteres moglich, NO,-Beitrage zu addieren, da das System Ozon-
Stickstoffmonoxid (NO)-Stickstoffdioxid (NO,) photochemischen Umwandlungen unterliegt,
die dem Massenwirkungsgesetz gehorchen. Die Umrechnung von NOy in NO,, erfolgte nach

den 2003 in Wiirzburg an den LUB-Stationen festgestellten NO_/NO,-Verhéltnissen (0,5-0,6).
Die an der LUB-Messstation am Uberschreitungsort Kardinal-Faulhaber-Platz sowie an wei-

teren Messstationen in Unterfranken gemessenen Jahresmittelwerte von PM;, und NO, sind
fur die Jahre 2002 und 2003 in folgender Zusammenstellung aufgelistet:

! Einflusse auf die Immissionsgrundbelastung von Straen (EIS). F+E-Projekt Bayerisches Landesamt fiir Um-
weltschutz, TUV-Siiddeutschland Bau & Betrieb GmbH (in Bearbeitung)

2 TUV Umweltservice, Abschatzung der Ru3-/Benzolbelastung an Hauptverkehrsstralen bayerischer Stadte-
1998 v. 26.08.1999 und Gutachten zum Vollzug von § 40 Abs. 2 BImSchG und der 23. BImSchV in der Stadt
Wirzburg; Teilgutachten Veitshochheimer StraRe v. 17.11.2000
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Messstation PMio [Hg/m?] NO. [ug/m]
2002* 2003** 2002 2003

Wiirzburg Kardinal-Faulhaber-Platz (Innenstadt) 33 (18) 40 (41) 38 43
Wiirzburg Kopfklinik (suburban) - - - 31
Wirzburg Theodor-Heuss-Damm (suburban) 25 (7) - 38 -
Aschaffenburg Krankenhaus (Innenstadt) 32 (12) 33 (13) 42 43
Aschaffenburg Bussardweg (suburban) 25 (8) 24 (2) 37 43
Kahl a. Main Wasserturm (suburban) 26 (11) 28 (7) - -
Kleinwallstadt Hofstetter Stral3e (suburban) 25 (8) 27 (5) 21 24
Schweinfurt Obertor (Innenstadt) 33 (13) 33 (20) 34 36
*) In Klammern: Anzahl der Uberschreitungen eines Tagesmittelwertes von 65 pg/m3
** ) In Klammern: Anzahl der Uberschreitungen eines Tagesmittelwertes von 60 pg/m3

Tabelle 9: Jahresmittelwerte verschiedener Messstationen in Unterfranken

Im Folgenden wird von den Werten fiir 2003 ausgegangen.

5.3 Beitrag des lokalen Verkehrs
5.3.1 PMy

Der PM;o-Anteil, der vom lokalen Verkehr aus Auspuff-Emissionen stammt, wurde in den
vorliegenden Untersuchungen im Vollzug des § 40(2) BImSchG nach dem Emissionsmodell
Mobilev' und den Screening-Modellen fiir verkehrsbedingte Immissionen IMMIS-Luft® aus
der Verkehrsstarke der am Messpunkt vorbei fihrenden Stral3e, der mittleren Windge-
schwindigkeit und der Bebauungsgeometrie berechnet. Er betragt fiir die am Messpunkt
Kardinal-Faulhaber-Platz vorbei filhrende TheaterstralRe etwa 13 ug/m3; unmittelbar an der
Messstation ist auf Grund der Ausweitung des Platzes mit etwa der Halfte, d.h. mit 6 pg/ms?
zu rechnen. Hierbei ist der Beitrag der kfz-bedingten Brems- und Reifenabriebe sowie Auf-
wirbelungen von Straf3enstaub durch Fahrzeuge - ermittelt aus vorlaufigen Ergebnissen ver-
kehrsnaher Messungen in Miinchen® - mit etwa 30 % der abgasbedingten Kfz-Partikel bereits
enthalten. Der Gesamtbeitrag des lokalen Verkehrs kann im Jahr 2003 unmittelbar am U-
berschreitungsort Kardinal-Faulhaber-Platz mit ca. 16 % der Gesamtbelastung geschatzt
werden.

! MaRnahmenorientiertes Berechnungsinstrumentarium fiir die lokalen Schadstoffemissionen des Kraftfahrzeug-
verkehrs. Programmversion 2.4, TUV-Automotive GmbH, Umweltbundesamt Berlin, 1999

2 VU Ges. f. Verkehrs- und Umweltplanung m.b.H., Sexau: IMMIS-Luft, Version 2.52 zum Import der mit Mobilev
errechneten Emissionen, 1998

3 Rabl, P., Zischka M., F+E-Vorhaben: "Messung von kfz-bedingten Edelmetall-immissionen in verkehrsnahen
Bereichen (MEDIV)" und "Tunnel-Immissionsmessungen zur Bewertung kfz-spezifischer Emissionen (TIBE)",
Abschlussbericht, Augsburg 2004 (in Vorbereitung)
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53.2 NO;

Der verkehrsbedingte NO,-Anteil wurde wie bei PM;q Uber die Modelle Mobilev und IMMIS-
Luft berechnet. An der am Messpunkt Kardinal-Faulhaber-Platz vorbei fihrenden sidlichen
Theaterstral3e errechnet sich aus IMMIS-Luft ein NO,-Immissionsbeitrag durch den lokalen
StraRenverkehr von etwa 30 pg/ms3; am Uberschreitungsort an der LUB-Messstation am Kar-
dinal-Faulhaber-Platz selbst werden etwa 15 pg/m3 NO,-Immissionsbeitrag geschatzt.

54 Beitrag des Verkehrs auf anderen Stral3en

Der Immissionsbeitrag zur stadtischen Hintergrundbelastung, der von Abgasemissionen des
Verkehrs anderer Stralzen in das Uberschreitungsgebiet eingetragen wird, wurde im Rahmen
des F+E-Vorhabens EIS aus den flachenbezogenen (2 km x 2 km) Daten des Emissionska-
tasters ibernommen und unter Beriicksichtigung der Partikeldeposition in Immissionen um-
gerechnet. Der Beitrag belauft sich bei PMy, auf 0,4-0,8 pg/ms3, bei NO, etwa 8 pg/m3 am
Kardinal-Faulhaber-Platz.

5.5 Regionaler Hintergrund
551 PMy

Aus Messungen an nicht unmittelbar von StralRenverkehr beeinflussten Punkten lasst sich
die regionale Hintergrundbelastung ableiten. Die Messstellen, welche in Tabelle 9 mit den
zugehdrigen Messwerten aufgelistet sind, reprasentieren zwar nur Innenstadt- und Stadt-
bzw. Ortsrandbereiche, jedoch lasst sich aus den entsprechenden Differenzen der Messer-
gebnisse anderer bayerischer Messstationen die regionale PMj,-Hintergrundbelastung fur
den Wirzburger Raum im Jahr 2003 auf etwa 24 ug/ms3 abschéatzen. Dieser Beitrag setzt sich
zusammen aus dem Schadstoffferntransport und Immissionsbeitrdgen von Emissionsquellen
auRRerhalb des Plangebietes Wiirzburg.

552 NO;

Unter Berucksichtigung der in Tabelle 9 aufgelisteten Messungen an nicht unmittelbar von
Stralenverkehr beeinflussten LUB-Stationen kann fiir 2003 eine regionale NO,-
Hintergrundbelastung von ca. 15 pg/m3 angenommen werden.

5.6 Beitrage der Quellengruppe genehmigungsbediirftige Anlagen

In der Zustandigkeit der Stadt Wirzburg werden derzeit 108 immissionsschutzrechtlich ge-
nehmigungsbedirftige Anlagen betrieben (Stand: 2/2004). Von diesen Anlagen sind grund-
satzlich 71 hinsichtlich der Immissionen von Staub (Gesamtstaub) relevant; 18 Anlagen sind
relevante Emittenten von Stickstoffoxiden. Datenmaterial Gber die Ho6he des Schadstoffaus-
stosses liegt nur fur diejenigen Anlagen vor, die nach der 11. BImSchV (Emissionserkla-
rungsverordnung) zur Abgabe einer Emissionserklarung verpflichtet sind. Die Auswertung
dieser Emissionserklarungen fir das Jahr 2000 ergab, dass 38 Anlagen betrieben werden,
die Staub- und/oder Stickstoffoxidemissionen verursachen: 15 Anlagen im Bereich Warme-
erzeugung und Energie, 10 Anlagen im Bereich Umschlag von Schittgitern, je drei Anlagen
in den Bereichen Stahl, Eisen und sonstige Metalle einschlie3lich Verarbeitung sowie Ver-
wertung und Beseitigung von Abfallen und sonstigen Stoffen. Andere Bereiche sind von un-
tergeordneter Bedeutung.
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5.6.1 PMy

Die ermittelten Gesamtstaub-Emissionen der genehmigungsbedurftigen Anlagen lagen im
Jahr 2000 bei 63,2 t. Daraus lasst sich ein PM,o-Anteil von ca. 23 t abschéatzen. Groldter
PMjo-Emittent mit 61 % ist der Bereich Umschlag staubender Guter, gefolgt vom Bereich
Warmeerzeugung und Energie mit 29 %, die anderen Bereiche sind eher unbedeutend. Ins-
gesamt gesehen durften die Staubemissionen jedoch noch deutlich hdher liegen, da zu den
Belastungen auch Emissionen aus bodennahen, im Emissionskataster nicht erfassten Quel-
len wesentlich beitragen. Hier sind inshesondere die diffusen Staubemissionen von Baustel-
len und aus Aufwirbelungen und Abwehungen bei der Lagerung und dem Umschlag von
staubenden Giitern zu nennen. Relevante Auswirkungen solcher diffuser Staubemissions-
guellen sind jedoch nur in der ndheren Umgebung bis zu einer Entfernung von etwa 200 m
gegeben.

Der Anteil an der stadtischen Hintergrundbelastung, welchen die Quellengruppe Industrie an
der Immission in den Uberschreitungsgebieten aufweist, wurde im Rahmen des F+E-
Vorhabens EIS aus Daten des Emissionskatasters (Bezugsjahr 1996) und Emissionserkla-
rungen (Bezugsjahr 2000) abgeleitet. Die Eintrage genehmigungsbedurftiger Anlagen in die
Gesamtimmission lagen zumeist um 2 pg/ms3. An Stral3en, welche Ostlich des alten und neu-
en Hafens liegen, kann dieser Anteil hdher sein (ca. 5 pg/ms3 in der Veitshéchheimer StralRe
und in der Bahnhofsgegend).

Am Uberschreitungsort Kardinal-Faulhaber-Platz betragt der PM;o-Immissionsanteil durch
genehmigungspflichtige Anlagen etwa 2 pg/ms.

Im Nahbereich starkerer bodennaher Staubemissionsquellen, wie Verlade- und Umschlag-
einrichtungen staubender Guter, kann es nach den Ergebnissen von EIS punktuell zu Immis-
sionsbeitragen bis Uber 20 pg/m3 kommen (neuer und alter Hafen).

56.2 NO;

Die Auswertung der Emissionserklarungen fir das Jahr 2000 ergab, dass bei den Stickstoff-
oxiden der Bereich Warmeerzeugung und Energie mit 85 % den hdchsten Anteil der Ge-
samtemissionen der genehmigungsbediirftigen Anlagen aufweist, gefolgt von dem Bereich
Verwertung und Beseitigung von Abféallen mit 14 %. Die anderen Branchen spielen keine
wesentliche Rolle.

Aus Emissionen genehmigungsbediirftiger Anlagen errechnen sich nach EIS in Wirzburg
Uberwiegend NO,-Immissionsbeitrage zwischen 3 und 4 pg/m3. Unter Berlicksichtigung der
thermischen Abgasfahneniiberhéhung liegt das NO,-Maximum des Heizkraftwerks in der
Veitshéchheimer Straf3e mit ca. 0,6 pg/m?3 auf3erhalb der Innenstadt.

5.7 Beitrage der Quellengruppen nicht genehmigungsbedirftige Feuerungsanla-
gen und sonstige nicht genehmigungsbedurftige Anlagen

Der Eintrag aus Emissionen dieser Quellengruppen in die stadtische Hintergrundbelastung
wurde aus flachenbezogenen Daten des Emissionskatasters im Rahmen des F+E-
Vorhabens EIS mit Hilfe eines Ausbreitungsmodells berechnet und betragt im Stadtgebiet
von Wirzburg insgesamt ca. 1 ug/m?3 PMy, und ca. 5 pg/m2 NO,.
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5.8 Sonstige Immissionseinflisse
5.8.1 PMy

Nicht im Emissionskataster oder durch Emissionserklarungen oder sonstige Emissionsfakto-
ren quantifizierte Emissionsquellen, wie Verwitterungsstaube von Gebauden, Abwehungen
von Lkw-Ladungen, Baustellen, biogene Emissionen, Bildung von Sekund&r-Aerosolen aus
gasformigen Vorlauferstoffen, kdnnen einen nicht unbetrachtlichen Beitrag zur PMy,-
Gesamtbelastung liefern. Dabei kénnen solche Einfliisse sowohl aus der stadtischen sowie
der regionalen Hintergrundbelastung und aus dem Ferntransport stammen, als auch vom
unmittelbar am Uberschreitungsort vorbei filhrenden StraRenverkehr. Die Summe all dieser
Beitrage kann nur grob abgeschéatzt werden. Sie ergibt sich aus den Differenzen zwischen
den PM;o-Messwerten am Uberschreitungsort Kardinal-Faulhaber-Platz und den Summen
aus regionalem Hintergrund und den aus dem Verkehr und den Ubrigen Katasterdaten abge-
schatzten Immissionen. Am Uberschreitungsort Kardinal-Faulhaber-Platz bleibt als Rest fiir
solche sonstigen Einfliisse 6 pg/ms3. Bei weiter vom Stadtzentrum entfernten Aufpunkten ver-
ringert sich dieser Anteil entsprechend.

58.2 NO;

Auch hier kdnnen Emissionen aus nicht erfassten Quellen, wie Bau- und Arbeitsmaschinen
und sonstige Verbrennungsvorgangen resultieren. Die rechnerische Differenz zwischen den
Messwerten am Uberschreitungsort (s. 0.) und den aus dem Verkehr und den (iber Emissi-
onskatasterdaten abgeschatzten Immissionen betragt fur den Uberschreitungsort Kardinal-
Faulhaber-Platz -3 pg/m3. An der LUB-Station Kopfklinik betragt sie 6 pg/m3. Diese gelegent-
lich auch negativ ausfallenden Betrdge missen im Rahmen der Genauigkeit dieser Abschat-
zung toleriert werden. Deswegen wurden sie fir die Abschatzung der Immissionsanteile der
Hauptverkehrsstraf3en bei NO, nicht mehr berticksichtigt.

5.9 Immissionsanteile der einzelnen Verursachergruppen

Aus den o.g. Uberlegungen ergibt sich, dass die Immissionsanteile fur Orte mit Uberschrei-
tungen erheblich vom lokalen Verkehr beeinflusst sind. Fur den Uberschreitungsort Wiirz-
burg Kardinal-Faulhaber-Platz sowie fir eine Reihe stark durch Verkehr belasteter Strafl3en
lassen sich die prozentualen Anteile dieser Verursachergruppe ungefahr benennen und bei
den Quellengruppen genehmigungsbediirftige Anlagen und nicht genehmigungsbediirftige
Anlagen sowie Kleinfeuerungsanlagen grofenordnungsmaliige Immissionsbeitrage definie-
ren. Die absoluten und relativen Beitrage sind in den Tabellen 10 und 11 fiir die beiden LUB-
Messstationen zusammengefasst und in den Abbildungen 6 und 7 die Immissionsanteile
auch beispielhaft fir einige StraRen mit erhéhten PM;, und NO,-Immissionen dargestellit.

Es ist davon auszugehen - trotz aller Unzulanglichkeit in der Beurteilungsmethode - dass an
den betrachteten Immissionsorten und den im Vollzug des 8§ 40 Abs. 2 BImSchG mit Kon-
zentrationswerttiberschreitungen von Rufd und NO, benannten Stral3enschluchten ein erheb-
licher Anteil vom ortlichen Verkehr in der Stral3e selbst stammt. Dies gilt umso mehr, als ein
Teil, der aus rechnerischen Griinden den "sonstigen Immissionseinfliissen" zugeschlagen
wird, wiederum von Kraftfahrzeugen im Stadtgebiet und auf dem betrachteten StralRenab-
schnitt herrihren kann.
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Kardinal-Faulhaber-Platz PMyo NO,

Konz. 2003 | Anteile 2003 | Konz. 2003 | Anteile 2003

ug/m® % pg/m® %

Messwert 40 43
Regionaler Hintergrund 24 60 15 35
Sonstige Einflusse 6 15 -3 -8
Gen.bed. Anlagen 2 5 3 6
Nicht gen.bed. Anlagen, Feuerungen 1 3 5 13
Hintergrund Verkehr 1 2 8 19
Lokaler Verkehr 6 16 15 35

"rein rechnerische GroRe

Tabelle 10: Zusammensetzung der PMjo- und NO2-Immissionen an der LUB-Messstation Kardinal-Faulha

ber-Platz
Kopfklinik PMig NO,
Konz. 2003 | Anteile 2003 | Konz. 2003 | Anteile 2003

pg/m? % pg/m?® %

Messwert - 31

Regionaler Hintergrund 24 77 15 48

Sonstige Einflusse 4 13 6 19

Gen.bed. Anlagen 1 3 1 4

Nicht gen.bed. Anlagen, Feuerungen 1 3 3 10

Hintergrund Verkehr 0 1 3 10

Lokaler Verkehr 1 2 3 9

Tabelle 11: Zusammensetzung der PMyo- und NOz-Immissionen an der LUB-Messstation Kopfklinik
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PM,,-Anteile 2003 [pg/m?]

O Verkehr
(lokal + stadt.
Hintergrund)

@ Anlagen (E-
Kat)

[ Sonstige
Einfliisse

& Regionaler
Hintergrund

Abbildung 6: PMio-Immissionsanteile 2003 an Wiirzburger Stralen

NO,-Anteile 2003 [pug/m?]

O Verkehr
(lokal +
Hintergrund

)
@ Anlagen (E-
Kat)

[ Sonstige
Einflisse

[ Regionaler
Hintergrund

Abbildung 7: NO; - Immissionsanteile 2003 an Wirzburger Stral3en
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6. Durchgefiihrte oder eingeleitete MalBhahmen zur Verbesserung der Luftquali-
tat

6.1 Anlagenbezogene Malinahmen
6.1.1 Immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedirftige Anlagen

In der Zustandigkeit der Stadt Wurzburg werden derzeit (Stand 02/2004) 108 immissions-
schutzrechtlich genehmigungsbedurftige Anlagen betrieben. Die Altanlagensanierung der TA
Luft 1986 wurde durchgefihrt und abgeschlossen. Hierdurch wurde eine erhebliche Reduzie-
rung der Staub- und Stickstoffoxidemissionen im Bereich der industriellen und gewerblichen
Feuerungsanlagen erreicht. Diese Reduzierung wurde insbesondere durch Umstellung der
Brennstoffe (Gas und Heiz6l EL anstatt Kohle bzw. Heizdl S) sowie durch den Einbau emis-
sionsarmer Brenner erreicht.

Im Jahre 2000 konnte die Sanierung des Heizkraftwerkes des Luitpoldkrankenhauses abge-
schlossen werden (Einsatz zweier moderner Gasturbinen anstatt Feuerungsanlagen mit
Heizol).

Auch bei den weiteren genehmigungspflichtigen Anlagen ergaben sich durch die Altanlagen-
sanierung nach TA Luft 1986 bereits erhebliche Reduzierungen der Staub- und NO,-
Emissionen (z. B. Reduzierung der Staubemissionen durch Einbau neuer Gewebefilter bei
einer Eisengiel3erei). Auch bei den vier im Neuen Hafen vorhandenen Siloanlagen wurden
durch teilweise Erneuerung der Aspirations- und Fordereinrichtungen sowie durch Ersatz von
veralteten Zyklonfiltern durch neue Gewebefilter erhebliche Reduzierungen der Staubemissi-
onen erreicht. Der Kohleumschlag im Hafen wurde zudem im Laufe der letzten Jahre erheb-
lich reduziert.

Bodennahe stationare Staub-Emissionsquellen (Schittgossen, Umschlageinrichtungen etc.)
sind in Wirzburg ausschlie3lich im Industriegebiet Neuer Hafen vorhanden. Die Staubim-
missionsbelastung durch die Hafenumschlagseinrichtungen bleibt daher auf das Industriege-
biet selbst beschrénkt, da derartige Quellen ab einer Entfernung von mehr als 200 m von der
Quelle keinen unmittelbaren Einflufd auf die Immissionsbelastung haben, zumal die Entfer-
nung zum Uberschreitungsgebiet ca. 3 bis 5 km betragt. Trotzdem tragen auch diese Anla-
gen zur stadtischen Hintergrundbelastung mit PMyo bei. Staubminimierende MaRhahmen wie
Reinigen von Fahrwegen, Bespriihen und Hohenbegrenzung von Halden usw. werden re-
gelmafig vorgeschrieben.

Auch durch die bereits bei zwei Anlagen (einer Asphaltmischanlage und einer Feuerungsan-
lage fur Braunkohlestaub) erfolgte Umsetzung der TA Luft 2002 sind Emissionsminderungen
erreicht worden.

6.1.2 Immissionsschutzrechtlich nicht genehmigungsbediirftige Anlagen

Die Fernwarmeversorgung hat in Wirzburg seit langem Tradition. So ist nahezu die gesamte
Wirzburger Innenstadt an das Fernwarmenetz der Stadtwerke Wirzburg AG angeschlos-
sen. Die Fernwarmeerzeugung stiitzt sich hauptsachlich auf die Nutzung der Kraft-Warme-
Kopplung in den Anlagen des Heizkraftwerks Friedensbriicke (ca. 87 % der Fernwarmeer-
zeugung) und des Mullheizkraftwerks am Faulenberg. Die Trassenlange des Dampfnetzes
im Stadtgebiet betrug im Jahr 2002 60,1 km bei einer angeschlossenen Leistung von 360,2
MW und 1128 Hauslbergabestationen. Im Zuge des Einbaus der Gas- und Dampfturbinen-
anlage im Heizkraftwerk an der Friedensbriicke (s. 7.1) plant die Stadtwerke Wirzburg AG
auch zukunftig im Innenstadtgebiet die Nutzung der Fernwarme zu férdern und zu neuen,
attraktiven Bedingungen anzubieten.
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Gerade in Ballungsraumen wie Wirzburg mit seiner Kessellage haben die Emissionen aus
Kleinfeuerungsanlagen wegen ihrer groBen Anzahl und der niedrigen Kaminhdhen spurba-
ren Einfluss auf die Luftqualitéat. Durch den Anschluss weiterer Haushalte, Gewerbebetriebe
und anderer Einrichtungen an das Erdgasnetz, wird die ortliche Luftqualitat verbessert. Ende
2002 betrug die Lange des Wirzburger Erdgasnetzes 634 km bei 46.997 angeschlossenen
Kunden (Gaszahler) und einer Abgabe von 1.420 Mio kWh Erdgas.

In Bezug auf die Umweltfreundlichkeit im Sektor Kleinfeuerungsanlagen/Hausbrand ist
daher vor allem im Innenstadtbereich bereits ein hoher Standard erreicht.

Soweit noch Genehmigungsverfahren fur Bauvorhaben durchgefiihrt werden mussen (Ab-

bruchmaf3nahmen sind in Bayern z.B. nicht genehmigungsbediirftig), werden bei Beteiligung
des Immissionsschutzes regelmafig staubminimierende Auflagen (wie z.B. Einhausung be-
sonders staubintensiver Arbeitsbereiche, Befeuchtung bei der Bearbeitung) festgesetzt.

6.2 Verkehrsbezogene MalRnahmen
6.2.1 Gesetzliche Grundlagen
6.2.1.1 Emissionsbeschrankung bei Kraftfahrzeugen®

Die StraRBenverkehrs-Zulassungsordnung (StVZ0)? schreibt fir die Typzulassung neuer
Kraftfahrzeuge und das Abgasverhalten in Betrieb befindlicher Kfz die Einhaltung bestimmter
Emissionsgrenzwerte fir die Komponenten Kohlenmonoxid (CO), Stickstoffoxide (NO,),
flichtige organische Verbindungen (CH) und Partikel vor. Dabei ist die Typzulassung von
Pkw einheitlich auf einen Rollen-Prifstandstest (neuer Europatest, MVEG-Test) zu bezie-
hen, der aus vier gleichartigen Stadt-Fahrzyklen und einem auRRerstadtischen Fahrzyklus
besteht. Ab der Grenzwertstufe Euro 3 ist (ab dem Jahr 2000) ein modifizierter Test vorge-
schrieben, der im Gegensatz zu friheren Verfahren die Kaltstartphase voll berticksichtigt und
eine teilweise Verscharfung der Grenzwerte bedeutet. Die europaweit gtltigen und fir 2005
beschlossenen bzw. angestrebten Abgasgrenzwerte flr Pkw sind in Tabelle 12 zusam-
mengestellt.

EU-Richtlinien
91/441/EWG 94/12/EG 98/69/EG
Betriebsart Komponenten .Euro ! Euro 2 Euro 3 Euro 4
seit 1992/93 ab 1996/97 ab 2000/01 ab 2005
Serie Typ Typ + Serie Typ + Serie
Otto (Benzin) CO 3,16 2,72 2,2 2,3 1,0
CH 1,13 als 0,97 0,5 als 0,2 0,1
NOx Summe CH+NOy Summe CH+NOy 0,15 0,08
Diesel CO 3,16 2,72 1,0 0,64 0,50
CH + NOy 1,13 0,97 0,7 (0,9%) 0,56 0,30
NOx - - 0,50 0,25
Partikel 0,18 0,14 0,08 (0,10%) 0,05 0,025

*) Pkw mit Direkteinspritzmotoren

Tabelle 12: Européische Abgasgrenzwerte fir neue Pkw (g/km)

! Unter Verwendung eines Abschnitts aus ,Information iiber Abgase des Kraftfahrzeugverkehrs*. Bayerisches
Landesamt fiir Umweltschutz, Augsburg, 2003

? straBenverkehrszulassungsordnung (StVZO) i.d.F. v. 28. September 1988 (BGBI. | S. 1793), z. g. am
07.02.2004 (BGBI I, S. 253)
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Fur neu zugelassene Ottomotor-Pkw sind ab dem Jahr 2000 On-Board-Diagnose-Systeme
verpflichtend, die die Funktion der Abgasreinigungsvorrichtungen gewahrleisten. Fir neu
zugelassene Diesel-Pkw gilt diese Vorschrift ab 2003. Fir Leichte Nutzfahrzeuge orientieren
sich die Grenzwerte in der Grof3enordnung an denen fur Pkw; bei schwereren Fahrzeugen
sind jedoch etwas hohere Werte zulassig.

Fur motorisierte Zweirader und Mopeds sind auf ahnliche Prifstandszyklen festgelegte Ab-
gasgrenzwerte europaweit seit 1997 guiltig. Die erste Reglementierung erfolgte allerdings
1994 auf nationaler Ebene. Die Werte sind in Tabelle 13 zusammengestellt. Fur drei- bzw.

vierradrige Kraftrader gilt das 1,5- bzw. 2-Fache der Grenzwerte flr Zweirader.

Bei Lastkraftwagen und Bussen sind die Emissionsgrenzwerte nicht wie bei Pkw und Kraft-
radern streckenbezogen, sondern nach einem 13-stufigen Prifstandstest leistungsbezogen
definiert. Dieses stationare Testverfahren soll allerdings durch ein dynamisches ersetzt wer-
den, welches realitatsnahe Lastwechselstufen enthalt. Die Abgasgrenzwerte fir Lkw und
Busse bis zur Stufe Euro 5 sind in Tabelle 14 enthalten. Auch fur Lkw werden ab Euro 3 On-
Board-Diagnosesysteme fir den Emissionszustand erforderlich sein. Euro 5 wird bei Lkw
ohne Abgasnachbehandlung fir die Stickstoffoxidemission wahrscheinlich nicht erfillbar

sein.
Motorrader Komponenten National EU-Richtlinie 97/24/EG
ECE-R40/01 Euro 1 Euro 2
seit 1994 ab 1999 Vorschlag
2-Takt CO 16,0 - 40,0 8,0 3,0
4-Takt 21,0-42,0 13,0 3,0
2-Takt CH 10,4-16,8 4,0 1,0
4-Takt 6,0-8,4 3,0 1,0
2-Takt NOXx - 0,1 0,3
4-Takt - 0,3 0,3
Testverfahren Stadtzyklus Stadtzyklus wie bei Pkw
Mopeds National EU-Richtlinie 97/24/EG
(2-Takt) ECE-R47/01 Euro 1 Euro 2
seit 1989 ab 1999 ab 2002
(6{0) 9,6 6,0 1,0
CH 6,5 -
CH+ NOy 3,0 1,2
Testverfahren Stadtzyklus Stadtzyklus Stadtzyklus

Tabelle 13: Abgasgrenzwerte fiir Motorrader und Mopeds (g/km)
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EU- 88/77/EWG 91/542/EWG 99/96/EG
Richtlinien
Kompo- Euro 0 Euro 1 Euro 2 Euro 3 Euro 4 ab | Euro 5 ab EEV”
nenten seit 1988/90 | seit 1992/93 | seit 1995/96 ab 2000/01 2005 2008
co 12,3 4,9 4,0 2.1 5,45 4,0 4,0 3,0
CH 2,6 1,23 1,1 0,66 0,78 0,55 0,55 0,4
Methan - - - - 1,69 1,19 1,19 0,66
NOXx 15,8 9,0 7,0 5,0 5,0 3,5 2,0 2,0
Partikel - 0,4/ 0,68° 0,15 0,1/0,13% | 0,16/0,21% | 0,03 0,03 0,02
Rauchtrii- - - - 08m*® - 05m*® [05m*® |0,15m*?®
bung
Testver- 13-Stufentest | 13-Stufentest | 13-Stufentest | ESC-Test ETC-Test ¥
fahren und ELR-

Test ¥

1) geéndertes/verscharftes Verfahren fiir Dieselmotoren, gilt auch fur Euro 4 und 5 (Werte teilw. weggelassen)
2) zusatzlicher Transienten Test fur Dieselmotoren mit Abgasnachbehandlungssystemen

3) Fur Gasmotoren nur Transienten-Test

4) Nur fur Erdgasmotoren

5) Nur fur Dieselmotoren

6) Tribungsmessung nach ESC- und ELR-Test

7) Besonders umweltfreundliche Fahrzeuge

8) Fur Lkw < 85 kW

Tabelle 14: Abgasgrenzwerte fiir neue Lkw und Busse (g/km)

Wiederkehrende Abgasuntersuchungen (AU) nach 88 47a und b StVZO sind ab
01.12.1993 fur alle Kfz, ausgenommen Kraftrader, verbindlich und ersetzen die friher bei
konventionellen Otto-Pkw vorgeschriebene Abgassonderuntersuchung (ASU). Die Untersu-
chungszyklen liegen bei konventionellen Otto- und Diesel-Kfz bei 12 Monaten, bei Kfz mit
G-Kat und besonders schadstoffarmen Dieselmotoren bei 24 Monaten. Die erste Untersu-
chung muss bei den beiden letztgenannten Kfz-Kategorien erst 36 Monate nach der ersten
Zulassung erfolgen. Es werden folgende Komponenten temperatur- und drehzahlbezogen
bestimmt:

CO, CO,, CH, O, bei Leerlauf und erhdhter Drehzahl
Partikel (Rauchtriibung) bei Leerlauf und erhéhter Drehzahl.

Kfz mit Ottomotoren:
Kfz mit Dieselmotoren:

6.2.1.2 Kraftstoffbezogene Regelungen

Kraftstoffbedingte Emissionen sind seit Mitte der 70er Jahre durch das Benzin-Bleigesetz
reglementiert, das seit dem 01.01.1976 die héchstzuldssige Konzentration organischer
Bleiverbindungen im Ottokraftstoff auf 0,15 g Pb/I limitiert'. Die Richtlinie 85/210/EWG -
Bleigehalt in Benzin - verlangte auch von den EU-Mitgliedstaaten den zul&dssigen Benzinblei-
gehalt auf 0,15 g Pb/l zu senken und vom 01.10.1989 an unverbleites Benzin, d. h. Benzin
mit einem Bleigehalt von < 0,013 g Pb/l, zur Verfigung zu stellen. Unverbleites Benzin muss
bei der Abgabe an der Tankstelle eindeutig gekennzeichnet sein.

! Gesetz zur Verminderung von Luftverunreinigungen durch Bleiverbindungen in Ottokraftstoffen fur Kraftfahr-
zeugmotoren (Benzinbleigesetz - BzBIG) i.d.F. vom 18.12.1987, BGBI | S. 2810, z.g. am 09.09.2001, BGBI. | S.
2331, 2334
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Bleifreies Benzin war in Deutschland schon in den 50er und 60er Jahren im Handel (z.B.
JAral bleifrei*). Seit 1983 ist es zum Betrieb der in zunehmendem Mal eingeflihrten Kataly-
sator-Fahrzeuge wieder auf dem Markt. Seit 1998 wird in Deutschland nur noch unverbleites
Benzin vertrieben. Die im Rahmen des Auto-Ol-Programms der Europaischen Union EU im
Kraftstoffbereich vorgesehenen Verbesserungen sind in der Kraftstoffrichtlinie 98/70/EG u.a.
folgende Parameter neu festgelegt:

Ottomotorkraftstoffe: ab 01.01.2000 ab 01.01.2005
max. Schwefelgehalt (ppm): 150 50
max. Benzolgehalt (Vol.%): 1,0 1,0
max. Aromatengehalt (Vol.%): 42 35
max. Olefingehalt (Vol%): 18 18
max. Sauerstoffgehalt (Gew.%) 2,7 2,7
max. Bleigehalt (g Pb/l) 0,013 0,013
Dieselkraftstoff: Jahr 2000 Jahr 2005
max. Schwefelgehalt (ppm): 350 50
max. Polyaromatengehalt (Gew.%) 11 11
min. Cetanzahl 51 51

Tabelle 15: Verbesserungen im Kraftstoffbereich (Kraftstoffrichtlinie 98/70/EG)

Die Zehnte Verordnung zum Bundes-Immissionsschutzgesetz vom 13.12.1993" setzt diese
Richtlinie in nationales Recht um und regelt unter Verweis auf die einschlagigen DIN-Normen
die Beschaffenheit und die Auszeichnung der Qualitaten der in den Handel gebrachten Otto-,
Diesel- und gasformiger Kraftstoffsorten (unverbleite Ottokraftstoffe: DIN EN 228, Ausgabe
Februar 2000; verbleite Ottokraftstoffe: DIN 51600; Dieselkraftstoffe: DIN EN 590, Ausgabe
Februar 2000; Flussiggas: DIN EN 589).

Die fur das Jahr 2005 vorgesehenen Regelungen wurden in Deutschland auf dem Wege
Uber steuerliche Regelungen eher eingefiihrt. Seit dem 01.01.2003 werden alle Benzin- und
Dieselsorten praktisch schwefelfrei (< 10 ppm) angeboten. Fir Qualitaten, die heute noch die
flr 2005 vorgeschrieben Schwefelgehalte Uberschreiten, werden zuséatzliche Steuern von
0,015 €/l erhoben.

In der Neunzehnten Verordnung zum Bundes-Immissionsschutzgesetz vom 17.01.19922
wurde die Beimischung von Chlor- und Bromverbindungen als Scavenger fir bleihaltiges
Benzin verboten. Damit sind die Emissionen polyhalogenierter Dibenzodioxine und -
furane aus dem Kfz-Verkehr nahezu verschwunden.

Minderungen der Emissionen fliichtiger organischer Verbindungen beim Kraftstoffum-
schlag sind seit Inkrafttreten der Zwanzigsten und Einundzwanzigsten Verordnung zum Bun-
des-Immissionsschutzgesetz ** eingetreten. Diese schreiben eine Begrenzung der Kohlen-

! Zehnte Verordnung zur Durchfiihrung des BImSchG (10. BImSchV) - Verordnung tber die Beschaffenheit und
die Auszeichnung der Qualitdten von Kraftstoffen vom 13.12.1993, BGBI. | S. 2036 z. g. am 22.12.1999, BGBI. |,
S. 2845)

% Neunzehnte Verordnung zur Durchfiihrung des BImSchG (19. BImSchV) — Verordnung tiber Chlor- und
Bromverbindungen als Kraftstoffzusatz vom 17.01.1992, BGBI. | S. 75, g. am 21.12.2000, BGBI. | S. 1956, 1963
3 Zwanzigste Verordnung zur Durchfuihrung des BImSchG (20. BImSchV) — Verordnung zur Begrenzung der
Emissionen fliichtiger organischer Verbindungen beim Umfullen und Lagern von Ottokraftstoffen vom 27.05.1998,
BGBI. | S. 1174, g. am 24.06.2002, BGBI. | S. 2247, 2249
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wasserstoffemissionen beim Umflllen und Lagern von Ottokraftstoffen bzw. beim Betanken
von Kfz z.B. durch Einsatz von Gaspendelverfahren vor. Die 20. BImSchV gilt fur alle Tank-
lager und Tankstellen sowie fur bewegliche Behélter (Strallentankwagen und Eisenbahnkes-
selwagen). Sie gilt nicht fur Tankstellen, die vor dem 04.06.1998 errichtet worden sind und
deren jahrliche Abgabemenge an Ottokraftstoff 100 m3 nicht Uberschreitet. Die 21. BImSchV,
die seit dem 01.01.1993 in Kraft ist, galt nach Ablauf aller Ubergangsfristen seit Ende 1997
fur Tankstellen mit Abgabemengen tber 1000 m3/Jahr. Da Messungen und technische U-
berprifungen an Tankstellen in den Jahren 1999 und 2000 ergeben hatten, dass die Gas-
rickfihrungssysteme ("Saugriissel") haufig Mangel aufweisen oder ganz ausgefallen sind,
wurde die 21. BImSchV durch VO vom 06.05.2002 geandert. Sie schreibt nunmehr eine au-
tomatische Uberwachung der Gasrtickfuhrsysteme vor.

6.2.1.3 In der Stadt Wirzburg durchgefiihrte oder eingeleitete fahrzeug- und kraft-
stoffbezogene MaRnahmen

Fuhrpark der Stadt Wiirzburg:
Im Fuhrpark der Stadt Wirzburg werden tberwiegend dieselbetriebene Fahrzeuge einge-
setzt. Bei Neubeschaffung wird jeweils die beste Schadstoffklasse gewahlt.

Fuhrpark der WVV (Wirzburger Versorgungs- und Verkehrs GmbH):

Nach Auskunft der WVV werden im dortigen Fuhrpark seit Anfang der 80er Jahre 3 Hybrid-
fahrzeuge (Benzin/Erdgas) eingesetzt. Im letztem Jahr wurden 11 ausschlieBlich erdgasbe-
triebene Fahrzeuge angeschafft.

Fuhrpark der WSB (Wirzburger Stralenbahn GmbH):

e Im Jahr 2001 wurden flnf Gelenk-Omnibusse (von derzeit insgesamt 46 Omnibussen)
mit einem katalytisch wirkenden CRT- System (Continous Regenerating Trap) zur Ab-
gasreinigung zum Stickpreis von jeweils rund 7.000 € ausgeriistet. Mit diesem System
wird eine erhebliche Reduzierung der Abgas-Emission (90 % bei CO, Kohlenwasserstof-
fen und Rul3 - Partikeln) erreicht. Bei zwei weiteren Fahrzeugen wird derzeit an der
Nachriistung gearbeitet.

Schadstoffklasse | Euro O Euro 1 Euro2 |Euro2+CRT| Euro3
Fahrzeugzahl 14 3 22 5 2
gefahrene km 336.912 76.138 628.087 226.734 35.187
km-Verteilung % 26 6 48 17 3

Tabelle 16: Zusammensetzung der WSB-Omnibusflotte nach Schadstoffklassen (Stand 12/2003); s.a.
zum Vergleich Tabelle 14

Die mit dem CRT-System ausgestatteten Busse werden bevorzugt im Innenstadtgebiet
eingesetzt, so z.B. auch bei den Linien 6 und 16, die auch die Haltestelle am Kardinal-
Faulhaber-Platz bedienen.

« Parallel dazu wurde die Versorgung der gesamten Kraftfahrzeug-Flotte der WSB ein-
schlie3lich der Dienst- und Werkstattfahrzeuge von schwefelarmem Kraftstoff (bis 450
ppm Schwefelanteil) trotz einiger Mehrkosten auf schwefelfreien Dieselkraftstoff mit ei-
nem Schwefelanteil von weniger als 50 ppm umgestellt. Dadurch reduzierten sich im

! Einundzwanzigsten Verordnung zur Durchfuihrung des BImSchG (21. BImSchV) — Verordnung zur Begrenzung
der Kohlenwasserstoffemissionen bei der Betankung von Kraftfahrzeugen vom 07.10.1992, BGBI. | S. 1730,
gedandert durch Verordnung vom 06.05.2002, BGBI. | S. 1566
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Jahr 2002 beim Betrieb der WSB-eigenen Omnibusse die Emissionen bei CO, um etwa
34,8 t und bei SO, um rund 2 t.

Forderung von erdgasbetriebenen Kfz:

Die WVV betreibt seit Juli 2002 eine 6ffentliche Erdgastankstelle. Der Bau einer zweiten
Erdgastankstelle ist geplant, um die Erweiterung des Erdgastankstellennetzes fir die Stadt
Wirzburg sicherzustellen. Zum Stand Mai 2003 waren 30 private Erdgasfahrzeuge in Wiirz-
burg in Betrieb. Der Kauf eines Erdgas-Kfz wird seitens der Stadtwerke Wirzburg AG mit
einer Freimenge von 1200 kg Erdgas gefdrdert. Zusatzlich wird ein Zuschuss von 250 EUR
bei Anbringung einer Erdgaswerbung auf dem PKW gewahrt.

Die Forderung, ursprunglich befristet bis Ende des Jahres 2003, wurde bis Ende 2004 ver-
langert.

6.2.2 Auswirkungen der fahrzeug- und kraftstoffbezogenen Regelungen

Durch die zunehmende Reduzierung der auspuffseitigen Kfz-Emissionen auf Grund zuneh-
mender Abgasstandards der Flotte sowie durch Verminderung der Benzol- und Schwefelge-
halte der Kraftstoffsorten sind in den letzten 15 Jahren erhebliche Minderungen bei Benzol-
und Gesamt-Stickstoffoxid-Immissionen eingetreten. Allerdings sind Riuckgange bei Stick-
stoffdioxid wohl wegen fehlerhafter Einschatzung der NO4-Emissionen schwerer Nutzfahr-
zeuge®, ansteigender durchschnittlicher Ozonbelastungen in den Stadten und entsprechen-
der steigender Oxidationsraten beim Stickstoffmonoxid wenn tberhaupt, so nicht sehr deut-
lich ausgepragt. Bei PM;, zeigte sich an verkehrsnahen Messstellen erst in den letzten 5
Jahren ein Rickgang, der im bayerischen Durchschnitt etwa 1 pug/ms3 pro Jahr betrug, jedoch
im Jahr 2003 nicht mehr festzustellen war.

6.2.3 In der Stadt Wirzburg durchgefiihrte verkehrsbezogene MalBhahmen

Die stadtische Hintergrundbelastung, zusammengesetzt aus regionalem Hintergrund und
sonstigen Einflissen ist fur PM;q bereits relativ hoch. Zu den Grenzwertiberschreitungen
tragt dann vor allem die lokale Verkehrssituation bei. Fir die Prifung von Malinahmen im
Bereich StralRenverkehr wurde aus diesem Grund das gesamte Stadtgebiet beriicksichtigt.
Da die Verkehrssituation maf3geblich zur NO,-Belastung beitragt, sind die Malinahmen im
Bereich der Emittentengruppe Verkehr auch zur Minderung der NO,-Emissionen geeignet.

6.2.3.1 Veranderte Verkehrsfiihrung

Mainkai und Karmelitenstrafie

Der Mainkai ist ein Teilstlick der Nord — Stid — Verbindung in der Innenstadt. Bis 1999 war er
EinbahnstraRe und nur in stidliche Richtung befahrbar. Der Verkehr teilte sich fast gleichma-
RBig auf den Mainkai und die parallel dazu verlaufende KarmelitenstraRe auf. Die Karmeli-
tenstral3e war bis dahin auch Einbahnstraf3e und nur in nérdliche Richtung befahrbar.

Durch Umbaumafinahmen wurde die Verkehrsfuhrung geandert. Auf dem Mainkai, einer
Stral3e, die nur auf einer Seite Bebauung aufweist, wurde der Verkehr in beiden Richtungen
zugelassen.

Der nordliche Teil der Karmelitenstral3e (bis Ruckermainstraf3e) wurde Einbahnstral3e in
Fahrtrichtung Stiden, im sudlichen Teil wurde Zweirichtungsverkehr eingerichtet.

! http://mww.umweltbundesamt.de/uba-info-daten/daten/dieselfahrzeuge.htm (Letzte Aktualisierung: 14.11.2003)
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Durch die veranderte Verkehrsfiihrung hat das Verkehrsaufkommen in der Karmelitenstral3e
erheblich abgenommen. Die Immissionsgrenzwerte flir PMy, bzw. die Konzentrationswerte
fur Rufld werden damit voraussichtlich in der KarmelitenstralR3e eingehalten.

Kranenkai

Der Kranenkai wurde in Zuge des Hochwasserschutzes ebenfalls umgebaut. Die Verkehrs-
fuhrung hat sich dabei insofern verandert, als dass die Stral3enbahn nun auf einem besonde-
ren Gleiskorper an der Mainseite entlang gefuihrt wird. Im nordlichen Teilbereich des Kranen-
kais wurde der Zweirichtungsverkehr beibehalten, im stdlichen Teil ist der Verkehr nur noch
in stdliche Richtung (Richtung Juliuspromenade bzw. Richtung Mainkai) zugelassen.

Neue Verkehrszahlen liegen seit der geanderten Verkehrsfiihrung nicht vor.

Theater-/Textorstralie

Durch Umbaumalnahmen im Knotenpunkt Theater-/ Textorstral3e wurde in der TextorstralRe
1998 der Zweirichtungsverkehr eingerichtet. Dies hatte den positiven Effekt, dass der nordli-
che Teil der Theaterstral3e ganz erheblich vom Verkehr entlastet wurde.

PM;o — Grenzwertuberschreitungen sind damit fur diesen Teil der Theaterstral3e voraussicht-
lich nicht mehr gegeben.

Aktuelle Verkehrszahlen zeigen, dass im sidlichen Teil der TheaterstraRe (ab Semmelstra-
3e) ein héheres Verkehrsaufkommen zu verzeichnen ist.

In der Textorstrafe ist der Verkehr trotz Einrichtung des Zweirichtungsverkehrs konstant ge-
blieben.

6.2.3.2 Parkleitsystem

Die Stadt Wiirzburg richtete 2001 ein dynamisches Parkleitsystem ein, an das alle Parkhau-
ser im Bereich der Innenstadt angeschlossen wurden. Das System ist stufenweise erweiter-
bar, die spatere Integration in ein gesamtstadtisches oder regionales System ist moglich.

Dynamische Parkleitsysteme verfolgen das Ziel, die Kraftfahrer tGiber die Auslastung der vor-

handenen Parkierungsanlagen zu informieren, um dadurch deren Wegewahl und Parkverhal-

ten zu beeinflussen. Vor allem in Zeiten erhdhter Nachfrage kénnen die vorhandenen Kapa-

zitaten gleichmaRiger ausgelastet werden.

Damit werden

- unerwinschter Parksuchverkehr

- unn@tige Zeitverluste durch das Warten vor besetzten Parkierungsanlagen und Behinde
rungen des flieRenden Verkehrs

vermieden bzw. erheblich reduziert.

Damit verbunden ist eine Verringerung

- des Kraftstoffverbrauchs und

- der Kfz-bedingten Umweltbeeintrachtigungen.

Die Einrichtung des Parkleitsystems in der Innenstadt hat direkte, positive Auswirkungen auf
die Reduzierung der verkehrsbedingten Schadstoffbelastung auf dem Réntgenring, Kranen-
kai/ Mainkai, KarmelitenstrafRe, Gerberstrale sowie Bahnhof-, Textor- und Theaterstralle.
6.2.3.3 Geschwindigkeitsbeschrankungen

Grombuhl-/ Auverastralle

Der aufgrund der Schadstoffbelastungen kritische Bereich der ¢stlichen Grombiihl- und der
Auverastral3e ist Bestandteil des Stadtringes Nord. Die Grombiihlstral3e ist in diesem Teil-
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stiick gekennzeichnet durch die beiderseitige hohe Bebauung (Schluchtcharakter), die Auve-
rastraf3e grenzt direkt an die Bahngleise an.

Mit der Reduzierung der Geschwindigkeit von 50 km/h auf 40 km/h zwischen der Einmiin-
dung SenefelderstraRe und Gabelsberger Stral3e konnte eine Verbesserung des Fahrmodus
erreicht werden.

Zur Unterstitzung der MaBnahme wurde die Fahrbahnmittelmarkierung etwas verbreitert, die
Fahrspurbreiten auf das notwendige Mindestmal3 reduziert und auf die Markierung sog. Leit-
boys aufgebracht.

Durch die Vereinheitlichung der Fahrgeschwindigkeit, die Verminderung von Uberholmané-
vern und der damit verbundenen Beschleunigungs- und Abbremsvorgéange, konnte der Ver-
kehrsfluss verbessert werden.

Zielsetzung der Temporeduzierung war 1998 neben der Reduzierung kfz-bedingter Emissio-
nen auch eine Verbesserung der Larmsituation und eine Verbesserung der Verkehrssicher-
heit.

Inwieweit die PM 1o-Konzentrationen, die NO , - und die Benzol-Belastung durch diese MalR3-
nahme messbar abgenommen haben, kann noch nicht beurteilt werden. Die Ergebnisse der
von Januar 2003 bis Januar 2004 durchgefiihrten TUV-Messung stehen noch aus.

6.2.3.4 Forderung des OPNV

Verlangerung der StraRenbahnlinie 5

Im Bereich Heuchelhof wurde die bereits bestehende StraRenbahnlinie 5 weiter in Richtung
Sudden um rd. 2 km bis nach Rottenbauer verlangert.

Im unmittelbaren Nahbereich der Endhaltestelle wurde eine P+R-Anlage errichtet. Ziel der
MaRnahme war es, das Angebot des OPNV zu erhéhen und gleichzeitig den Verkehr auf der
Heuchelhofstral3e zu reduzieren.

OPNV- Beschleunigung

Bis auf die Fu3géngerzone erfolgt die Fihrung der Stralenbahn fast tiberall auf eigenem
Gleiskorper.

Die Attraktivitat und Leistungsfahigkeit wurde stéandig durch weitere Verbesserungen der

OPNV-Vorrangschaltung an Lichtsignalanlagen erhoht.

Zur Erhéhung der Leistungsfahigkeit wurde in der Juliuspromenade ein Umsteigebahnhof
von StralRenbahn auf Bus eingerichtet.

Haltestellenumbau

Die Stadt Wirzburg ist dabei, nacheinander alle Haltestellen behindertenfreundlich umzu-
bauen.

Durch die Attraktivitdt des angenehmen Ein- und Aussteigens auf gleicher Ebene an Halte-
stellen wird mit einer Zunahme der OPNV-Nutzer gerechnet.

Die mit der Forderung des OPNV verbundenen MaRnahmen wirken sich positiv auf die Luft-
qualitdt im gesamten Stadtgebiet aus. Mit der Verlagerung des Individualverkehr auf andere
Verkehrsmittel, kann neben der Verbesserung der Luftschadstoffsituation auch die Larmbe-
lastung positiv beeinfluRt werden. Bezogen auf die betroffenen Stra3enziige sind diese Ver-
besserungen jedoch nicht messbar.
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7. Beschlossene MaRnahmen zur Verbesserung der Luftqualitéat
7.1 Maflnahmen bei immissionsschutzrechtlich genehmigungsbediirftigen Anla-
gen

In der TA Luft 2002 sind insbesondere fur Staub und Staubinhaltsstoffe gegeniber der TA
Luft 1986 deutlich niedrigere Emissionsgrenzwerte festgelegt. Mit der neuen TA Luft wurden
die Anforderungen der Richtlinie 96/61/EG Uber die integrierte Vermeidung und Verminde-
rung der Umweltverschmutzung (IVU-Richtlinie) in deutsches Recht umgesetzt. Dies erfor-
dert auch die Anwendung der Besten Verfligbaren Techniken (BVT). Altanlagen missen
nach angemessenen Ubergangsfristen grundsatzlich an den Stand der Technik von Neuan-
lagen herangefiihrt werden.

Ein Grof3teil der immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedirftigen Anlagen befindet sich
im Industriegebiet Neuer Hafen, einige im Bereich des Gewerbegebietes Wirzburg-Ost. Im
naheren Umkreis um den Kardinal-Faulhaber-Platz und das Innenstadtgebiet sind keine ge-
nehmigungsbedurftigen Anlagen vorhanden.

Im Sommer 2003 wurde die Anderung des Heizkraftwerks an der Friedensbriicke durch den
Einbau einer Gas- und Dampfturbinenanlage immissionsschutzrechtlich genehmigt. Die vor-
gesehene Modernisierung fuhrt zu einer Verringerung des Kohleeinsatzes der Gesamtanla-
ge, da die Gasturbine im Regelfall mit Erdgas befeuert wird. Verbunden mit der MaRhahme
ist auch der Wegfall der Hafenentladung von Kohle. Im Rahmen des Genehmigungsverfah-
rens wurde eine Immissionsabschétzung vorgelegt, der sich entnehmen lasst, dass die Im-

missionsentlastung an PMy, durch den Betrieb der Gasturbine ca. 0,078 ug/m3 d.h. ca. 0,2 -
0,4 % der innerstadtischen Immissionsbelastung an Feinstaub betragen wird. Die Inbetrieb-
nahme der Gasturbinenanlage ist fir Ende 2004 vorgesehen.

Bei einigen anderen Anlagen (Feuerungsanlagen, Papiershredder, Verbrennungsmotoranla-
ge) im Stadtgebiet von Wirzburg wurden bereits Sanierungsverfahren im Vollzug der TA Luft
2002 eingeleitet, bei anderen Anlagen ist das Sanierungserfordernis noch zu prifen, die ggf.
erforderliche bescheidsmafige Umsetzung wird voraussichtlich bis Ende 2004 abgeschlos-
sen sein. Nach Ablauf der jeweiligen Ubergangsfristen ist damit zu rechnen, dass die Sanie-
rungsanforderungen bis spatestens 30.10.2007 erfullt werden.

Insgesamt kann damit in den néachsten Jahren mit einer weiteren Verringerung dieser Immis-
sionsanteile an der Gesamtbelastung gerechnet werden.

7.2 In der Stadt Wirzburg geplante fahrzeugbezogene Malinahmen

Fuhrpark der Stadt Wiirzburg:
Es ist beabsichtigt beim Neukauf von Dieselfahrzeugen durch den stadtischen Fuhrpark,
soweit auf dem Markt vorhanden, nur noch Fahrzeuge mit Dieselruf3filtern zu beschaffen.

Fuhrpark der WVV (Wurzburger Versorgungs- und Verkehrs GmbH):
Wenn technisch mdéglich, sollen zukinftig vorzugsweise Fahrzeuge mit Erdgas beschafft
werden, andernfalls solche mit Dieselbetrieb und Ruf3filter.

Fuhrpark der WSB (Wirzburger Stralenbahn GmbH):

Bei Fahrzeug-Neubeschaffungen durch die WSB (derzeit 10 Fahrzeuge geplant) wird das
CRT-System zur Standard-Ausstattung gehoren.
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7.3 Verkehrsbezogene MaRnahmen

Zu den geplanten Emissionsbeschrankungen bei Kfz und den geplanten kraftstoffbezogenen
Regelungen s. 6.2.1.1 und 6.2.1.2

7.3.1 Besondere ortliche Situation der Stadt Wirzburg

Wirzburg liegt im Naturraum des mittleren Maintales im zentralen Bereich der Gaulandschaft
der Mainfrankischen Platte. Durch die Kessellage Wrzburgs ergibt sich ein Héhenunter-
schied innerhalb der Stadt von fast 200 m (Alter Kranen - Frankenwarte). Eine Talerweite-
rung bringen lediglich die 4 Seitentéaler (Pleichach-, Kiirnach-, Steinbach- und Kiihbachtal) s.
Abbildung 8.
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Abbildung 8: Topographische Lage von Wiirzburg

Im Grof3raum Wirzburg treffen sich 2 hochbelastete Fernstraf3en: die durch das sudliche
Stadtgebiet ost-west-verlaufende Autobahn A 3 (Frankfurt-Wirzburg-Nurnberg) und die dst-
lich der Stadt nord-suid-verlaufende Autobahn A 7 (Kassel-Wirzburg-Ulm). Die A 7 und die
A 3 kreuzen sich an der 6stlichen Landkreisgrenze im Autobahnkreuz Biebelried. Westlich
der Stadt endet bei Kist die von Stiiden kommende Autobahn A 81 (Heilbronn — Wurzburg)
an der A 3.

Alle Bundesstral3en (B 8, B 13, B 19, B 27) im Gro3raum W(irzburg sind mit Ausnahme der
von Karlstadt kommenden und langs des Mains nach Wiurzburg filhrenden B 27 im Aul3en-
raum der Stadt mit den Autobahnen verknupft und innerhalb des Stadtgebietes durch stadti-
sche Stral3enziige verbunden, die als OrtsstralRen gewidmet sind.

Die BundesfernstralRen werden durch Staatsstraf3en und Kreisstraf3en erganzt.

Damit ergibt sich das in Abbildung 9 dargestellte Netz der klassifizierten Stral3en im Verdich-
tungsraum Wurzburg (s.a. Anhang 1).
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Abbildung 9: Netz der klassifizierten StraBen im Verdichtungsraum Wirzburg

Von den aus dem Umland ins Stadtgebiet filhrenden Straf3en weisen die B 19 von Nordosten
(Anschlussstelle Wirzburg-Estenfeld) mit bis zu 56.500 Kfz/24 Std und von Siiden (An-
schlussstelle Wiirzburg-Heidingsfeld) mit rund 32.000 Kfz/24 Std sowie die B 27 von Nord-
westen (Veitshdéchheim) mit rund 37.000 Kfz/24 Std die héchsten Querschnittsbelastungen
auf (aus Verkehrsentwicklungsplan fur den Grof3raum Wirzburg 1993/95).

Das Stadtgebiet von Wirzburg wird durch drei wichtige ErschlieSungsachsen in Ost-West-
Richtung und vier in Nord-Sud-Richtung erschlossen (Abbildung 10).

Dies sind im einzelnen:

innerstadtische Ost-West-Verbindung:

- Stadtring-Nord (einschl. Grombuhlstrafl3e, Auverastrafie)

- Rontgenring, Haugerring

- Friedrich-Ebert-Ring

innerstadtische Nord-Sud-Verbindung:

- Mainau-/ DreikronenstralRe/ Saalgasse/ Mergentheimer Stral3e

- Veitshochheimer StralRe/ Kranenkai/ Mainkai/ Willy-Brandt-Kai/ Oberer Mainkai
- Friedrich-Ebert-Ring/ Martin-Luther-Stral3e

- Stadtring-Sid

Weitere Zwangspunkte werden durch die Querungsmadglichkeiten Gber den Main gesetzt.

Von den 7 bestehenden Briicken in Wirzburg Giber den Main sind 5 vom Kfz-Verkehr be-
fahrbar.
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Abbildung 10: straRenverkehrliche ErschlieBungsachsen

Neben der hohen Querschnittsbelastung auf den HaupterschlieRungsstraen sind auch die
Lichtsignalanlagen bereits heute schon an der Grenze ihrer Leistungsfahigkeit.

Die Vorrangschaltung des OPNV, die einen GroRteil der aufgezahlten StralRenziige tangiert,
geht trotz verkehrsabhangiger Programme zu Lasten des Individualverkehrs. Insoweit sind
auch MalRnahmen zur Verstetigung des Verkehrsflusses wie ,,Griine Welle" teilweise nur be-
grenzt moglich.

Am Beispiel des Rontgenringes/ Haugerringes kann dies verdeutlicht werden: Insgesamt
sind auf der gesamten Lange (ca. 1.300 m) dieses Stral3enzuges sieben Lichtsignalanlagen
vorhanden, von denen drei von der OPNV-Beschleunigung betroffen sind.

Andererseits bringt ein gut funktionierendes OPNV-Netz starke Entlastungen fiir den Indivi-
dualverkehr.

Wirzburg stellt im Gbergeordneten Stralennetz einen Verkehrsknotenpunkt dar. Hierdurch
kommt es bereits zu Engpassen im innerstadtischen Stralennetz. Zudem sind in einigen
Strallenabschnitten des Hauptstralennetzes Stralienfunktion und Verkehrsbelastung fur die
dort angrenzenden Nutzung auB3ergewdhnlich hoch.

Im Maintal und insbesondere in Wiirzburg haben sich Besiedlung und Verkehrswege stark
gebindelt. Die innere Grundstruktur der Stadt ist gepragt durch die Zweiteilung durch den
Main und die Kessellage, die eine weitere raumliche Ausweitung stark einschrankt.

Fahrbeschréankungen, Verbote, VerkehrsberuhigungsmalRnahmen etc. fihren daher lediglich
zu Verkehrsverdrangungen und —verlagerungen von einer hochbelasteten Verkehrsachse
auf die andere bzw. auf die weitgehend verkehrsberuhigte Innenstadt und Grombdihl.

Der Neubau zusatzlicher Achsen erfordert aufgrund der beschriebenen Topographie, wenn
Uberhaupt méglich, aufwandige Briicken- bzw. Tunnellésungen (siehe hier z.B. Planungen

39



Regierung von Unterfranken 820/840

zur Verlegung des Durchgangsverkehrs von der Grombihl- und Auverastral3e an die Bahn-
gleise).

Die Stadt Wurzburg setzt daher, was den Verkehr zwischen dem Umland und der Stadt so-
wie den Verkehr im Stadtgebiet betrifft, auf eine Verbesserung der heutigen Verkehrssituati-
on und verbunden damit eine Verbesserung der Luftqualitat durch eine Veranderung der
Aufgabenteilung zwischen den einzelnen ,Verkehrsmitteln“ FuBganger, Fahrrad, OPNV und
motorisierter Individualverkehr.

Die dazu erforderlichen MaRnahmen sind in der Verbesserung der OPNV-Qualitat, in der
Forderung des Fahrrad- und Fuldgangerverkehrs und in einer umfassenden Bewirtschaftung
des gesamten Parkraumes in der Innenstadt einschlie3lich des Ausbaus des P+R-Verkehrs
zu sehen. Daneben muf3 die Verkehrsproblematik und verbunden damit das Schadstoffprob-
lem Uberregional, d.h. gro3rdumig, angegangen werden.

7.3.2 Verkehrsbezogene Malinahmen im einzelnen
7.3.2.1 Ausbau der Bundesautobahn A 3 auf 6 Fahrstreifen

Der Verkehrsentwicklungsplan hat sich in sehr differenzierter Form mit den verkehrlichen
Auswirkungen in und um Wirzburg auseinander gesetzt. Die Analyse des Verkehrs zeigt,
dass bei weiter steigenden Belastungszahlen auf den Fernstraen rund um Wirzburg das
Problem des durch Wiirzburg abkiirzenden Lkw-Verkehrs (Nutzung der B19 als Verbindung
zwischen der BAB A 3 und der A 7 unter Umgehung des Biebelrieder Kreuzes) immer grofier
wird.

Besondere Beachtung findet daher der geplante sechsstreifige Ausbau der Bundesautobahn
A 3 sldlich von Wirzburg im Bereich zwischen dem Autobahndreieck Wirzburg-West und
dem Autobahnkreuz Biebelried. Fir den Abschnitt AS Helmstadt - AD Wirzburg West wurde
das Planfeststellungsverfahren gemaf § 17 des Bundesfernstral3engesetzes (FStrG) im Mai
2004 eingeleitet. Fir die Beantragung der weiteren Planfeststellungsverfahren ist folgender
Zeitablauf geplant:

AS WU Randersacker - AK Biebelried 07/2004
AD WU West - AS WU Heidingsfeld 11/2004
AS WU Heidingsfeld - AS WU Randersacker 12/2004

Die Malinahmen sind im Entwurf des Uberarbeiteten Bedarfsplanes im ,Vordringlichen Be-
darf* (bis 2015) enthalten. Eine Aussage Uber die Finanzierung ist derzeit nicht méglich.
Bayern macht sich fir eine baldige Finanzierung stark und beflrwortet das Betreibermodell.
Das 5. FernstraRenausbauanderungsgesetz und mit ihm der Bedarfsplan soll noch vor der
Sommerpause 2004 vom Deutschen Bundestag verabschiedet werden.

Der Ausbau wird insgesamt zu einer Verflissigung des Verkehrs auf der A 3 fiihren und da-
mit den Durchgangsverkehr durch Wirzburg mindern. Eine Quantifizierung ist allerdings
nicht maoglich.

7.3.2.2 Westumgehung von Wirzburg

Eine autobahnéahnliche Westumgehung Wirzburgs ist Voraussetzung fiir eine Entlastung der
Ortsdurchfahrt im Zuge der B 19. Die B 19 stellt durch ihren leistungsfahigen und weitgehend
kreuzungsfreien Anschluss an die BAB A 3 und A 7 vor allem fur den Glterverkehr eine ver-
lockende Abkiirzungsroute dar. Zur Ermittlung der verkehrlichen Wirkung einer Autobahn-
Westumgehung Wirzburg zwischen der A 3 und der A 7 wurde eine Machbarkeitsstudie
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durchgefuhrt. Mit Hilfe der Korridoruntersuchung konnten bereits grundsatzliche Wirkungen
einer Westumgehung auf den Grol3raum Wirzburg und das Stadtgebiet mit folgendem Er-
gebnis abgeklart werden:

. Entlastung der B 8 um ca. 14 %
. Entlastung der B 19 (Nord) sudlich der A 7 um ca. 18 %
. Entlastung der von Siiden und Sidosten nach Wirzburg fihrenden B 8, B 13 und

B 19 umca. 10 %

Prof.Dr.-ing. Harald Kurzak
Minchen 7.7.1986

Abbildung 11: Geplante Westumgehung (Auszug VEP 1995)
Prognostizierte Verkehrsbe- und -entlastung

Im Stadtgebiet von Wiirzburg konzentriert sich die Entlastung vor allem auf die B 19, wobei
die dann verbesserte Aufnahmefahigkeit dieses wichtigen Teiles des Stadtringes zu einer
Entlastung des parallelen stadtischen StralRennetzes filhren wird. Bei einem Anschluss der
B 27 an die Westumgehung ist durch den Wegfall von Durchgangsverkehr aus Veitshdch-
heim etc. und dem Verkehr aus dem Gewerbegebiet am Hafen mit Ziel A 7 (Nord)/ A 70/

A 71 fur den Stadtring Nord und die AuverastraRe/ Grombduhlstrale mit einer spirbaren Ent-
lastung zu rechnen. Neben dem Vorteil einer geringeren Belastung steht zudem bei Unfallen
auf der A 3 eine leistungsfahige Umfahrung von Wiirzburg zur Verfiigung. Die Westumge-
hung wirde einen kritischen Problempunkt im Autobahnnetz grundsatzlich beseitigen und
eine leistungsfahige Umfahrung ermdglichen. Sie wirde die auf Wirzburg zufihrenden Bun-
des- und Staatsstral3en und damit das Stadtgebiet zum Teil deutlich entlasten.
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Die MalRnahme ist im Entwurf des Uberarbeiteten Bedarfsplanes enthalten:

Abschnitt Karlstadt - A 7 (AD Schweinfurt/Werneck) im ,Vordringlichen Bedarf* bis 2015
Abschnitt A 3 (bei AS Helmstadt) - Karlstadt im ,Weiteren Bedarf* nach 2015

Aufgrund der prognostizierten Verkehrsbe- und -entlastung hat das LfU eine Abschétzung
der lufthygienischen Wirksamkeit vorgenommen. Fur diese ndherungsweise Abschéatzung
wurde eine mittlere DTV-Abnahme Uber die betroffenen Bundesstralen B 8, B 19 und B 13
angenommen. AuRerdem wurde davon ausgegangen, dass sich die aufgefihrten Minde-
rungsraten im Mittel nur zur Halfte auf die zu untersuchenden Straf3en im Innenstadtbereich
von Wiirzburg auswirken. Damit ergibt sich eine Reduktion der DTV*-Werte um 7 %. Der
lokale sowie der vom stadtischen Hintergrund stammende Verkehrsanteil wurde um diesen
Prozentsatz vermindert. Damit ergeben sich fur die einzelnen Straf3enziige die in Tabelle 17
dargestellten Schadstoffbelastungen:

PMj, Gesamtbelastung NO, Gesamtbelastung
vor MaBnahme Westumgehung’ vor MaBnahme Westumgehung’
nur Verkehr Verkenr und sons-
tige Einfliisse
Kard.-Faulh.-PL.(LUB) 40 39,5 39,4 43 41,4
Kopfklinik 31 31,0 30,9 31 30,6
Theaterstr.Siid 46 45,2 45,1 61 58,8
Theaterstr.Nord 34 34,3 34,2 36 34,9
Zeller Str./ Saalgasse 39 38,9 38,7 57 54,6
Grombiihlstr./Auverastr. 56 54,4 54,2 78 74,2
Roéntgenring 42 41,9 41,7 54 52,0
Bahnhofstr. Nord 42 41,8 41,6 51 49,1
Textorstr. 43 42,3 42,1 55 53,0
Veitshochheimer Str. 41 40,2 40,1 47 45,3

" zur besseren Verdeutlichung der Minderung wurde bei den abgeschéatzten Werten eine Nachkommastelle ange-
geben, auch wenn die Genauigkeit der Abschatzung geringer ist

Tabelle 17: Abschéatzung der Schadstoffbelastung durch den Bau der Westumgehung (Konzentrationen in
Hg/m?)

Einzelheiten Uber Zeitpunkt des Baus und Uber die Finanzierung kénnen noch nicht ausge-
sagt werden. Sobald das 5. FernstraRenausbaudnderungsgesetz und mit ihm der Bedarfs-
plan rechtsgiiltig ist, wird mit der Planung fir beide Abschnitte begonnen (Umweltvertraglich-
keitsstudie, Raumordnungsverfahren...).

7.3.2.3 Ausbau der StraBenbahn - Erschlielung Nordgelande Universitat Wirzburg

Die Anbindung des zur Zeit im Bau befindlichen neuen Universitatsklinikums an das beste-
hende Stralienbahnnetz beginnt bei der Strallenbahnhaltsstelle Josef-Schneider-Strale /
Robert-Koch-Stral3e in Grombihl.

Die Stral3enbahntrasse wird Uber die Josef-Schneider-Strafl3e und Oberdurrbacher StralRe
gefuihrt. Die Verlangerung endet mit einer Strallenbahnwendeschleife im Bereich des oberen
Universitatsklinikums.

! DTV = durchschnittliche tagliche Verkehrsstéarke in Kfz pro 24 Stunden
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Abstimmungen zum Planfeststellungsverfahren sind eingeleitet.

Die Stadt Wirzburg plant die Fertigstellung der StraBenbahnverlangerung fiir das Jahr 2008.
Mit Durchfihrung der Mal3Bhahme wird eine Entlastung der Grombuhl-/Auverastr. erwartet.
Die Auswirkungen auf die Schadtstoffkonzentrationen kénnen jedoch nicht quantifiziert wer-
den.

7.3.2.4 Anderung an einer Lichtsignalanlage

Im Jahr 2003 wurde in der Saalgasse eine neue Deckschicht aufgebracht. Dabei erfolgte
gleichzeitig eine Anpassung und Optimierung der Verkehrsstrome.

Der 2. Bauabschnitt, der Umbau des Knotenpunkts Zeller Stral3e/ DreikronenstralRe/ Saal-
gasse umfasst auch den Einbau eines neuen Steuergerates fur die Lichtsignalanlage, um die
Leistungsfahigkeit dieses Knotenpunktes zu erhéhen. Durch die geplante verkehrsabhangige
Steuerung kann den stark wechselnden Verkehrsstromen besser Rechnung getragen wer-
den und der Verkehr damit besser abgeleitet werden. Dadurch wird eine Reduktion der
Schadstoffbelastung erwartet, die allerdings derzeit nicht quantifizierbar ist.

Die Kosten fiir diese MalRnahme belaufen sich auf voraussichtlich insgesamt 92.000 €. Die
Umsetzung soll in Kiirze erfolgen.

8. Geplante oder langfristig angestrebte MalBhahmen
8.1 Westanbindung

Am westlichen Stadtrand fihren mehrere Verkehrsprobleme auch dazu, dass die Grom-
buhlstralRe / AuverastralRe hoch belastet sind. Zu nennen sind die unzureichende Anbindung
des Neuen Hafens an das Ubergeordnete StraRennetz, die fehlende direkte Verbindung zwi-
schen der B 27 im nordwestlichen Maintal und den BundesstraRen B 8 und B 27 bei Héch-
berg und von besonderer Bedeutung die Fiihrung der St 2298 durch die Schutzzonen der
Quellfassungen fir die Wirzburger Trinkwasserversorgung an der Hettstadter Steige.

Ein wichtiger funktionaler Anspruch an die geplante Stral3enverbindung besteht darin, die
Hettstadter Steige (St 2298) zu erganzen und teilweise (Schwerverkehr) zu ersetzen. Die
neue Verbindung sollte mittelfristig zur Verfiigung stehen, keine stéarkere Beeintrachtigung
der Wasserschutzzonen verursachen und die Erreichbarkeit fur den Raum Margetshoch-
heim, Zell am Main und das Industriegebiet Neuer Hafen in Wirzburg wesentlich verbessern.
Dies wirde insgesamt zu einer Verflissigung des Verkehrs und zum Wegfall von Umweg-
fahrten durch das Stadtgebiet fihren. Die lufthygienische Wirksamkeit ist jedoch nicht quanti-
fizierbar.

Eine Machbarkeitsstudie ist in Vorbereitung, Angebote hierzu sind bereits eingeholt. Zur Zeit
erfolgt eine Angebotsauswertung durch das Sachgebiet 430 der Regierung von Unterfran-
ken. Es handelt sich um ein Gemeinschaftsprojekt von Stadt Wirzburg, Landkreis Wiirzburg
und Freistaat Bayern, dessen planungstechnische Einzelheiten noch zu klaren sind. Derzeit
stehen weder der spatere Baulasttrager noch der Realisierungszeitpunkt und damit verbun-
den das Vorhandensein finanzieller Mittel fest.
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Abbildung 12: Westanbindung Wiirzburg

8.2 Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse im Norden der Stadt
8.2.1 Tunnellésung vom Stadtring Nord durch den Schalksberg

Bis 2008 ist das Zentrum fur Innere Medizin an der Universitatsklinik fertiggestellt. Eine Ent-
lastungsstrafl3e im Norden von Wirzburg kann den durch die Erweiterung der Universitéat
zunehmenden Verkehr aufnehmen. Diese Strafl3e kann als Tunnel vom Stadtring Nord unter
den Schalksberg in Richtung Gut Rotkreuzhof verlaufen und auf die KreisstralRe Wi 22 sto-
3en. Von hier verlauft die oberirdische Stral3e dann durch die verbreiterte Kirschenallee in
Richtung Norden, wo sie in die geplante Umgehungsstral3e von Rimpar miunden kann. Ent-
sprechende Untersuchungen werden zur Zeit durchgefiihrt. Eine Finanzierbarkeit ggf. unter
Beteiligung der Universitat Wirzburg ist noch ungewiss. Diese allenfalls langfristig durchzu-
fihrende MalRnahme wiirde eine erhebliche Entlastung fur die Grombihl- und Auverastr.
sowie das gesamte Wohngebiet Grombihl bewirken. Eine Quantifizierung ist allerdings der-
zeit nicht mdglich.
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Abbildung 13: Untersuchungsbereich Anschluss Wirzburg - Nord

8.2.2 Verlegung der Grombuhlstralle

Nachdem Uber den Stadtring Nord die gesamte Andienung des Neuen Hafens sowie des
Industriegebietes Veitshdchheimer Stral3e aus dem Nordosten abgewickelt werden muss,
d.h. auch keine Alternativstrecken existieren, ware die Verlegung des Durchgangsverkehrs
von der Grombhl- und Auverastral3e an die Bahngleise unter Umstanden ein gangbarer
Weg. Seit langerer Zeit existiert ein Bebauungsplanentwurf, der eine Verlegung des 4-
streifigen Stadtringes Nord im beidseitig bebauten Bereich der GrombihlstraRe vorsieht. Ein
Grol3teil der benétigten Flachen befindet sich allerdings nicht im Eigentum der Stadt Wirz-
burg, mit der MaRnahme sind weiterhin die Errichtung aufwéndiger Brickenbauwerke und
kostenintensive StraRenumbaumafinahmen (z.B. am Europastern) verbunden. Eine Realisie-
rung scheiterte daher bislang an der Finanzierung.

Durch die Verlegung der Straf3e wiirde sich in diesem Abschnitt eine wesentliche Verbesse-
rung der lufthygienischen und auch der Larm-Situation fur die Anwohner ergeben. Gleichzei-
tig kann durch einen Vollanschluss Grombiihl besser an das tUberértliche Verkehrsnetz an-
gebunden werden.
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Abbildung 14: Geplante Verlegung der GrombuhlistraBe

8.3 Ausbau des OPNV

In der Stadt Wirrzburg nimmt der OPNV einen hohen Stellenwert ein. Im Binnenverkehr ste-
hen den 222.800 werktaglichen Personenfahrten mit dem Kfz rund 96.700 OPNV-Fahrten
gegeniber. Das bedeutet, dass rund 30 % aller Fahrten mit der StraRenbahn und den Bus-
sen der Verkehrsbetriebe durchgefiihrt werden. Innerhalb des ,Bischofshutes®, mit einer -
berdurchschnittlich guten OPNV-Qualitét, liegt der OPNV-Anteil sogar bei tiber 50 %. Ein
weiterer Ausbau des OPNV wird angestrebt.

8.3.1 Netzkonzept Buslinien

Aus der Biindelung des OPNV aus dem Umland auf die Schienenachsen resultiert fiir die
meisten Fahrgdaste trotz der Umsteigenotwendigkeit ein Zeitgewinn. Auf den Stadt-Umland-
Beziehungen muss nicht nur gewéhrleistet sein, dass die auf Wirzburg zufiihrenden Busse
moglichst direkt an die Stadt herangefiihrt werden, sondern dass die Verknupfung mit dem
stadtischen OPNV in einer Weise realisiert wird, die der groReren Flexibilitat bei der Busli-
nienfiihrung Rechnung tragt.

Leitgedanken zur OPNV-Verknupfung

. Erreichen aller Stadtteile mit h6chstens einmaligem Umsteigen

. Vermeidung von Parallelverkehren

. Beschleunigung des Busverkehrs durch Minimierung der Haltestellenzahl
. Orientierung der Buslinienfihrung an der Nachfrage
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Fuhrung des OPNV auf Trassen mit minimalen MIV-Konflikten (motorisierter Indivi-
dualverkehr)

Aus diesen Leitgedanken und den oben genannten Ansprichen lassen sich eine Reihe von
konkreten Vorgaben fur die Konzipierung von Verkniipfungen ableiten:

Umlandbusse und Zuge des Schienenpersonennahverkehrs (SPNV) halten an meh-
reren Verknupfungspunkten, an denen auf die Straenbahn bzw. den Stadtbus um-
gestiegen werden kann, um ein Erreichen moglichst aller Ziele mit maximal einmali-
gem Umsteigen zu gewabhrleisten.

Umlandbusse und Ziuge des SPNV ubernehmen keine stadtischen Erschlie3ungs-
funktionen, soweit dort ein Angebot vorhanden ist. Damit wird die Beforderungszeit
verringert, die Ubersichtlichkeit des Angebotes fiir OPNV-Nutzer verbessert und eine
Konkurrenzierung des stadtischen OPNV (Parallelverkehr) vermieden.

Die Fuhrung der Umlandbusse innerhalb des Stadtgebietes orientiert sich an der
Nachfrage, erfolgt weitgehendst abseits der Achsen des stadtischen OPNV und ent-
lang MIV-armer Achsen, um einen hohen Grad an Ubersichtlichkeit und Zuverlassig-
keit bei hohen Beférderungsgeschwindigkeiten zu erreichen.

Umlandbusse aus nachfragestarken Stadtrandgemeinden werden soweit moglich zu
Durchmesserlinien umfunktioniert, um Standzeiten und damit auch die Vorhaltung
von Verkehrsflachen in der Stadt zu minimieren.

Die Einfihrung des neuen Tarifsystems (Wabenkonzept) zum 01.08.04 durch die Verkehrs-
verbund Mainfranken GmbH (VVM) ist als erster Schritt zur Verwirklichung dieses Leitge-
dankens zu sehen.

Da weder die weitere Annahme des OPNV durch die Bevolkerung abgeschétzt werden kann,
noch die Kostenfrage der MaRnahmen geklart ist, sind die Auswirkungen auf die lufthygieni-
sche Wirksamkeit derzeit nicht quantifizierbar.
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Legende:

== Umlandbuslinien NO - SO
=== Umlandbuslinie NO - NW
=== Umilandbuslinien W1 / W2
== Umlandbuslinie S
= | inien des SPNV
~ stadtische OPNV-Linien
Umsteigepunkt

Abb. D 4.2-4: Fithrung und Verkniipfung des OPNV aus dem Umland mit dem stidtischen OPN"

Abbildung 15: Fiihrung und Verkniipfung des OPNV aus dem Umland mit dem stadtischen
OPNV (aus Verkehrsentwicklungsplan 1995)

8.3.2  Erweiterung des Stral3enbahnnetzes

Die Strallenbahn hat gegentiber dem Bus, vor allem dort, wo ein vom MIV getrennter Fahr-
weg zur Verflgung steht, unter anderem die Vorteile einer htheren Beférderungsgeschwin-
digkeit, einer groRReren Leistungsfahigkeit und eines besseren Fahrkomforts. Neben der Er-
schlieBung der Innenstadt eignet sie sich daher insbesondere zur Verbindung zwischen ver-
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kehrlich stark verflochtenen Stadtteilen und somit in erster Linie zur Anbindung der nachfra-
gestarken Stadtteile an die Innenstadt.

In Wirzburg werden bereits einige Stadtteile durch die Straflenbahn bedient. Die Inan-
spruchnahme des stadtischen OPNV bei den Fahrten zur Innenstadt ist in diesen Stadtteilen
zum Teil deutlich héher als in anderen. Dies belegt die Bedeutung der StralRenbahn fir die

Stadt.

Ein weiterer Ausbau ist auf folgenden Linien geplant:

StraRenbahnlinie Versbach

Geplant ist die Verlangerung der StralRenbahnlinie 5 von der heutigen Endhaltestelle
Josef-Schneider-Stralie/ Robert-Koch-Stral3e bis zum Knotenpunkt Versbacher
Stral3e/ Ostpreul3enstralRe. Dort teilt sich die Linie zum einen zur kiinftigen Endhal-
testelle Pleichachtalhalle sowie zu einer weiteren Endhaltestelle am Knotenpunkt
B19/ Estenfelder Stral3e.

Durch diese Netzergdnzungen wirden die Stadtteile Versbach und Lindleinsmuhle
erschlossen. Im Bereich der geplanten Trasse befindet sich derzeit Bebauung, die
nicht im Eigentum der Stadt ist. Dadurch ergeben sich Probleme bei der finanziellen
und zeitlichen Durchfiihrung der Malinahme.

StraRenbahnlinie Lengfeld

Geplant ist die Verlangerung der StralRenbahnlinie 1 von der derzeitigen Endhalte-
stelle Josef-Schneider-Strafl3e/ Robert-Koch-StralRe bis zur Einmindung Werner-
von-Siemens-Stral3e / Frankenlandstral3e. Die bendétigten Flachen sind derzeit frei-
gehalten. Die zeitliche und finanzielle Umsetzung ist offen.

StraRenbahnlinie Hubland/ Gerbrunn

Durch diese Netzergdnzung erhalten neben Gerbrunn auch der dstliche Teil der Alt-
stadt, der Stadtbezirk Frauenland, die Universitat am Wittelsbacher Platz und am
Hubland einen StraBenbahnanschluss. Wegen der Streckenléange und der teilweise
dichten Wohnbebauung ist davon auszugehen, dass die Zahl der OPNV-Fahrten
sehr hoch sein wird. Fir diese angedachte Mal3Bnahme liegt noch keine konkrete
Planung vor.
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Abbildung 16: Erweiterungen des Straflenbahnnetzes
(aus Verkehrsentwicklungsplan 1995)

8.4 Vernetzung durch Park and Ride (P+R)

Durch P+R-Anlagen am Rande der Stadt soll das P+R- Angebot im Umland ergénzt werden.
Die Anlagen am Stadtrand sollen vor allem den Bewohnern von Umlandgemeinden ohne
attraktive OPNV- Anbindung die Mdglichkeit zum Umsteigen vom Kfz auf den stadtischen
OPNV geben.

Seitens der Stadt bestehen Vorstellungen Uber den Bau von P+R-Anlagen im Nord-Osten,
im Stden und im Westen.

Die Planung fiir eine P+R-Anlage im Siiden, Stettiner Stral3e liegt bereits vor.

Der Standort liegt glinstig am Schnittpunkt der Haupteinfallachsen aus Richtung Stiden und
kann mit kurzen Ful3wegen in das Stra3enbahn- und Busliniennetz integriert werden. Ein
hierzu vorliegendes Verkehrsgutachten prognostiziert eine Verkehrsentlastung fiir den Stadt-
teil Sanderau. Allerdings ist die MaRnahme mit Eingriffen in offentlich genutzte Grunflachen
verbunden, was bisher zur Ablehnung der Malinahme bei der betroffenen Bevolkerung fihrt.

Als mogliche P+R-Anlage im Westen der Stadt werden die Standorte Zellerau (an der Ein-
muindung der Mainaustraf3e in die Frankfurter Straf3e) und Hochberg (am Knotenpunkt B 8/ B
27) in Betracht gezogen.
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Der Standort Zellerau weist bereits einen Stralenbahnanschluss auf. Die fir eine P+R-
Anlage bendétigten Grundstiicke werden derzeit jedoch gewerblich genutzt.

Ein StraRenbahnanschluss nach Hochberg besteht noch nicht. Die geplante P+R-Anlage
konnte aber durch eine Expressbuslinie an die Stadt angebunden werden.

Die bisherigen Planungen fir eine P+R-Anlage im Nord-Osten der Stadt beschéftigten sich
vor allem mit den Standorten Versbach-Sportplatz (St 2294), Versbach-Heerberg (B 19) und
Greinbergknoten (B 8, B 19 und St 2294).

Bislang hat keiner der drei Standorte einen StraBenbahnanschluss. Planungen fir eine Er-
génzung des StralRenbahnnetzes, durch die alle Standorte einen Anschluss erhalten wiirden,
bestehen aber bereits. (Siehe 8.3.2)

Mogliche P+R-Anlagen am Stadtrand
WA E iy G S T e - W g

; G L \ iy S
Standort und Anzahl — vorhandengr OPNV

Héchberg 450> '8

geplanter P+ A-Platze — == geplanter OPNV

Vorschlag gemaB Verkehrsentwicklungsplan

Vorschlag gemét Baureferat

Abbildung 17: mégliche P + R-Anlagen am Stadtrand

8.5 Forderung des Fahrrad- und FulRgangerverkehrs

Das Konzept fur den Fahrradverkehr sieht durchgehende Radwege zu beiden Seiten des
Mains, Durchquerungsmadglichkeiten der Innenstadt, eine Art ,Verteilerring“ um den Glacis-
weg sowie eine Anbindung der Stadtviertel an die Innenstadt vor.

Mit einem Ausbau des Radwegenetzes bis in die einzelnen Stadtteile und zu den Stadtrand-
gemeinden, einer Verbesserung der Abstelimdglichkeiten an den Haltestellen des 6ffentli-
chen Verkehrs, einer Méglichkeit der Mithahme von Fahrradern in éffentlichen Verkehrsmit-
teln wird eine Steigerung des Radverkehrsanteil erwartet. In diesem Zusammenhang soll
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auch die derzeit aufgrund des schlechten Fahrbahnbelags fur den Fahrradverkehr gesperrte
Grombuhlbricke wieder befahrbar gemacht werden.

Die Bedeutung des Ful3gangerverkehrs im Stadtverkehr wird oft unterschétzt. Dabei wird
nicht nur vergessen, dass jeder Weg mit einem Verkehrsmittel immer zu Ful3 beginnt und zu
FuR’ endet, sondern auch Ubersehen, dass die FuBweglangen, z. B. bei Einkaufs- und Frei-
zeitaktivitéten, einige Kilometer betragen kdnnen.

Um die Qualitat des FuRgangerverkehrs zu erhéhen, gilt es die Flanier- und Aufenthaltsbe-
reiche zu vergréRern und nahegelegene Stadtteile an das Zentrum anzubinden. Die Anbin-
dung der Stadtteile sollte entlang der Fahrrad- und OPNV-Achsen erfolgen. Dies bedeutet
eine Anbindung der Zellerau und des Mainviertels Uber die Zeller Stral3e, der Sanderau Uber
die Virchowstrafe und Sanderstraf3e, des Frauenlandes Uber die Seinsheim-/ Valentin-
Becker-Stral3e und den Stadtteil Grombuhl tber die Briicknerstrale und Grombuhlbriicke.

8.6 Carsharing-Programm

Bei der Erstellung der Parkbilanz wurde ermittelt, dass bereits heute in einigen Gebieten
sehr hohe Anteile der Anwohnerfahrzeuge wahrend des ganzen Tages abgestellt bleiben
(auch Folge eines gut ausgebauten OPNV-Netzes). Infolge der zunehmenden Motorisierung
werden sich diese Anteile kiinftig noch erhdhen. Da davon ausgegangen werden kann, dass
viele dieser Fahrzeuge nur gelegentlich genutzt werden, ergeben sich daraus fur die Stadt
Wirzburg Chancen, durch Carsharing-Programme dazu beizutragen, die Notwendigkeit ei-
nes Pkw-Besitzes bei den Bewohnern einer Stadt zu verringern. Fur die Stadt Wirzburg ent-
stiinde aus Carsharing-Programmen der Nutzen, dass sich gemeinsam mit einem reduzier-
ten Pkw-Besitz der Umfang an vorzuhaltenden offentlichen Stellplatzen verringern und der
Park-Suchverkehr erheblich abnehmen wiirde. Im Zusammenhang mit dem Bauprojekt
~Wiirzburger Arcaden” wird von der Stadt Wirzburg auch das Carsharing-Modell konkret
Uberdacht.

8.7 City-Maut

Ein interessantes Instrument aus der Sicht der Stadt Wirzburg zur Verkehrsminderung ist
die City-Maut. London hat die Maut im vergangenen Februar eingefiihrt und gute Erfahrun-
gen damit gemacht. Dort ist der motorisierte Individualverkehr im ersten halben Jahr nach
der Einfihrung um 16 % gesunken. Im Gegenzug hat sich die Zahl der Benutzer 6ffentlicher
Verkehrsmittel signifikant erhoht.

Fur die Erhebung einer City-Maut gibt es nach Aussage des Bayerischen Staatsministeriums
fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz derzeit allerdings keine Rechtsgrundlage.
Dennoch hat das LfU fir eine vergleichbare Minderung des Verkehrsaufkommens um 16 %
die Schadstoffreduktion auf den Verkehrsanteil in Wirzburg (lokal und stadtischer Hinter-
grund) mit nachfolgendem Ergebnis Uberschlagig abgeschatzt:
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PMj, Gesamtbelastung NO, Gesamtbelastung
vor MaBnahme City-Maut' vor MaBnahme City-Maut'
nur Verkehr Verkehr und sons-
tige Einfliisse
Kard.-Faulh.-PL.(LUB) 40 38,9 38,6 43 39,3
Kopfklinik 31 30,9 30,7 31 30,1
Theaterstr.Sud 46 44,1 43,7 61 55,3
Theaterstr.Nord 34 34,1 33,8 36 33,9
Zeller Str./ Saalgasse 39 38,2 37,9 57 51,6
Grombiihlstr./Auverastr. 56 52,2 51,9 78 69,2
Rontgenring 42 41,3 41,0 54 49,2
Bahnhofstr. Nord 42 41,2 40,9 51 46,7
Textorstr. 43 41,6 41,2 55 50,1
Veitshéchheimer Str. 41 39,7 39,4 47 43,1

" zur besseren Verdeutlichung der Minderung wurde bei den abgeschéatzten Werten eine Nachkommastelle ange-
geben, auch wenn die Genauigkeit der Abschatzung geringer ist

Tabelle 18: Abschéatzung der Schadstoffbelastung durch Einfuhrung einer City-Maut (Konzentrationen in
Hg/m?)

Wie zu erwarten war, zeigen sich deutliche Minderungen bei stark verkehrsbelasteten Stra-
Ren, die einen hohen verkehrsbedingten Schadstoffanteil aufweisen (Theaterstr. Sud, Grom-
buhl-/Auverastr.).

8.8 Erweiterung der Lkw-Maut auf den Stadtring Sud

Wirzburg befindet sich im Fadenkreuz der A 7 und der A 3. Als Diagonalverbindung zwi-
schen den beiden Autobahnen wird Giberwiegend von Lkw-Fahrern die ca.15 km kirzere
Strecke durch das Stadtgebiet genutzt.

Aus diesem Grund hat die Stadt Wirzburg bereits im Jahr 2003 beim Bayerischen Staatsmi-
nisterium des Inneren um eine Ausweitung der geplanten Lkw-Maut auf den Teilabschnitt der
BundesstralRe 19 (Stadtring Siid) zwischen den Anschlussstellen Heidingsfeld und Estenfeld
gebeten.

Aufgrund der Regelungen des ,Gesetzes Uber die Erhebung von streckenbezogenen Geblh-
ren fur die Benutzung von Bundesautobahnen mit schweren Nutzfahrzeugen (ABMG)* gilt
die Mautpflicht derzeit nur fir Bundesautobahnen. Eine Ausdehnung auf genau bezeichnete
Abschnitte von Bundesstral3en ist in Form einer Rechtsverordnung allerdings moglich, wenn
dies aus Verkehrssicherheitsgriinden gerechtfertigt ist. Um dies belegen zu kénnen, hat das
Bundesministerium fiir Verkehr, Bau- und Wohnungswesen eine Erfassung und Analyse po-
tenzieller Ausweich- und Abklrzungsverkehre veranlasst. Dazu wurden verschiedene Dau-
erzahlstellen an vorhandenen und potenziellen Abkirzungs- und Ausweichstellen errichtet,
darunter auch eine auf der B 19 bei Estenfeld. Wenn Verkehrsverlagerungen aufgrund der
Lkw-Maut konkret feststehen und der Nachweis einer bei Benutzung der Autobahn deutlich
erhohten Verkehrssicherheit erbracht ist, kann eine Ausdehnung der Mautpflicht beim Bun-
desministerium fir Verkehr, Bau- und Wohnungswesen beantragt werden. Bayern wird,
wenn die Voraussetzungen vorliegen, zu gegebener Zeit flr den Streckenabschnitt der B 19
zwischen der AS Heidingsfeld (A 3) und der AS Estenfeld (A 7) einen entsprechenden An-
trag stellen. Hierzu bedarf es dann im Verfahren zum Erlass der Rechtsverordnung der vor-
herigen Anhoérung der Europaischen Kommission und der Zustimmung des Bundesrates.
Eine Quantifizierung hinsichtlich der lufthygienischen Wirksamkeit der Maldnahme ist derzeit
nicht maoglich.
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8.9 Umrlstung der Omnibusflotte des VVM

Ein Teil der Linienbusse der WSB ist bereits mit CRT-Technik ausgestattet (s. 6.2.1.3). Ins-
gesamt stellen die Busse der WSB aber nur ca. 25 % des Linienbusverkehrs im Stadtgebiet
von Wurzburg. Vom Sachgebiet 310 der Regierung von Unterfranken ist daher geplant, in
Kirze Gesprache mit der WSB und den anderen beteiligten Unternehmen des VVM zu fih-
ren, um die Moglichkeit des Einsatzes weiterer umweltfreundlicher Busse bzw. die Umris-
tung der vorhandenen Flotte (Erdgasbetrieb, CRT-Technik) in technischer und finanzieller
Sicht zu erdrtern.

8.10 Anderungen an Lichtsignalanlagen

Im Innenstadtbereich von Wirzburg sind z.T. veraltete Lichtsignalanlagen (LSA) in Betrieb,
die eine Optimierung des Verkehrsablaufs durch Verringerung der Standzeiten und Verflis-
sigung des Verkehrs nicht zulassen. Aufgrund der finanziellen Situation der Stadt Wrzburg
sind derzeit nur sicherheitsrelevante Instandsetzungsmal3nahmen durchfihrbar. Erforderli-
che Mafinahmen an lufthygienisch kritischen Punkten werden jedoch als vordringlich be-
trachtet, ein Realisierungszeitpunkt ist allerdings noch offen.

. Das Steuergerat an der LSA am Kreuzungspunkt Theaterstral3e/ TextorstralRe/ Sem-
melstralRe sieht bereits eine OPNV-Beschleunigung vor, d. h. der Busverkehr schaltet
sich mit einem Handsender frei. Nachdem dem Busverkehr keine eigene Fahrspur zur
Verflgung steht, bedeutet dies, dass mit dem Freischalten auch der vorstehende Indi-
vidualverkehr mit abfliel3t. Um dort eine Optimierung des Verkehrsablaufs zu erreichen,
musste noch zusatzlich eine verkehrsabhéngige Schaltung mit den dazugehdrigen In-
duktionsschleifen eingebaut werden. Die Gesamtkosten fir eine solche MalRnahme be-
laufen sich auf ca. 11.500 € Softwarekosten und 34.500 € Tiefbauarbeiten.

. Bei dem derzeit vorhandenen Steuergerat an der LSA Kardinal-Faulhaber-Platz/ Thea-
terstraBe/ Ludwigstral3e handelt es sich noch um Steuergerat aus den Baujahren 1966
— 1976. Es liegt ein reines Festzeitenprogramm ohne OPNV-Vorrangschaltung vor. Die
Kosten fiir ein neues verkehrsabhangiges Steuergerét einschliellich OPNV-
Bevorrechtigung belaufen sich auf etwa 32.200 € und Tiefbaukosten in H6he von ca.
80.500 €.

Vor allem in den verkehrsschwachen Zeiten werden durch diese Malinahmen positive Aus-

wirkungen auf die Schadstoffbelastung erwartet.

8.11 Geschwindigkeitsbeschrankung im Bereich Greinberg

Auf der B 19 in Fahrtrichtung Norden kommt es im Bereich des Greinbergs immer wieder zu
Gefahrensituationen. Einerseits wird im Bereich des Anstiegs Richtung Ausfahrt Lengfeld die
Geschwindigkeitsbegrenzung von 50 auf 80 km/h angehoben, andererseits verlauft die B 19
in diesem Abschnitt zunachst durch die Einmiindung aus Richtung Nordtangente bzw. B 8
dreispurig, um sich dann nach kurzer Strecke wieder auf zwei Spuren zu verjingen. Dadurch
treten sowohl verstarkt Beschleunigungsvorgange vor allem auf der linken Spur, aber auch
durch einfahrenden bzw. langsamen Verkehr auch Abbremsvorgange auf. Durch eine Ge-
schwindigkeitsbeschrankung im Bereich des Anstiegs kénnte der Verkehr insgesamt ver-
gleichmassigt, unnétige Beschleunigungsvorgdnge vermieden und daher auch eine lufthy-
gienische Entlastung erreicht werden. Hier liegen erste Denkansétze vor. Die rechtliche, zeit-
liche und finanzielle Umsetzbarkeit ist noch nicht Gberprift.
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9. Schlussbetrachtung

Untersuchungen der Immissionsanteile der einzelnen Verursachergruppen haben fur den
Stadtbereich von Wirzburg ergeben, dass die PMo-Belastung insbesondere an den Immis-
sionsorten mit engen StraRenschluchten (z.B. Grombuhl-/Auverastr.) erheblich vom lokalen
Verkehr beeinflusst ist. Darlber hinaus spielt aber auch die regionale Hintergrundbelastung,
verursacht durch die gro3rdumige Staubbelastung von Verkehr und Industrie und die sekun-
dare Partikelbildung aus gasférmigen Schadstoffen wie Schwefeldioxid und Stickstoffoxiden
eine wichtige Rolle. Aufgrund der hohen Hintergrundbelastung kénnen emissionsmindernde
Malnahmen in der Stadt Wirzburg allein daher keinen ausreichenden Erfolg erzielen. Es
sind weiterfihrende nationale und europaische Maflinahmen erforderlich, um eine Verbesse-
rung der lufthygienischen Situation bei allen Emittentengruppen zu erzielen. Deutschland
und die Européaische Union sind hierbei gleichsam gefordert.

Neben der Novelle der TA Luft, die sowohl bei Altanlagen als auch bei der Errichtung und
dem Betrieb von neuen emittierenden Anlagen verschérfte Anforderungen an das Emissi-
onsverhalten stellt, missen vor allem im Kfz-Bereich und hier insbesondere bei den Diesel-
fahrzeugen noch stérkere Anreize und Vorteile fur die Benutzer umweltfreundlicher Fahrzeu-
ge geschaffen werden.

Eine zuklnftige Luftreinhaltestrategie in Europa zur wirkungsvollen Minderung der Immissio-
nen in den Stadten muss daher auf einer Kombination von Mal3Bhahmen auf européischer,
nationaler und lokaler Ebene beruhen.
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Anhang 1

StralBen- und Schienennetz in der Stadt Wiirzburg
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Anhang 2

Das Lufthygienische Landesiiberwachungssystem Bayern (LUB) (Stand: April 2003)

1. Allgemeines

Das Bayerische Landesamt fur Umweltschutz betreibt seit 1974 das Lufthygienische Lan-
des-lUberwachungssystem Bayern (LUB).

Das kontinuierlich arbeitende, computergesteuerte Messnetz umfasst derzeit insgesamt 53
Messstationen (siehe anliegende LUB-Karte Messstationen). Im Rahmen der EU-konformen
Umstrukturierung des Messnetzes sind weitere 5 Stationen in Vorbereitung.

2. Aufgabenstellung

Die LUB-Messstationen befinden sich vorrangig in den ausgewiesenen Untersuchungsge-
bieten (ehemals Belastungsgebieten) und damit in Industrie- und Siedlungsschwerpunkten,
aber auch in industriefernen Gebieten.

Es bestehen folgende Aufgabenschwerpunkte:

- Ermittlung von regionalen und lokalen Immissionsbelastungen,

- Friherkennung von angehobenen Immissionskonzentrationen bei langer anhalten-
den austauscharmen Wetterlagen,

- Vollzug der 22. BImSchV (Ozon-Information)

- Erfassung der grenziiberschreitenden Schadstoffverfrachtung,

- Trendbeobachtungen und Bereitstellung von Immissionsdaten fur Grundsatzunter-
suchungen, fir landesplanerische Zwecke etc.

- Sondermessungen.

3. Technische Konzeption
3.1 Struktur

Jede Messstation ist mit einem Messstationsrechner (MSR) ausgestattet und mit dem Zen-
tralrechner in Augsburg mit Wahlverbindungen tber das 6ffentliche Fernsprechnetz verbun-
den.

Der Zentralrechner der Messnetzzentrale ruft im Regelfall die Messwerte jeder Messstation 6
mal pro Tag automatisch ab, in den Nachmittagsstunden des Sommerhalbjahres werden
darliber hinaus die Messdaten stiindlich abgerufen.

Der Rechner in der Messstation erkennt erhdhte Schadstoff-Konzentrationen durch vorgege-
bene Schwellwerte selbst und leitet in diesen Fallen die Messwerte unmittelbar an die Mess-
netzzentrale weiter, so dass bei kritischen Situationen das Betriebs- bzw. Bereitschaftsper-
sonal ohne Verzogerungen und zu jeder Tages- und Nachtzeit unterrichtet wird.

3.2 Messkomponenten

In den Messstationen werden folgende Luftschadstoffe automatisch erfasst:
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- Schwefeldioxid (SO,),

- Kohlenmonoxid (CO),

- Stickstoffoxide (NOx - Stickstoffmonoxid - NO und Stickstoffdioxid -NO,),
- Summe der Kohlenwasserstoffe ohne Methan (C,Hy,-0),

- Einzelkohlenwasserstoffe Benzol, Toluol, o-Xylol (BTX)

- Ozon (O3),

- Schwefelwasserstoff (H,S),

- Feinstaub-PMyo (< 10 um))

- Schwebstaub (< 70 pm)

Die Einzelkenndaten der eingesetzten Messgerate konnen der Tabelle 1 LUB-Messkompo-
nenten entnommen werden.

Die Filterbander der Staub-Messgerate einiger Messstationen werden auf Schwermetalle
(vor allem auf Blei) und auf Radioaktivitat analysiert.

Aulerdem wird an ausgewahlten Standorten Staubniederschlag nach der Methode Berger-
hoff gemaf? Richtlinie VDI-2119 Blatt 2 gesammelt und in den Labors u.a. auf Schwermetalle
untersucht.

Daneben werden in jeder Region die fur die Ausbreitung von Schadstoffen in der Atmosphare
wesentlichen meteorologischen Parameter, wie Windrichtung, Windgeschwindigkeit,
Temperatur, Luftfeuchte, Intensitéat der Sonnenstrahlung und Luftdruck gemessen.

Die jeweilige Messgerateausstattung der Messstationen richtet sich nach den oértlichen Im-
missionsverhaltnissen (siehe Riickseite der LUB-Karte Messstationen).

Die Einrichtungen des LUB werden auRerdem fur die flaichenméRige Erfassung der Radio-
aktivitat in Bayern, das Immissionsmesssystem fur Radioaktivitat (IfR), verwendet.

Die Messgerate zur Bestimmung der Luftschadstoffe sind an den automatischen Betrieb an-
gepasst und enthalten neben dem Analysator vor allem Fihler fir die Zustandsiberwachung
der Messgerate sowie Prifgaseinrichtungen fir die im Zyklus von 23 Stunden automatisch
gesteuerte Kalibrierung. Eine Steuerung der Messgeréte ist vor Ort und von der Zentrale aus
moglich.

3.3 Messkabine und Probenahmesystem

Im LUB werden vorrangig Messkabinen mit den MaBen L=3,5m,B=2,9m, H=2,9 m aus
Betonplatten mit PU-Schaum als Warmeisolierung verwendet. Fir die Verkehrsstationen
werden begehbare und nicht begehbare Metallcontainer mit den MaRen L =1,8 m, B=1m,
H=225mbzw. L=15m,B=0,9m, H=1,4 m eingesetzt. Samtliche Messstationen sind
mit Klimageraten ausgestattet und werden mit einer Innentemperatur von 22° C + 2° betrie-
ben.

Die zu analysierende AuRRenluft wird zur Analyse gasformiger Stoffe 1 m, zur Messung von
Schwebstaub bzw. Feinstaub-PM,y 1,5 m Uber dem Dach der Messstation angesaugt; damit
wird eine ungestorte Luftprobenahme fir alle Windrichtungen gewéhrleistet. Die Luftprobe
wird in der Messstation auf die verschiedenen Analysengerate verteilt.

Fur die Probeluftleitungen werden inerte Materialien verwendet, wie Borsilikatglas oder Te-
flon bzw. Edelstahl bei der Kohlenwasserstoff- und Staubmessung.

3.4 Messstationsrechner

Der Messstationsrechner muss die Analysatoren in der Messstation steuern, ihre Messdaten
erfassen, verarbeiten und speichern sowie die Datenferniibertragung abwickeln. Im LUB wird
ein leistungsfahiges, sehr ausfallsicheres und kompaktes Industrie-Prozessorsystem einge-
setzt. Die wichtigen Bereiche, wie Programme und Messnetzparameter, sind in Festwert-
speichern abgespeichert, um einen sicheren Betrieb bei Netzstérungen, bei Gewittern, bei
Spannungsausféllen etc. zu gewahrleisten.
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Das Wartungspersonal hat vor Ort die Moglichkeit, tGber eine vereinfachte Bedieneinheit oder
ein Bedienterminal den Messstationsrechner zu steuern und Messstations- sowie Messge-
rateinformationen abzurufen.
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Tabelle 1: LUB-Messkomponenten
Messkomponente Messprinzip Messbereich Nachweisgrenze Hersteller Typ
Schwefeldioxid (SO5) UV-Fluoreszenz 0..1,4 mg/m® 0,003 mg/m® Monitor Labs ML 8850 M
Schwefelwasserstoff (H.S) UV-Fluoreszenz 0...0,76 mg/m® 0,001 mg/m® MLU Modell 101A
Kohlenmonoxid (CO) IR-Absorption 0..120 mg/m3 0,2 mg/m® HORIBA APMA-300E
0..060 mg/m3 0,1 mg/m3 HORIBA APMA- 360
Gasfilterkorrelation 0...60 mg/m® 0,2 mg/m? Monitor Labs ML 8830
Gasfilterkorrelation 0...60 mg/m® 0,2 mg/m® MLU Modell 300A
Stickstoffmonoxid (NO) Chemilumineszenz 0...1,35 mg/m® 0,001 mg/m® ECO PHYSICS CLD 700 AL
Stickstoffdioxid (NOz) Chemilumineszenz 0...2,0 mg/m® 0,002 mg/m® ECO PHYSICS CLD 700 AL
Ozon (O3) UV-Absorption 0...1,0 mg/m® 0,004 mg/m® Thermo Instruments TE 49
UV-Absorption 0...1,0 mg/m?® 0,003 mg/m® MLU Modell 400
Gesamtkohlenwasserstoffe
ohne Methan (C.Hy, -O) FID mit Trennséaule 0...5,35 mg/m® 0,05 mg/m® HORIBA APHA-350E
Einzelkohlenwasserstoffe
Benzol Thermodesorption 0..0,10 mg/m* | 0,0001 mg/m® Siemens U 102 BTX
Toluol mit Kapillargas- 0...0,30 mg/m* | 0,0001 mg/m?
o-Xylol chromatographie 0..0,10 mg/m* | 0,0001 mg/m®
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Feinstaub-PMo 3-Absorption 0...1,0 mg/m?® 0,005 mg/m® ESM-Andersen FH 62 I-N
3-Absorption 0...1,0 mg/m3 0,002 mg/m3 ESM-Andersen FH 62 I-R
Gravimetrie 0,001 mg/m® DIGITAL DA-80 H
(High Volume
Sampler) 0,005 mg/m? Leckel SEQA47/50
Gravimetrie
(Low Volume
Sampler)
Windrichtung Windfahne 0..360 Grad Thies 4.3324.21.000
Windgeschwindigkeit Schalenkreuz 0,5...35m/s
Lufttemperatur Platinwiderstand -30..+50°C Thies 1.1005.51.015
Luftfeuchte Haarhygrometer 10...100 %
Luftdruck Dosenbarometer 950..1050 hPa Thies 3.1150.10.015
Globalstrahlung Thermospannung 0..0,2 W/cm? Kipp&Zonen UM 5
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3.5 Messnetzzentrale

Die Aufgabe der Steuerung und Funktionskontrolle des gesamten Messnetzes tibernimmt
der Zentralrechner der Messnetzzentrale. Dieser flihrt u.a. die automatischen Datenabrufe,
die Verarbeitung und Speicherung der Messwerte und die Aufbereitung der Messwerte flr
die Anwender durch. AuRerdem werden die angeschlossenen Systeme, wie z.B. das Video-
text-System des Bayerischen Fernsehens (Tafeln 630 bis 636), das Internet
(http://www.bayern.de/lfu/luft/) und der bundesweite Datenverbund, bedient und die Daten-
Ubermittlung an das Auswertesystem mit Langzeitdatenhaltung durchgefiihrt. Von ausge-
wahlten Messstationen werden im Sommerhalbjahr die Ozonkonzentrationen sowie deren
Vorlaufersubstanzen in die Ozonprognose eingebunden und die Ozonvorhersage Uber die
Medien Internet und Videotext ebenfalls veroffentlicht.

Zur rechtzeitigen Erkennung von bedeutsamen Immissionssituationen wurde an die Mess-
netzzentrale ein automatischer Alarmmelder gekoppelt, der im Bedarfsfall das Betriebs- bzw.
das Bereitschaftspersonal zu jeder Tages- und Nachtzeit alarmiert.

Die Zentrale wird gemeinsam mit dem Kernreaktorferniiberwachungssystem Bayern (KFU)
betrieben.

4. Umstrukturierung des LUB

Die Umsetzung der EU-Luftqualitatsrahmenrichtlinie 96/62/EG und der Tochterrichtlinien
1999/30/EG, 2000/69/EG und 2002/3/EG in die 22. BImSchV erfordert eine Anpassung be-
ziiglich der Lage und der Bestiickung eines Teils der LUB-Messstationen. Wesentliche
Merkmale sind hierfar

neue Standortkriterien, z.B. fiir Verkehrs- und Hintergrundmessstellen,

neue Komponenten, z.B. Benzol, PMyy,

Reduzierung von Messgeraten im Hinblick auf den Rickgang der Immissionsbela-

stung, bei SO, und CO. In der Tabelle 2 sind die Anderungen im Messnetz

dargestellt.
Tabelle 2: Bisheriges und neues LUB-Messnetz
Standortkriterien Stand 2002 : S AU
beibehalten verlagern neu
Stadtgebiet 27 14 8
Stadt. Randgebiet 13 7
Industrienah 8 6
Verkehrsnah 12 10 8
Landliches Gebiet 4 4 1
Summen 64 58

Die Umstrukturierung des Messnetzes soll bis 2004 abgeschlossen sein. Sie wird in engem
Kontakt mit den betroffenen Kreisverwaltungsbehérden vorgenommen.

63



Regierung von Unterfranken 820/840
Anhang 3
Beschreibung der einzelnen LUB-Messstationen
Messstation Kardinal-Faulhaber-Platz:
Stationscode L6.4
Stationsname Wiirzburg / K.-Faulhaber-
Platz
Stationsart verkehrsbezogene
Messstation
PLZ 97070
Stadt Wiirzburg
Stralle Kardinal-Faulhaber-Platz
Flur-Nr. 9738/6
Messbeginn 1975
Rechtswert 3567400
Hochwert 5518000
Lange 9°56°10”
Breite 49°47° 45"
Hobhe U NN 180 m
Messhohe 4m
Abstand von der StralRe 6m
Orientierung der Station Tal, Innenstadt

Topographische Karte
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Messstation Kopfklinik

Stationscode L6.5
Stationsname Wirzburg / Kopfklinik
Stationsart flachenbezogene
Messstation
PLZ 97080
Stadt Wirzburg
Stral3e Lindleinstr.
Flur-Nr. 5271
Messbeginn 1975
Rechtswert 3568950
Hochwert 5519150
Lange 9°57°29”
Breite 49°48°22"
Hohe i NN 230 m
Messhbdhe 4m
Abstand von der Stral3e 5m
Orientierung der Station Hang, Stadtrand

Parkpistz ;ll

Lageplan

Topographische Lage
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Messstation Theodor-Heuss-Damm (stillgelegt seit Januar 2003)
Stationscode L6.8
Stationsname Wirzburg / Theodor-
Heuss-Damm
Stationsart verkehrsbezogene
Messstation__
PLZ 97072
Stadt Wirzburg
Stral3e Lindleinstr.
Flur-Nr. 2215
Messzeit 1978 - 2003
Rechtswert 3567600
Hochwert 5515650
Lange 9°56°19”
Breite 49°46°29”
Hohe 0 NN 180 m
Messhdhe 4m
Abstand von der StraRe 4m
Orientierung der Station Tal, Stadtrand

Ansicht

Hai 3 PR AT

=,

l-:'ll-l'liE'l'lI- Pegi A

Topographische Karte Lageplan
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Anhang 4
Staubfraktionen - Erlauterungen

* Gesamtschwebstaub, in Abgrenzung zu den groben Partikeln des Staubniederschlags,
ist die Aerosolkomponente der in der Luft vorhandenen Partikel bis zu einem oberen
aerodynamischen Durchmesser von rund 30 um (VDI 2463, BI. 1)

« Schwebstaub PM,," umfallt Partikel bis zu einer GréRe von 10 um (Partikel, die einen
grolRenselektierenden Lufteinlal® passieren, der fur einen aerodynamischen Durchmesser
von 10 um einen Abscheidegrad von 50 % aufweist), (inhalierbarer Schwebstaub)
Grenzwerte s. § 4 der 22. BImSchV

» Schwebstaub PM, s umfal3t Partikel bis zu einer Grof3e von 2,5 um (Partikel, die einen
grolRenselektierenden Lufteinlal® passieren, der fur einen aerodynamischen Durchmesser
von 2,5 um einen Abscheidegrad von 50 % aufweist), (lungengéangiger Schwebstaub)

» Ultrafeine Partikel umfassen Partikel bis zu einer Grof3e von 0,1 pm

* Rul stellt den Anteil von elementarem Kohlenstoff im Schwebstaub dar; Prifwert in der
23. BImSchV, seit Inkrafttreten der 22. BImSchV durch PMy,-Grenzwerte abgedeckt

! PM: Particulate matter
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Anhang 5

Angaben zum betroffenen Gebiet

Liste der betroffenen Grundstiicke mit Flurnummern:

. “
9736 X 2

9738/6

9808/5

9808/3

~<
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Liste der betroffenen Grundstiicke mit Flurnummer und Nutzungssituation

Nr. [Adresse FI.Nr. Nutzung Anzahl

Personen

1 Ingolstadter Hof 9790 w | Verkehrsflache

2 Kardinal-Faulhaber-Platz 9738/6 Parkplatz, Griinflache, Kiosk

3 Kardinal-Faulhaber-Platz 1 | 9799 w AOK 3

4 Kardinal-Faulhaber-Platz 2 | 9798 w Handel/Wohnen 2

5 Kardinal-Faulhaber-Platz 3 |9738/1 w | Handel/Wohnen 7

6 Kardinal-Faulhaber-Platz 3 |9738/2 w | Handel/Dienstleistungen/ 7
Wohnen

7 Ludwigstrale 8511w Verkehrsflache

8 Ludwigstrafie 1 8518 w Handel/Dienstleistungen/ 18
Wohnen

9 Ludwigstralle 1 a 8517 w Dienstleistung/Wohnen 8

10 | MaxstralRe 9738 w Verkehrsflache

11 | Maxstralle 2 9805 w Ehemaliges Mozartgymnasium

12 | MaxstralRe 7 9799 w AOK 3

13 | OeggstralRe 8508 w | Verkehrsflache

14 | Spiegelstral3e 9756 w | Verkehrsflache

15 |Spiegelstralle 21 a 9739/1 w | Handel/Wohnen 8

16 | Spiegelstralie 23 9739 w Handel/Dienstleistungen/ 11
Wohnen

17 |Theaterstral3e 9718 w Verkehrsflache

18 |Theaterstral3e 17 8521 w Handel/Dienstleistungen/ 15
Wohnen

19 |Theaterstral3e 18 9738/4 w | Handel/Dienstleistungen/ 13
Wohnen

20 |TheaterstralRe 19 8520 w Birgerspital-
Seniorenwohnanlage

21 | TheaterstralRe 20 9738/6 w | Handel/Dienstleistungen/ 5
Wohnen

22 | TheaterstrafRe 21 8510 w Stadtisches Theater

23 | TheaterstralRe 22 9808 w Handel/Dienstleistungen/ 8
Wohnen

24 | Theaterstral3e 23 8507 w Staatliches Gesundheitsamt

25 |TheaterstralRe 24 9808/1 w | Dienstleistung/Wohnen 16
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Altersstruktur im betroffenen Gebiet:

Alter P/‘irnszoa”hel” Anteil [%]
0 - 9Jahre 3 2,4
10 — 19 Jahre 5 4,1
20 — 29 Jahre 50 40,3
30 — 39 Jahre 12 9,7
40 — 49 Jahre 17 13,7
50 — 59 Jahre 15 12,1
60 — 69 Jahre 6 4.8
70 — 79 Jahre 10 8,1
80 — 89 Jahre 6 4.8
> = 124 > =100 %

Altersklassenl

m 0- 9

m10 - 19
S 0020 - 29
S 30 — 39
) m40 — 49
g @50 — 59
= m60 — 69
g 70 — 79
Z m30 — 89
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Windverteilung in Wirzburg

270

Haufigkeitsverteilung der Windrichtungen in % in Wirzburg 1981 — 1990 (Klimaatlas von Bayern, 1996

Bayerischer Klimaforschungsverbund)

Ov. >= 0.1mfs
Bv:. 0.1-8.0m/s
Bv.0.1-50m/s
Bv:0.1-3.0m/s
@v:0.1-1.5m/s

Anhang 6
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!

LA LUEB-Messnetz e o0 o

i

Grafik' Windrosen -

+

WO : Messort Wirdbwg K-FahoP. ©Zeitraum; 01012003 bis 3122008

<

Wind : Messort Wirzburg Kopfiink

0
: i windyerteilundin %) S ‘ - : " ' \'w1nd Drehend : 0 pg/in3 0,0 %
———— 2 Mittlere PMLO Konzentr. in [ugiid] R G O Kalnen © 54 ugn3 (64 %

S

~ automatisch korrigierte Date

Schadstoff-Windrose fir die LUB-Messstation Wirzburg Kardinal-Faulhaber-Platz (Windverteilung von
der LUB-Messstation Wirzburg-Kopfklinik)
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Anhang 7

Anschriften der beteiligten Behorden:

Bayerisches Staatsministerium fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz
Rosenkavalierplatz 2

81925 Miinchen
Tel: 089/921400

Fax:089/92142266
e-mail; poststelle@stmlu.bayern.de

Bayerisches Landesamt fur Umweltschutz
Burgermeister-Ulrich-Str. 160

86179 Augsburg
Tel: 0821/90710

Fax: 0821/90715556
e-mail: poststelle@Ifu.bayern.de

Regierung von Unterfranken
Peterplatz 9

97070 Wirzburg
Tel: 0931/38000

Fax: 0931/3802222
e-mail: poststelle@reqg-ufr.bayern.de

Stadt Wiirzburg
Ruckermainstr. 2

97070 Wirzburg
Tel: 0931/370

Fax: 0931/373373
e-mail: info@wuerzburg.de
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Anhang 8

MonatskenngrofRen 2002 - 2003 der PMy,-Luftbelastung in pg/ms3 an

der LUB-Messstation Kardinal-Faulhaber-Platz

Monat MW 98 %-Wert Monat MW 98 %-Wert
Januar 2002 40 105 Januar 2003 38 96
Februar 22 69 Februar 67 165
Marz 37 110 Marz 57 122
April 38 81 April 38 75
Mai 22 50 Mai 30 73
Juni 29 78 Juni 38 80
Juli 28 63 Juli 32 71
August 36 111 August 38 75
September 34 100 September 34 69
Oktober 32 84 Oktober 32 67
November 37 82 November 41 86
Dezember 47 115 Dezember 35 72
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Anhang 9

Zusammenhange zwischen Rul3 (EC)- und PM,-Messwerten
(Entwurf, das Papier befindet sich noch in der Abstimmung)

Aus vergleichenden EC- und PMjy-Messungen, welche in Minchen und Berlin durchgefihrt
worden sind, lasst sich ein halb quantitativer Bezug ableiten.

EC/PM10-Abhangigkeiten
(Mittelw erte aus MEDIV 2001 und FESIS 2002)

80
70 +—
60 ——
50 -

y=3,3x+17,8
R? = 0,95

y = 25,28Ln(x) - 1,37

40 R?=0,98
30 . /

20 ~

10

0 ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20
EC-Jahresmittel (ug/m?)

PM210-Jahresmittel (ug/m?3

Vergleich der Jahresmittelwerte EC Thermographie in pg/m3 mit Jahresmittelwerten PM 10 in den
Jahren 2001 bis 39. Kalenderwoche 2003

O JahresMW
60 4

® JahresMW 2001

50 + Q
JahresMW 2002
© —
40

MW  bis 39. KW 2003

y=2,9502x + 21,614
R®=0,4491

204 y =2,5995x + 17,868
R®=0,7683

gemittelten Wochenwerten des FHIR
w
o

y = 3,095x + 21,093

10 5
R"=0,8762

PM 10 Jahresmittelwerte in ug/m? berechnet aus

y = 4,4256x + 20,872
R®=0,8636

0 1 2 3 4 5 6 7 8
EC Jahres MW in pg/m? aus Wochenwerten des RUBIS Programms

Abb. 1: EC-PMyo-Verhéltnisse aus zwei bayerischen (oben) und vier Berliner
(unten) Messprogrammen.

Als Beispiel ist in Abb.1 eine Gegeniiberstellung von Mittelwerten aus zwei bayerischen® und
vier Berliner Messprogrammen? aufgezeigt. Dabei enthalten die bayerischen Messserien
Ergebnisse sowohl verkehrsnaher, als auch verkehrsferner Messungen. Die linearen
Regressionen der bayerischen und Berliner Messergebnisse weisen vergleichbare
Steigungen auf.

! F+E-Programme MEDIV und FESIS Berichte in Bearbeitung, Bayer. Landesamt fiir Umweltschutz , Augsburg, 2003
2H.-J. Abraham, Senat fiir Stadtentwicklung und Umwelt, Berlin; personliche Mitteilung 2003
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Aus den Messergebnissen lasst sich gut erkennen, dass bei Erreichen oder Uberschreitung
eines Jahresmittelwertes fir Rul® von 8 pg/m3 (Konzentrationswert der 23. BImSchV) die fir
2002 geltende

PM10-Jahresmittelwerte und Uberschreitungshaufigkeiten
(aus LUB 2001 und 2002)
m  Anz. TMW> 50 pg/m? A >60
e  >65pug/md Linear (Anz. TMW> 50 pg/m? )
- = = -Linear (> 60) — = =Linear (> 65 pg/m?)
120 L] L |
_ 110 1 | :
5 : -
S 100 1 I .
g 9 | : g
S 80 I .
T 70 u y =2,1x - 47,2
—_ (] 2 —
§ 60 l : R?=0,77
g 0 L Do .-T
; 40 - us . :
F 30 . ‘K: ==v
§ 20 | . y =1,6x-34,5
" R? =041
& 10 :
0 : —
15 20 25 30 35 40 45 50
PM10-Jahresmittel pg/m3

Abb.2: PMjg-Jahresmittelwerte und Uberschreitungshaufigkeiten verschiedener
Grenzwert+Toleranzmarge-Summen

Summe aus Grenzwert+Toleranzmarge der 22. BImSchV von 44,8 pg/ms3 mit einiger
Sicherheit Uberschritten ist. Auch der vereinfachend fir die Beziehung PM,o/EC verwendete
Faktor von c(PMy,)= 6.c(EC) bestétigt sich fur den in Verkehrsnahe haufig anzutreffenden
PMj,-Konzentrationsbereich von 30-50 pg/ms.

Aus Abb.2, welche eine Zusammenstellung von PMy,-Jahresmitteln und
Uberschreitungshaufigkeiten verschiedener, nach der 22. BImSchV festgelegter
Grenzwert+Toleranzmarge-Summen enthélt, lasst sich aussagen, dass bei einem PMq-
Jahresmittel von 45 pg/m? (entsprechend etwa einem Ruf3-Jahresmittel von 8 ug/ms) eine
Uberschreitungshaufigkeit von 35mal/Jahr fur die fur 2002 geltende Summe aus PMo-
Grenzwert und Toleranzmarge flr das Tagesmittel von 65 pug/ms3 erreicht ist, bei einem PMy,-
Jahresmittel von etwa 39 pg/ms3 (entsprechend einem Ruf3-Mitttelwert von 6ug/ms3) die
zulassige Uberschreitungshaufigkeit fiir die 2003 geltende Summe aus PM;o-Grenzwert und
Toleranzmarge von 60ug/m3 und bei einem PMj,-Jahresmittel von etwa 30 pug/m3 (entspr.ca
4 pg/ms EC) die ab 2005 zulassige Uberschreitungshaufigkeit eines PMyo-Tagesmittels von
50 pg/ms3im Jahr.
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Anhang 10
Messverfahren im Vollzug des 8§ 40 Abs. 2 BImSchG

Messungen von Benzol, Rul3, Stickstoffdioxid, Toluol, Xylolen und Schweb-
staub an verkehrsbelasteten Punkten (Stand: 22.03.99)

1. Allgemeines

Im Vollzug des § 40 Abs. 2 BImSchG und der 23. BImSchV im Zusammenhang mit Schad-
stoffbelastungen durch Kraftfahrzeuge sollen in bayerischen Stadten in Bereichen hoher Ver-
kehrsdichte Messungen der Luftschadstoffkomponenten Benzol, Ruf3 und Stickstoffdioxid
(NO,) durchgefuhrt werden. Zur Beurteilung von Immissionsmustern und im Hinblick auf die
Zuordnung zwischen Verursachern und spezifischen Schadstoff-Immissionen sollen neben
diesen Stoffen auch die Komponenten Toluol und Xylole bestimmt werden. Ferner ist neben
der Komponente Ruf3 auch Schwebstaub zu erfassen.

2. Messorte

Die Messpunktfestlegung soll einzelfallbezogen mit dem Auftraggeber und einvernehmlich
mit Vertretern der zustandigen ortlichen Immissionsschutz- und Stral3enverkehrsbehérden
erfolgen.

Die Messstellen missen gemaf der Formulierung der 23. BImSchV eingerichtet werden:

.Der Probenahmeort sollte in mindestens 1 m Abstand von Gebauden und in einer
Hohe zwischen 1,5 m und 3,5 m liegen, wobei der diagonale Abstand zum Quellbe-
reich (Mitte der zum Probenahmeort nachstgelegenen Fahrspur) dabei nicht unter 4
m liegen soll”.

Dabei wird eine Position der Messstelle in einer gewissen Hoéhe (= 2,5 m) bevorzugt, um
Manipulation und Zerstérung der Messeinrichtungen zu verhindern. An den Messorten sollen
Stromanschliisse aus privaten oder offentlichen Verteilernetzen zur Verfligung stehen. Die
Kosten fur Elektroinstallation und Stromverbrauch sind nicht Bestandteil der vom Auftrag-
nehmer zu erbringenden Leistung. Fur den Schutz bzw. fir die Aufstellung der Messeinrich-
tungen sind von Seiten des Auftragnehmers ggf. Schutzgitter und/oder Geriiste vorzusehen.

3. Komponenten, Analytik und Messstrategie

In der 23. BImSchV sind fir Benzol und Ru3 Jahresmittelwerte festgelegt, fur Stickstoffdioxid
ein 98 %-Wert der Halbstundenmittelwerte eines Jahres.

3.1 Benzol

Zur Messung von Benzol sollen an allen Messstellen Passivsammelverfahren, z.B. mit
ORSA-Ro6hrchen der Fa. Drager, Lubeck, auf der Basis von Monatsproben gewahlt werden.
Zur Konzentrationsermittlung sollen sowohl die in der Gebrauchsanweisung der Fa. Drager
angefuhrte Diffusionsgleichung als auch die von H.U. Pfeffer (LUA NRW, Essen) 1998 beim
33. Messtechnischen Kolloquium angegebene Formel verwendet werden. Aus den Messer-
gebnissen sind 6-Monats- bzw. Jahresmittelwerte zu bilden.

Neben der Komponente Benzol ist bei allen Messungen sowohl Toluol als auch die Summe
aus o-, m- und p-Xylol mitzubestimmen, um evtl. Fremdeinflisse (z.B. Industrie) auf die Im-
mission erkennen zu kénnen.
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3.2 Stickstoffdioxid

Zur Messung von Stickstoffdioxid sollen an allen Messstellen Passivsammelverfahren auf
der Basis von Monatsproben gewdahlt werden. Als Passivsammler sind modifizierte Palmes-
Rohrchen (mit Turbulenzsperre) zu verwenden. Aus den Monatsmittelwerten ist ein Jahres-
mittelwert zu errechnen und aus diesem mit Hilfe einer aus Daten des Bayerischen Lufthy-
gienischen Uberwachungssystems abgeleiteten Gleichung die jeweiligen 98-Perzentile zu
ermitteln.

3.3 Rul3, Schwebstaub

Die Bestimmung der Jahresmittelwerte von Ruf3 und Schwebstaub soll nach VDI-Richtlinie
2465, Blatt 1, aus monatlichen Luftproben erfolgen. Im Einzelnen ist dabei wie folgt vorzuge-
hen:

3.3.1 Probenahme

Bei der Probenahme kdnnen Filterhalter-Systeme verwendet werden, die den Feinstaub er-
fassen und grobere Partikel mit einem aerodynamischen Durchmesser > 70 um durch
Vorabscheider tberwiegend aus der Probenluft entfernen. Geeignet sind z.B. das Kleinfilter-
gerat GS 050/3-C (VDI RL 2463, Bl.7). Anstelle von 24-Stundenproben werden jedoch mit
einem reduzierten Pumpenvolumen von ca. 100 I/h 30(x 2) Tagesproben gezogen. Die Re-
gelgenauigkeit des Pumpenvolumens soll < 5 % sein. Das reduzierte Probevolumen bewirkt
eine der Vorschrift der 23. BImSchV angenéherte PM10-Probenahme.

Optional kann natirlich auch eine vorschriftsgetreue PM10-Probenahme erfolgen, wobei
allerdings wiederum von Monatsproben auszugehen ist.

Zur Abscheidung des Feinstaubes werden bindemittelfreie Glasfaserfilter oder besser
Quarzfaserfilter (Durchmesser = 47 - 50 mm) verwendet. Vor der Probenahme werden diese
bei 500 °C Uber 4 Stunden gegliiht, um Reste organischer Verbindungen zu entfernen. Nach
dem Gluhen sollen die Filter 24 Stunden im Exsikkator tber Silicagel aufbewahrt werden. Fur
jede Probenahme werden zwei Glasfaserfilter zusammen gewogen und anschlie3end hinter-
einander in den Filterhalter des Probenahmegerétes gelegt (Aul3enluftfilter und Back-up-Fil-
ter), um auch beim Durchbruch des Aul3enluftfilters eine korrekte Messung zu gewahrleisten.
Die Probenahmedauer betrégt 30 + 2 Tage. Zur Bestimmung der Kohlenstoffkonzentration
wird die Summe aus den Kohlenstoffgehalten der Einzelfilter herangezogen.

3.3.2  Abtrennung des organischen Kohlenstoffes

Die belegten Filter (AuRenluft- und Back-up-Filter) werden bei Raumtemperatur 24 Stunden
im Exsikkator tber Silikagel getrocknet und zur Bestimmung der Schwebstaubkonzentration
gewogen.

3.3.3  Flussigextraktion

Die Filter werden zur Bestimmung des elementaren Kohlenstoffes einer Fliissigextraktion
unterzogen. Dazu werden sie in einer Petrischale mit Schliff (belegte Flache des Aul3enluft-
filters nach oben) mit 10 ml einer 50:50 Vol.-% Mischung aus Toluol und Isopropanol mit
Hilfe einer Pipette bedeckt. Die Schale wird verschlossen und 24 Stunden bei Raumtempe-
ratur stehengelassen. Nach der Extraktion wird das Lésemittel aus der Schale abpipettiert.
Anschlieend werden die Filter wahrend 4 Stunden im N,-Strom und danach weitere 20
Stunden in einem evakuierten Exsikkator getrocknet.
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3.3.4  Thermodesorption

Die extrahierten und getrockneten Filter werden zur Entfernung von an der Probe anhaften-
den Loésungsmittelresten und nicht extrahierbaren organischen Fraktionen einem Thermo-
desorptionsschritt unterzogen. Die Thermodesorption lehnt sich an die unter 3.3.5 beschrie-
bene Bestimmung des elementaren Kohlenstoffes an. Abweichend dazu wird als Tragergas
N, der Reinheit 4.6 verwendet. Die Probe wird 1 Minute auf 200 °C und anschlieRend 7 Mi-
nuten auf 500 °C erhitzt.

3.3.5 Bestimmung des elementaren Kohlenstoffes

Das Verfahren zur Bestimmung des elementaren Kohlenstoffes ist in den VDI-Richtlinien
3481 "Messen gasformiger Emissionen”, Blatt 2 (April 1980) und 3495 "Messen gasformiger
Immissionen”, Blatt 1 (September 1980) beschrieben. Die Proben werden mit dem dort fest-
gelegten Aufbau 1 Minute auf 200 °C und 7 Minuten auf 650 °C unter O, der Reinheit 3.5
erhitzt. Das dabei gebildete CO, wird nach einer Gesamtzeit von 10 Minuten durch Titration
bestimmit.

3.3.6  Blindproben
Von jeder verwendeten Filtercharge (z.B. jeder neuen Filterpackung) sind zur Bestimmung

des durch organische Anteile oder Carbonatanteile bedingten CO,-Anteils mindestens drei
Blindanalysen nach den Schritten 3.3.1 (nur Vorbehandlung) bis 3.3.5 vorzunehmen.

34 RuRR-Vergleichsmessungen

Parallel zu den Messungen gemal} 3.3 sollen an wechselnden Messpunkten weitere Mes-
sungen mit einem Messsystem des LfU, das mit einem PM 10-Messkopf ausgestattet ist,
durchgefihrt werden. Dabei sind ebenfalls Monats-Probenahmen vorzusehen. Die Einzel-
messwerte sind den jeweiligen Messgréf3en nach 3.3 gegentiberzustellen.

4. Zeitplan

Der Messzeitraum betragt 6 Monate/Messpunkt.

5. Messberichte

5.1 Zwischenberichte

Die seit Messbeginn vorliegenden Messergebnisse sind in Form monatlich aktualisierter Ta-
bellen regelmafig vorzulegen. Mit der Zwischenberichterstattung ist spatestens 2 Monate
nach Messbeginn anzufangen. Nach 6 Monaten wird entschieden, welche Messstationen fir
weitere 6 Monate betrieben werden.

5.2  Abschlufbericht

Nach AbschluR des Messprogramms sind fiir jede Stadt Ergebnisberichte zu erstellen, der
fur jeden Messpunkt sdmtliche Einzelmessergebnisse sowie die Mittel- und Hochstwerte
ausweist. Fir NO, sind zudem die 98%-Werte anzugeben (vgl. 3.2). Sofern Vergleichsmes-

sungen an LUB-Stationen durchgefiihrt worden sind, sollen die Messergebnisse dieser Sta-
tion in den Bericht aufgenommen und mit den Passivsammelergebnissen verglichen werden.

79



Regierung von Unterfranken 820/840

6. Termine

Die Messungen sollen spatestens 4 Wochen nach Auftragserteilung an den jeweiligen
Messpunkten beginnen und ein halbes bis ein Jahr dauern. Die Zwischenberichterstattung
soll spatestens zwei Monate nach Beginn der Messungen beginnen; der Abschluf3bericht soll
drei Monate nach Beendigung der Messungen vorgelegt werden.

Auszige aus den Leistungsbeschreibungen des LfU fiur Screening-Messungen
von Stickstoffdioxid, Benzol, Toluol und Xylolen und Ruf3 sowie Schwebstaub
bzw. Feinstaub-PMjo an verkehrsbelasteten Punkten (Stand: 21.12.2003)

1. Allgemeines

Im Vollzug des § 40 BImSchG, der 22. und 23. BImSchV im Zusammenhang mit
Schadstoffbelastungen durch Kraftfahrzeuge sollen in innerstadtischen Bereichen mit hoher
Verkehrsdichte Messungen der kanzerogenen Luftschadstoffkomponenten Stickstoffdioxid
(NO,), Benzol, Toluol und Xylole und Rufd sowie Schwebstaub bzw. Feinstaub-PM;,

durchgefuhrt werden.
2. Messorte

Verkehrsbedingte Immissionen sind in bayerischen Kommunen problemorientiert an
Messpunkten zu bestimmen, deren Lage vom LfU vorgegeben wird.

Die Einrichtung der Messstellen soll gemaf der 22. und 23. BImSchV folgenden Ge-
sichtspunkten genligen:

Der Probenahmeort soll mindestens 25 m Abstand von grof3en Kreuzungen entfernt sein, in
mindestens 1 m Abstand von Geb&uden und in einer Hohe zwischen 1,5 m und 3,5 m liegen,
wobei der diagonale Abstand zum Quellbereich (Mitte der zum Probenahmeort
nachstgelegenen Fahrspur) dabei mindestens 4 m und hdchstens 5 m betragen soll.

Dabei wird eine Position der Messstelle in groRerer Hohe (> 2,5 m) bevorzugt, um
Manipulation, Beschadi-gung oder Zerstérung der Messeinrichtungen zu verhindern. Fir die
Messorte sollen in Zusammenarbeit mit den beteiligten Kommunen Stromanschliisse aus
privaten oder o6ffentlichen Verteilernetzen bereitgestellt werden. Die Kosten fir Installation
und Stromverbrauch sind Bestandteil der vom Auftragnehmer zu erbringenden Leistung.
Soweit erforderlich, sind fur den Schutz bzw. fiir die Aufstellung der Messeinrich-tungen von
Seiten des beauftragten Messinstituts Schutzgitter und/oder Gerliste vorzusehen.

3. Komponenten, Analytik und Messstrategie

In der 22. und 23. BImSchV sind fur Stickstoffdioxid (NO,), Feinstaub-PM,,, Benzol und Ruf3

Grenz- bzw. Konzentrationswerte u.a. auf der Basis von Jahresmittelwerten und 98-
Perzentilen festgelegt.

3.1 Benzol
Zur Messung von Benzol sollen an den Messstellen Passivsammelverfahren z.B. mit ORSA-

Rohrchen der Fa. Drager, Libeck, auf der Basis von Monatsproben gewéhlt werden. Die
Auswertung soll jedoch nicht nach der von der Fa. Drager, sondern nach der u.g. vom
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Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen erarbeiteten Formel? (Gl. 1 und 2) erfolgen. Neben

der Komponente Benzol ist bei allen Messungen sowohl Toluol als auch die Summe aus o-,
m- und p-Xylol mitzubestimmen, um evtl. Fremdeinflisse (z.B. Industrie) auf die Immission

erkennen zu kdnnen.

c' :%[ﬁg) [ppni (Gl 1)

und
C:C'M [ug/m3] (Gl 2)
G
mit
c" Konzentration des KW in ppm
c: Konzentration des KW in pug/ms bez. auf 293 K und
1013 hPa
t: Expositionszeit in Stunden
m: adsorbierte Stoffmenge in ug
Ms:  Molekulargewicht des KW
Va: = 24,06 Molvolumen bei 293 K
a, X Korrelationskoeffizienten nach LUA NRW gemaf
folgender Tabelle:
KW Mg a X
Benzol 78 1,460 0,897
Toluol 92 1,708 0,920
Ethylbenzol 106 1,599 0,773
p, m - Xylol 106 1,629 0,859
0 - Xylol 106 1,364 0,913

[1] 2 Pfeffer, H.-U., Breuer, L., Ellermann, K.: Validierung von Passivsammlern fiir
Immissionsmessungen von Kohlenwasserstoffen, Materialien Nr. 46 des
Landesumweltamtes Nordrhein - Westfalen, 1998
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3.2 Stickstoffdioxid

Zur Messung von Stickstoffdioxid sollen an allen Messstellen Passivsammelverfahren auf
der Basis von Monatsproben gewdahlt werden. Als Passivsammler sind modifizierte Palmes-
Rohrchen (mit Turbulenzsperre) zu verwenden.

Passivsammler:

Vorbereitung der Sammler:

Analyse:

Kombinationsreagenz:

Fotometer:
Standard
Blindwertkontrolle:

Auswertung:

82

Typ PALMES — Rohrchen aus Plexiglas
(Polyacrylat)

Geometrie:

Plexiglasrohrlange: 75 mm

Innendurchmesser: @9 mm

3 Edelstahlnetze @ 9,5 mm

2 Abschlusskappen, davon eine mit ausgestanztem Loch von & 9
mm und eingelegtem Quarzfaserfilter als Turbulenz-
sperre

eff. Diffusionsquerschnitt: 0,743 cm?
Diffusionsstrecke: 82 mm
Diffusionsbarriere: Quarzfaserfilter

in Chromschwefelséure gereinigte Edelstahl-Drahtnetze werden
mit einer Losung aus 1 Teil Triethanolamin und 7 Teilen Aceton
getrankt und zum Trocknen auf Filterpapier ausgelegt.

Benetzung der Drahtnetze mit 2,1 ml Kombinationsreagenz, dabei
entsteht eine rosa bis rot gefarbte Losung

1 Teil Sulfanilamidreagenz
1 Teil bidest. Wasser
1/10 Teil N-1-Naphthylethylen-diamin-di-hydrochlorid (NEDA)

Wellenlange: 535 nm
Natriumnitrit

Gleiche Behandlung wie Probenahmerdhrchen, verschlossene
Aufbewahrung in der Transportbox, anschlieRend analoge
Auswertung wie beaufschlagte Sammler

nach Fick'schem Gesetz unter Berlicksichtigung der
Rohrchenabmessungen, der mittleren Aul3enlufttemperatur
wahrend der Probenahme und Bezug des Ergebnisses auf 293 K
und 1013 hPa.

Folgender Diffusionskoeffizient soll verwendet werden:

(bez. auf 21,1 °C / 1013 hPa):

NO.: 0,154 cm?/s

Zur Berechnung des 98%-Wertes fir Stickstoffdioxid soll die
Formel 98% Wert = 3,6537 - MW®®*" verwendet werden
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3.3 Rul3, Schwebstaub bzw. PM10

Messungen 1994-1999: Die Bestimmung der Jahresmittelwerte von Ruf3 und Schwebstaub
soll nach VDI-Richtlinie 2465, Blatt 1, aus monatlichen Luftproben erfolgen. Im Einzelnen ist
dabei wie folgt vorzugehen:

Messungen ab 2000: Die Bestimmung von Ruf3 und Feinstaub-PMyq soll Gber Probenahmen
mit einem Vorabscheider nach EN 12341 nach folgenden Vorgaben durchgefiihrt werden:

3.3.1 Probenahme

Messungen 1994-1999: Bei der Probenahme kénnen Filterhalter-Systeme verwendet
werden, die den Feinstaub erfassen und grébere Partikel mit einem aerodynamischen
Durchmesser > 70 um durch Vorabscheider Gberwiegend aus der Probenluft entfernen.
Geeignet sind z.B. das Kleinfiltergerat GS 050/3-C (VDI RL 2463, Bl.7). Anstelle von 24-
Stundenproben werden jedoch mit einem reduzierten Pumpenvolumen von ca. 100 I/h 30(x
2) Tagesproben gezogen. Die Regelgenauigkeit des Pumpenvolumens soll < 5 % sein. Das
reduzierte Probevolumen bewirkt eine der Vorschrift der 23. BImSchV angenéherte PM10-
Probenahme.

Optional kann natdrlich auch eine vorschriftgetreue PM10-Probenahme erfolgen, wobei
allerdings wiederum von Monatsproben auszugehen ist.

Zur Abscheidung des Feinstaubes werden bindemittelfreie Glasfaserfilter oder besser
Quarzfaserfilter (Durchmesser = 47 - 50 mm) verwendet. Vor der Probenahme werden diese
bei 500 °C Uber 4 Stunden gegliiht, um Reste organischer Verbindungen zu entfernen. Nach
dem GlUhen sollen die Filter 24 Stunden im Exsikkator Uber Silicagel aufbewahrt werden. Fur
jede Probenahme werden zwei Glasfaserfilter zusammen gewogen und anschliel3end
hintereinander in den Filterhalter des Probenahmegerates gelegt (AuRenluftfilter und Back-
up-Filter), um auch beim Durchbruch des Aufenluftfilters eine korrekte Messung zu
gewahrleisten. Die Probenahmedauer betragt 30 *= 2 Tage. Zur Bestimmung der
Kohlenstoffkonzentration wird die Summe aus den Kohlenstoffgehalten der Einzelfilter
herangezogen.

Messungen ab 2000: Bei der Probenahme sind Systeme zu verwenden, die den Feinstaub
erfassen und grobere Partikel mit einem aerodynamischen Durchmesser >10um durch einen
Vorabscheider gemald EN 12341 tberwiegend aus der Probenluft entfernen. Geeignete
Vorabscheider kénnen bei Bedarf vom LfU leihweise zur Verfligung gestellt werden. Als
Probenpumpe sind z.B. Mini-Volume-Sampler mit einem Pumpenvolumen von ca. 100 I/h
geeignet. Die Regelgenauigkeit des Pumpenvolumens soll <5 % sein.

Zur Abscheidung des Feinstaubes werden bindemittelfreie Glasfaserfilter oder besser
Quarzfaserfilter verwendet. Vor der Probenahme sollten diese bei 500 °C Uber 4 Stunden
gegliiht werden, um Reste organischer Verbindungen zu entfernen. Bei entsprechend
niedrigen C-Blindwerten kann ggf. auf das vorherige Gliihen verzichtet werden (vgl. auch
3.3.6). Nach dem Glihen sollen die Filter 24 h in einem klimatisierten Raum bei 20°C und
40 % rel. Luftfeuchte konditioniert werden (s. 3.3.2). Die Probenahmedauer betragt 30 + 2
Tage. Die Bestimmung der Rul3konzentration erfolgt nach der 23. BImSchV Anhang Il nach
folgendem Verfahren (3.3.2-3.3.5):

3.3.2  Konditionierung und Bestimmung des Staubgehalts der Filter

Vor der Bestaubung sind die Filter mit einer ausreichenden Anzahl Blindfilter (> 10 % der zu
bestaubenden Filter) in einem klimatisierten Raum 24 h bei 20°C und 40 % rel. Luftfeuchte
zu konditionieren und anschlieRend zu wiegen. Die Blindfilter sind ebenso wie die zu
bestaubenden Filter in die daflir vorgesehenen Probenahme-Halterungen einzusetzen und
wahrend der Probenahmezeit in einer staubgeschiitzten Kassette aufzubewahren. Die mit
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Staub belegten Filter sowie die Blindfilter werden wiederum 24 Stunden bei 20°C und 40 %
rel. Luftfeuchte konditioniert und anschlieRend zur Bestimmung der Feinstaubkonzentration
bzw. der Blindwertstreuung gewogen.

3.3.3  Flussigextraktion (Abtrennung des organischen Kohlenstoffes)

Die Filter werden zur Abtrennung des organischen Kohlenstoffes einer Flissigextraktion
unterzogen. Dazu werden sie in einer Petrischale mit Schliff (belegte Flache des Filters nach
oben) mit Hilfe einer Pipette mit 10 ml einer 50:50 Vol.-% Mischung aus Toluol und
Isopropanol oder mit 10 ml Tetrahydrofuran bedeckt. Die Schale wird verschlossen und 24
Stunden bei Raumtemperatur stehen gelassen. Nach der Extraktion wird das Losemittel aus
der Schale abpipettiert. AnschlieBend werden die Filter wahrend 4 Stunden im N»-Strom und
danach weitere 20 h in einem evakuierten Exsikkator getrocknet.

3.3.4  Thermodesorption

Die extrahierten und getrockneten Filter werden zur Entfernung von an der Probe
anhaftenden Losungsmittelresten und nicht extrahierbaren organischen Fraktionen einem
Thermodesorptionsschritt unterzogen. Die Thermodesorption lehnt sich an die unter 3.3.5
beschriebene Bestimmung des elementaren Kohlenstoffes an. Abweichend dazu wird als
Tragergas N, der Reinheit 4.6 verwendet. Die Probe wird 1 Minute auf 200 °C und
anschlieRend 7 Minuten auf 500 °C erhitzt.

3.3.5 Bestimmung des elementaren Kohlenstoffes

Das Verfahren zur Bestimmung des elementaren Kohlenstoffes ist in den VDI-Richtlinien
3481 "Messen gasformiger Emissionen”, Blatt 2 (April 1980) und 3495 "Messen gasformiger
Immissionen”, Blatt 1 (September 1980) beschrieben. Die Proben werden mit dem dort
festgelegten Aufbau 1 Minute auf 200 °C und 7 Minuten auf 650 °C unter O, der Reinheit 3.5
erhitzt. Das dabei gebildete CO, wird nach einer Gesamtzeit von 10 Minuten durch Titration
oder mit einem kalibrierten IR-Absorptionsverfahren bestimmt.

3.3.6  Blindproben

Von jeder verwendeten Filtercharge (z.B. jeder neuen Filterpackung, jedoch mindestens
10 %der verwendeten Filterzahl) sind zur Bestimmung des durch organische oder
Carbonatanteile bedingten CO,-Anteils mindestens drei Blindanalysen nach den Schritten
3.3.1 (nur Vorbehandlung) bis 3.3.5 vorzunehmen und im Ergebnis zu berlcksichtigen.

3.3.7  Auswertung

Die Rul3- und Feinstaubmessergebnisse sind auf 273 K, 1013 hPa, die Benzol-, Toluol-,
Xylol- und NO,-Ergebnisse auf 293 K, 1013 hPa zu beziehen.
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Anhang 11
Berechnungen der Konzentrationen von Rul3, Benzol, Stickstoffdi-
oxid und Feinstaub (PMjo) in dicht bebauten innerstadtischen
StralRenabschnitten

1. Methode

Ziel der Berechnungen ist eine Klassifizierung der untersuchten Stral3enabschnitte nach dem
Kriterium, ob bestimmte Beurteilungswerte Uiber- oder unterschritten sind. Die Methode und
die Genauigkeit der Datenerhebung sind an dieses Ziel angepasst. Die errechneten Immissi-
onskonzentrationen sind folgenden drei Kategorien zuzuordnen:

* sichere Unterschreitung;

« sichere Uberschreitung;

» keine sichere Aussage maoglich.

Erlaubt die Verwendung vorhandener pauschaler Grunddaten bereits eine sichere Aussage,
wird auf eine aufwéandigere Datenerhebung verzichtet. Aus diesem Grund sind in diesen
Fallen die gewonnenen Ergebnisse auch nur flr den angegebenen Zweck verwendbar. Ins-
besondere ist die Genauigkeit solcher Berechnungen nicht ausreichend, um die errechneten
Konzentrationen als Vorbelastung im Sinne der TA Luft zu verwenden.

Ist noch keine sichere Aussage maoglich, werden die Eingangsdaten fiir die Berechnungen
weiter spezifiziert bzw. mit hoherer Genauigkeit bestimmt. Ist auch dann noch keine zwei-
felsfreie Beurteilung mdglich, muss die Klassifizierung durch eine erganzende Untersuchung,
z. B. durch eine Messung, erfolgen.

Zur Beurteilung der lufthygienischen Situation werden das Handbuch Emissionsfaktoren des
Stral3enverkehrs [HBEFA] und das Ausbreitungsmodell IMMIS-Luft verwendet. Das HBEFA
stellt Emissionsdaten von Kraftfahrzeugen bereit. IMMIS-Luft berechnet die Ausbreitung von
Schadstoffen in StralRenschluchten.

Die Berechnung der Kfz-Emissionen erfolgt bei Benzol und bei den Stickstoffoxiden auf
Basis des HBEFA unter Verwendung des vom Umweltbundesamt herausgegebenen
Programms Mobilev. Die so ermittelten Emissionen werden in das Programm IMMIS-Lulft,
Version 2.5, zur Berechnung der Immissionskonzentrationen importiert.

Im Fall von RuR} ist neben dem Motorabgas der Anteil der Zusatzbelastung, der u. a. durch
Reifenabrieb und Aufwirbelung verursacht wird, zu bertcksichtigen. Dieser Anteil wird aus
der Differenz zwischen den fir das Jahr 1998 mit IMMIS-Luft, Version 2.0, berechneten und
messtechnisch validierten Immissionskonzentrationen und den Ergebnissen aus den Immis-
sionsberechnungen mit IMMIS-Luft, Version 2.5 via Mobilev, fir dasselbe Jahr bestimmt.
Dabei wird angenommen, dass sich die Abhangigkeit von Reifenabrieb und Resuspension
vom Verkehrsaufkommen nicht verandert.

Zur Berechnung von PM,, werden Korrelationen zu Rul3 und Schwebstaub verwendet, die
aus Messergebnissen abgeleitet worden sind. Basierend auf europaweiten Untersuchun-
gen und inshesondere auf den Ergebnissen bayerischer Messprogramme wurde ein empiri-
scher Zusammenhang zwischen den Immissionen von Rul3 und PM,, an innerstadtischen,
stralRenverkehrshezogenen Rezeptorpunkten ermittelt. Es ist zu beachten, dass dieser Zu-
sammenhang standortabhangig ist und auch fir die hier ausschlief3lich untersuchten
stralRennahen Bereiche eine nicht vernachlassigbare Streuung aufweist.
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Bei der Bestimmung von NO, findet das Ergebnis einer empirischen Ableitung der Beziehung
zwischen dem Mittelwert und dem 98%-Wert der Halbstundenmittelwerte eines Jahres An-
wendung. Die zugrunde liegenden Messdaten wurden vom 01. Januar bis 31. Dezember
2001 in Bayern an 48 Messstationen mit kontinuierlich arbeitenden NO,-Analysatoren ge-
wonnen.

Zur berechneten Zusatzbelastung wird die Vorbelastung, d.h. der Anteil an der Gesamtkon-
zentration aus anderen Quellen (z.B. Hausbrand, Industrie, Eintrag von Kfz-Abgasen aus
benachbarten Stral3en), hinzu gerechnet. Die Vorbelastung wird aus zahlreich vorliegenden
Messergebnissen abgeleitet.

Die Berechnungsmethoden sind durch umfangreiche Vergleiche zwischen Rechen- und
Messergebnissen validiert, wobei PMy, der oben erwéhnten Einschréankung unterliegt.

2 Datengrundlage

Zur Berechnung der Schadstoffbelastung werden Daten zum Verkehr, zur Bebauung, zur
Meteorologie und zur Vorbelastung bendtigt.

Verkehr

Die Lkw/Bus-Anteile an der DTV beziehen sich auf Nutzfahrzeuge mit einer Gesamtmasse
Uber 2,8 t. Die Systematik des Handbuchs Emissionsfaktoren differenziert aber nach Malf3-
gabe des Emissionsverhaltens zwischen leichten (< 3,5 t) und schweren (> 3,5 t) Nutzfahr-
zeugen. Anhand des Mittelwertes von innerdrtlichen Hauptstraf3en ist der Anteil an schweren
Nutzfahrzeugen zu 86 % des erhobenen Lkw/Bus-Anteils bestimmt, und der Anteil an leich-
ten Nutzfahrzeugen ist zu 7,2 % an der um den Anteil an schweren Nutzfahrzeugen vermin-
derten DTV angesetzt.

Weitere Angaben zum Verkehr liefern die Bestandsdaten des Kraftfahrt-Bundesamtes, Un-
tersuchungen des Umweltbundesamtes sowie der Entwurf der Richtlinie VDI 3782 Blatt 7
Kfz-Emissionsbestimmung.

Zur Ermittlung des Anteils an Diesel-Pkw an der Pkw-Flotte dienen die Bestandsdaten mit
einer Einteilung der Fahrzeuge in Klassen nach ihrer Antriebsart. Dieser statische Bestand
von 16,5 %, d.h. der Bestand an zugelassenen Pkw, wird zur Bestimmung des dynamischen
Bestandes, d.h. der im flieRenden Verkehr anzutreffenden Fahrzeuge, mit der Fahrleistungs-
gewichtung 1,14 fir Diesel-Pkw multipliziert. Zur Ermittlung der Zusammensetzung der Pkw-
Flotte mit einer Einteilung der Fahrzeuge in Klassen nach ihrem Emissionsverhalten werden
die Angaben aus Mobilev verwendet.

Bebauung
Die Daten zur Geometrie der Randbebauung werden - soweit erforderlich - durch Ortsein-

sichten geéndert bzw. erganzt. Die Porositat (Durchlassigkeit) des betrachteten StralRenab-
schnitts ist entsprechend der Definition dieser Kenngréf3e im Ausbreitungsmodell IMMIS-Luft
berechnet.

Meteorologie
Das Programm IMMIS-Luft verwendet auf Basis einer Jahresstatistik gemittelte meteorologi-

sche Parameter. Die mittlere Windgeschwindigkeit hat unter den meteorologischen Para-
metern den grof3ten Einfluss auf die Immissionskonzentrationen. Die mittlere Windgeschwin-
digkeit in 10 m Uber Grund ist straRenbezogen dem Bayerischen Solar- und Windat-

las enthommen und wird nach Mal3gabe der Erfordernisse des Ausbreitungsmodells auf die
Ortlichen Verhéltnisse umgerechnet.

86



Regierung von Unterfranken 820/840

Vorbelastung
Zur Abschéatzung der Vorbelastung stehen die Ergebnisse aus den Dauermessungen des

Lufthygienische Landesiberwachungssystem Bayern und aus Sonder-Messprogrammen in
bayerischen Stadten zur Verfigung.

Da die PMjp-Immissionen aus den Ru3-Gesamtkonzentrationen im Stral3enraum abgeleitet
werden, ist fir PM,q keine separate Kenntnis der Vorbelastung erforderlich.
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Zusammenstellung von Immissionswerten

1.

22. BImSchV zum Stand 01.01.2003

Anhang 12

22. BImSchV vom 11.09.2002, BGBI. I, S. 3622 (Umsetzung der 1. und 2. EU-Luftqualitats-
Tochter-Richtlinie); alle Werte in pg/ms3, bei CO in mg/m?3 (bezogen auf 293 K und 1013 hPa,
bei SS, PMj, und Blei auf 273 K und 1013 hPa).

S @ o c
= N GW c o o
E E GW TT\/I % % i E GW gulti B k
S S § E ‘c“; g gultig emerkung
S0, G | 500 3x1Std. ab 18.09.02 %’-;I%rg:]z(:r\]wsetlge.)(an 3 aufeinander
G 80 1 Jahr* bis 31.12.04 | fur SS > 150 (ganzes Jahr)
G 120 1 Jahr* bis 31.12.04 | fur SS <= 150 (ganzes Jahr)
G 130 WHJ* bis 31.12.04 | fir SS > 200 (Winterhalbjahr)
G 180 WHJ* bis 31.12.04 | fir SS <= 200 (Winterhalbjahr)
G | 250 98-Perz. bis 31.12.04 ?ggﬁ;lgg’& giﬁzzgii ot
G | 350 98-Perz. bis 31.12.04 ?;gsézr:ings\‘l)eﬁfefgn Zeerbziizj’e"’t‘us
@) 20 1 Jahr ab 18.09.02 | Kalenderjahr u. Winterhalbjahr
G 350 | 410 1 Std. 24 30 ab 01.01.05 |bei US v. GW+TM Luftreinhalteplan
G 125 24 Std. 3 ab 01.01.05 |bei US v. GW Luftreinhalteplan
NO, G | 400 3x 1 Std. ab 18.09.02 g%rer?fj‘;zwset't'f_)(a” 3 aufeinander
G | 200 98-Perz. bis 31.12.09 ﬁgfzg’:‘gldbflgg‘t'“e'We”e” oder
G 200 | 270 1 Std. 18 10 | ab 01.01.10 | beiUSv. GW+TM Luftreinhalteplan
G 40 54 1 Jahr 2 ab 01.01.10 | bei US v. GW+TM Luftreinhalteplan
NOx Vv 30 1 Jahr ab 18.09.02
SS G 150 1 Jahr bis 31.12.04 | aus Tagesmittelwerten gebildet
G 300 95-Perz. bis 31.12.04 |aus Tagesmittelwerten gebildet
PMqq G 50 60 24 Std. 35 5 ab 01.01.05 |bei US v. GW+TM Luftreinhalteplan
G 40 43,2 1 Jahr 1,6 | ab01.01.05 |beiUSv. GW+TM Luftreinhalteplan
Blei G 2 1 Jahr bis 31.12.04
G 0,5 0,7 1 Jahr 0,1 | ab01.01.05 |beiUSv. GW+TM Luftreinhalteplan
G 1,0 1 Jahr ab 01.01.05 | neben Punktquellen fiir Blei, bei
G | 05 | 085 | 1Jahr 0,05 | ab01.01.10 |USv. GW+TM Luftreinhalteplan
Benzol G 5 10 1 Jahr 1 ab 01.01.10 | Abnahme TM ab 01.01.2006
co G 10 1 8 Std. > | aboioros | mg/m?; 8-Std.-Mittelwerte aus

stdl. gleitender Mittelung
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s T > c

= N GW 8 | o

% E + 5 n <=

® = 3 | =F -

5 5 GW [ T™ b= = <5 GW gultig Bemerkung

) ) b N | S o

Ozon G 360 1 Std. seit 1993 | Schwelle f. Alarmsystem
G 110 8 Std. seit 1993 |festes Zeitraster
G 180 1 Std. seit 1993 | Schwelle f. Unterrichtung Off keit
Vv 200 1 Std. seit 1993
\Y, 65 24 Std. seit 1993
2. 23. BImSchV

23. BImSchV vom 16.12.1996, BGBI. |, S. 1962; alle Werte in pg/m?3 (bezogen auf 273 K
und 1013 hPa)

5 o o 8 | <
5 | X Gw | 5 2| &s
S é + o —
3 3 PW | T™M S 2 E% PW gultig Bemerkung
NO, G 160 98-Perz. ab 01.03.97 aus_Halbstundenmlttelwerten
gebildet
Ruf G 14 1 Jahr ab 01.07.95
G 8 1 Jahr ab 01.07.98
Benzol G 15 1 Jahr ab 01.07.95
G 10 1 Jahr ab 01.07.98
Erlduterungen, Abkirzungen:
GW  Grenzwert G  menschl. Gesundheit WHJ Winterhalbjahr
PW  Prifwert O  Okosystemen * Median der Tagesmit-
US  Uberschreitung(en) V  Vegetation telwerte
TM  Toleranzmarge (Bezugsjahr 2003) SS Schwebstaub

Die Grenzwerte der 22. BImSchV sind niedriger als die Prufwerte der 23. BImSchV; damit
deckt die 22. BImSchV auch die Anforderungen der 23. BImSchV mit ab. Fir den Schadstoff
RuB ist in der 22. BImSchV keine Regelung enthalten. Rul3 ist jedoch praktisch vollstandig
im Feinstaub PMy, enthalten und wird vom PMjo-Grenzwert der 22. BImSchV mit abgedeckt.

Zwischen der Uberschreitungshaufigkeit des Tagesmittelwertes und dem Jahresmittelwert
von PMy, besteht ein linearer Zusammenhang. Ein statistischer Vergleich der im LUB
gemessenen PMy,-Jahresmittel mit der Uberschreitungshaufigkeit von Tagesmittelwerten
Uber 50 ug/m? hat ergeben, dass der zulassige Wert von 35 mal pro Kalenderjahr schon bei
Jahresmittelwerten um 29 pg/ms3 und dartiber Gberschritten sein kann.
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Anhang 13

RuB-/PMy-Immisssionen in Wirzburg 2003
aus Messungen und Prognosen

Gelb: RuR-JMW > 8 ug/m3
Pink: PM1p-JMW > 43,2 pg/m3
Rot; == PMi -IMW> 43,2 pg/m3 und Ru3-JMW > 8 ug/m3
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Benzol-Immisssionen in Wirzburg 2003 aus
Messungen 96/97

Rot: = Benzol-JMW > 10 pg/m3

91



Regierung von Unterfranken

820/840

NO,-Immisssionen in Wirzburg 2003 aus
Messungen und Prognosen

e bkl AR R
o

Rot: === NO,— JMW > 54 pug/ms3

92




	Luftreinhalteplan Stadt Würzburg
	Inhaltsverzeichnis
	Ort des Überschreitens
	Allgemeine Informationen
	Zuständige Behörden
	Art und Beurteilung der Verschmutzung
	Ursprung der Verschmutzung, Lageanalyse
	Durchgeführte oder eingeleitete Maßnahmen zur Verbesserung der Luftqualität
	Beschlossene Maßnahmen zur Verbesserung der Luftqualität
	Geplante oder langfristig angestrebte Maßnahmen
	Anhänge



